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USA. liefern den Sowjets nicht genug 
England soll ihnen von seiner Portion abgeben / Roosevelt beruhigt 

Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 
Lissabon, 5. Dezember 

Die Sowjetregierung bat sich durch Ver­
mittlung amerikanischer Stellen an England 
gewandt und dringend darum gebeten, für 
England bestimmte USA.-Lleferungen an die 
Sowjetunion abzuzweigen. Dieser Verzicht 
Englands sei dringend notwendig geworden, 
da die amerikanischen Lieferungen im Okto­
ber und November außerordentlich enttäu­
schend gewesen seien und längst nicht den 
Zusagen entsprochen hätten, die Präsident 
Roosevelt seinerzeit gegeben habe. 

„ N e w Y o r k T imes" ber ich ten h ierzu , i n den 
Kreisen der sowjet ischen E inkaufskommiss ion 
in Wash ing ton sei m a n empör t über diese „ U n -
zuver läss igke i t " der Amer ikaner . Das B la t t 
deutet an, daß man i n Wash ing ton zwar den 
W'unsch habe, we i te re L ie ferungen nach der 
Sowje tun ion z u sch icken, da man a n e iner 
Au f rech te rha l tung des sowjet ischen W i d e r ­
standes in teressier t sei , daß a b e r m i l i tä r ische 
Kreise auf dem Standpunkt ständen, die. L iefe­
rungen kämen unter a l len Umständen z u spät. 

Dieser A r t i k e l der „ N e w Y o r k T imes" erregt 
überal l größtes Aufsehen, d a man daraus 
Schlüsse ziehen z u können g laubt auf eine 
Zurückha l tung der Amer i kane r au f dem Gebiet 
der sowjet ischen Lieferungen. Diese Gerüchte 
nehmen einen derar t igen Umfang a n , daß 
R o o s e v e l t durch seinen Sekretär Stephen 
Ear ly vo r der Pressekonferenz e rk lä ren l ieß, 
der Präsident sei nach w i e vo r entschlossen, 
det Sowje tun ion i m Höchstmaße der amer ikan i ­
schen Kräf te H i l f e z u le is ten. 

Der Verlust der Donezwerke wi rk t sich aus 
Diese Erk lä rungen scheinen aber die USA.-

Of fent l i chke i t ke ineswegs beruh ig t z u haben, 
denn die Erör terungen über die Beschwerde 
dei Sowje tun ion über die unzulängl ichen USA.-
Lleferungen s ind nach einer we i te ren Draht ­
meldung unseres Ber ichterstat ters i n Wash ing ­
ton noch lebhaf t i m Gange. W i e dor t i n unter­
richteten Kre isen e rk lä r t w i r d , ist die Verzöge­
rung, abgesehen v o n den r iesigen Transpor t ­
schwier igke i ten, v o r a l lem auf die Umlagerung 
in den Wünschen der Sowjets zurückzuführen. 
Während d ie Sowjets noch auf der Moskauer 
Konferenz in erster L in ie Rohstoffe, A l u m i n i u m , 
Leder usw. v o n den USA. haben w o l l t e n (Flug-
Zeuge und Panzerwagen sol l te zunächst t e i l ­
weise aus den amer ikan ischen Beständen Eng­
land l ie fern) , wünschten sie i n der letzten Ze i t 
'nuner d r ing l i cher Schmiedepressen, Fabr ik -
l ia ter ia) , Werkzeugmasch inen usw. 

Diese Ver lagerung der sowjet ischen Bedürf­
nisse ist auf den n ich t vorhergesehenen Ver ­
lust der großen Indus t r iewerke i m Donez­
becken, r ings u m M o s k a u u n d bei Len ingrad 
S u r ü c k z u f ü h r e n . D ie Sowjets versuchen krampf­
haft, aus ih ren ha lb fer t igen W e r k e n i m Ura l 
ü « d i n S ib i r ien das Menschenmögl ichste her­
auszuholen, bedür fen dazu aber dr ingend der 
l o twend igen Masch inen, e in Beweis dafür, 
daß der i n engl ischen und amer ikan ischen 
Zeitungen immer w ieder propagandist isch stark 

hervorgehobene Ab t ranspor t ganzer W e r k e aus 
dem Westen nach Sib i r ien nur sehr unzuläng­
l i c h durchgeführ t werden konnte . 

Das amer ikanische Pr ior i tätsamt hat zwar 
a l le sowjet ischen Bestel lungen i n erster L in ie 
berücks ich t ig t und ihnen te i lweise den Vor ­
rang selbst vo r dem eigenen Bedarf gegeben, 
der n icht ger ing ist, fal ls das amer ikanische 
Rüstungsprogramm einigermaßen termingerecht 
durchgeführ t werden sol l . Trotzdem bezwei fe l t 
man i n unter r ich te ten Kre isen sehr, daß die 
ersten sowjet ischen Bestel lungen vo r sechs 
Mona ten er led ig t werden können. Zum großen 
Te i l werde es zwöl f Mona te in Anspruch neh­
men, bis das Mate r ia l i n USA. absendebereit 
ist. Dadurch werden die sonstigen, der H i l fe 
fü r die Sowjets entgegenstehenden Schwier ig­
ke i ten , vo r a l lem der Mange l an Transpor t -
l äumen und d ie unzulängl ichen Ent lademög-
l i chke i ten beispielsweise in Archange lsk n ich t 
berühr t , ganz abgesehen davon, daß n iemand 
weiß, w i e lange der W e g über Archange lsk 
überhaupt noch offen ble ibt . Die einst v i e l ­
gepriesene transiranische Bahn ist be i diesen 
Zukunf tberecbnungen ganz in den H in te rg rund 
geschoben worden . A u f diese Erwägungen 
w i r d die pessimist ische Ha l tung sehr e inf luß­
reicher mi l i tä r ischer Kre ise der USA. zurück­
geführ t , die auf dem Standpunkt stehen, die 
H i l f e fü r d ie Sowjets t rage nur Unordnung i n 
d ie Durch führung des eigenen Auf rüs tungs­
programms h ine in , ohne daß begründete A u s ­

sicht bestehe, auf diesem Wege das Schicksal 
der Sowje tun ion wenden zu können. Sie be­
zeichnen es als außerordent l ich gefähr l ich, Er­
war tungen i n der Öf fen t l i chke i t hervorzuru fen 
die sich sehr bald als I l lus ion erweisen müssen. 

Der Vorstoß des Erzbischofs von Bal t imore 
I n diesem Zusammenhang gehört auch der 

überraschende und überaus heft ige Angr i f f des 
Frzbischofs von Bal t imore und Wash ing ton , 
Cur ley , gegen die H i l f e für die Sowjets. Der 
Erzbischof gr i f f Roosevelt auf das schärfste an 
und nannte Stal in e inen „b lutbesudel ten Mör ­
der" , der „zyn isch gr inste, als bei der letzten 
Hungersnot i n der Ukra ine 3 M i l l i onen Men­
schen ums Leben kamen" . Der Erzbischof 
wandte sich we i te r dagegen, daß hohe Beamte 
der USA. — er wies vor a l lem auf den Bot­
schafter Davis h in — Stal in, , den Mörde r 
seines eigenen Vo lkes , auf das höchste geprie­
sen haben. Der Erzbischof geißelte we i te r die 
mi l l ionenschweren Kreise der sogenannten 
amer ikanischen „ A r i s t o k r a t i e " , deren Juwelen-
beladene Frauen p lö tz l ich kommunist ische Be­
geisterung heuchel ten und sich v ö l l i g auf die 
Seite der Sowjets stel l ten. Ferner prangerte 
er d ie „ve rk rach ten Existenzen" der „schwach-
köpf igen Ho l l ywood- In te l l ek tue l l en an, die zu­
sammen m i t mißratenen Sprößl ingen v o n M i l ­
l ionärs fami l ien , ve r rück ten Professoren und L i ­
teraten Propagandaarbei t für d ie kommunis t i ­
schen Ideen le isteten. 

Läßt Britannien indische Gefangene frei? 
_ , , R T C . Ä »» . /Drahlmeldung unseres 

Amtliche Erklärung unter dem Druck der UBA.-M einung > sch,Bertchtersiatters 
Lissabon, 5. Dezember. 

Die anglo- lndlsche Regierung hat sich nun 
doch nach langem Widers t reben entschl ießen 
müssen, wenigstens einen Te i l der nach Zehn­
tausenden zählenden pol i t ischen Gefangenen 
fre izugeben. I n einer amt l ichen Erk lä rung w i r d 
angekündigt , daß d ie jen igen Gefangenen, d ie 
wegen des sogenannten z i v i l en Ungehorsams 
verhaf te t wurden , deren Vergehen aber „mehr 
fo rmaler und symbol ischer N a t u r " war , noch 
vo r Ende dieses Jahres freigelassen werdea 
sol len. 

I n London u n d Simla (eine Residenz des 
engl ischen V ize-Kön igs von Indien) hatte man 
sich, w i e bekannt , Mona te h indurch gesträubt, 
eine umfassende Amnest ie zuzugestehen. Erst 
d ie No twend igke i t , Ind ien nach den schweren 
sowjet ischen Nieder lagen stärker zu Kr iegs-
le istungen heranzuziehen und die immer mehr 
wachsende Gelahr fü r Englands asiatisches 
Reich haben einen Wande l der Ans ich ten her­
beigeführ t . Er wu rde beschleunigt durch den 
wachsenden Druck der amer ikanischen öffent­
l i chen Me inung . I n Wash ing ton wies man die 
Empire-Regierung w iederho l t darauf h in , datt es 
auf d ie Dauer einen überaus pe in l ichen Ein­
d ruck mache und das Ansehen Englands i n den 
USA. herabmindern müsse, wenn die br i t ische 
Regierung Tausende v o n Indern unter of t sehr 

Dienftpflicht des britilchen Finanzkapitals? 
Die Forderung einer Minderheit der Labour Party I 

Lissabon, 5. Dezember. 
Nachdem e in erster Abänderungsant rag zum 

j 'euen Dienstpf l ichtgesetz v o m Sprecher des 
•Uerhauses aus fo rmalen Gründen zurückge­

wiesen wo rden war ; hat eine aus e twa 30 A b ­
geordneten bestehende M inde rhe i t der Labour 
j r ' y nunmehr e inen neuen A n t r a g gestel l t , 
. 6 t die sofor t ige E in füh rung der Staatskon-
v

r °He über a l le br i t i schen Schlüssel industr ien 
. k lang t . Ferner w i r d i n diesem A n t r a g d ie 

osdehnung des Gedankens der Dienstp f l i ch t 
Ff», das F inanzkap i ta l gefordert . Die of f iz ie l le 
h1 v , r u n 9 der Labour Par ty hat diesem A n t r a g 
. c h t zugest immt, Ihn aber auch n ich t ve rh ln -

g ' r t » während auf dem äußersten l i n k e n F l u -
^ 1 der Labour Par ty berei ts das Ver langen 
, . * c h einer Zurückz iehung des A rbe i t sm in l -
R j r ? a u s dem Kabinet t ve r lang t w i r d , fa l ls dia 

9'erung den A n t r a g ablehnt . 
P«r» e s e » R e v o , , e " ln den Kreisen der Arbeiter­
i n , 'st auf die wachsende Mißs t immung 
u "er Kreise des engl ischen Volkes Uber dte 
j Serechte V e r t e i l u n g der Kr iegslasten hervor-
•I» W o r d e n . M a n wirft der Regierung vor, 
»t t

 V e r l a n g e von den A r b e l t e r n höchste An-
8 * n 9ungen, schone aber gef l issent l ich dea 

vor a l lem das mobi le Kap i ta l . 
' l t o t z d e m hat der A n t r a g ke ine r le i Aus-

Drahtmeldung unseres 
Sch.-Berlchlerslatters 

sichten auf Annahme. Dies g ing berei ts aus 
den Dar legungen des Präsidenten des Großen 
Rates, Sir John A n d e r s o n , hervor , der nach­
zuweisen versuchte, die Regierung tue ohne­
h i n schon alles, um auch den Besitz, vo r a l len 
den mob i len Besitz zur Kr iegsdienstpf l icht 
heranzuziehen und habe den Umfang der p r i ­
va ten W i r t scha f t berei ts auf das äußerste e in ­
geschränkt. Wahrsche in l i ch dür f te sich die 
Führung der Labour Par ty m i t e in igen Vo rbe ­
ha l ten denselben Standpunkt zu e igen machen 
und den A n t r a g des ext remen Flügels der Par­
te i led ig l i ch dazu benutzen, d ie Posi t ion der 
Labourmin is ter innerha lb des Kabinet ts am 
stützen und einige Zugeständnisse v o n der 
Regierung zu er langen, d ie nach außen ganz 
schön aussehen, i n W i r k l i c h k e i t aber an dem 
p lu tokra t ischen Charakter der br i t ischen 
Kr iegspo l i t i k n ichts ändern, Tro tzdem zeigt d ie 
Tatsache, daß e in solcher A n t r a g überhaupt 
gestel l t werden konnte , w ie stark die M iß ­
s t immung i n we i ten Kre isen der Bevö lkerung 
angewachsen ist. Dazu kommt , daß auch inner­
ha lb der Konse rva t i ven Partei Kreise an der 
A r b e i t s ind, die angesichts des Durche inan­
ders und des al lgemeinen W i r r w a r r s in der 
Produkt ion e in schärferes Eingrei fen des Staa­
tes ver langen. 

unwürd igen Umständen in Haf t ha l te und 
gle ichzei t ig vorgebe, für die Freihei t der De­
mokra t ie zu kämpfen . 

I n London und Simla hofft man, durch die 
jetz ige große Geste die St immung in Ind ien zu 
verbessern und g le ichzei t ig den amer ikanischen 
Wünschen entgegenzukommen, ohne daß tat­
sächl ich an den Zuständen i n Ind ien sich das 
geringste ändert. 

Nichts als eine leere Geste! 
Sonderdienst der L. Z. 

San Franzlsko, 5. Dezember 
In hiesigen nat ional ind ischen Kre isen er­

k l ä r t man, daß der Beschluß der ang lo- ind i -
schen Regierung, einen Te i l der po l i t ischen 
Gefangenen i n den nächsten Wochen f re izu­
lassen, we l te r nichts als eine leere Geste sei. 
Die Frei lassung von ein paar pol i t ischen Ge­
fangenen könne an den Forderungen des ind i ­
schen Vo lkes nicht das geringste ändern, da 
die br i t ische Regierung zu gle icher Zei t er­
k lä r te , daß eine Anwendung der f re ihe i t l i chen 
Grundsätze der A t lan t i kkon fe renz auf Ind ien 
unter ke inen Umständen in Frage komme. Die 
Lage in Ind ien b le ibe also auch nach der 
Frei lassung der Gefangenen die gle iche w i e 
bisher. 

„London eine tote Stadt" 
S o n d e r d i e n s t der L. Z. 

Stockholm, 5. Dezember 
Eines der M i tg l i ede r der südafr ikanischen 

par lamentar ischen Abordnung , die zur Zei t auf 
Besuch i n England we i l t , e rk lär te n a c h ' e i n e m 
Ber icht des Londoner Senders u. a. fo lgendes: 
„ I c h war entsetzt, als ich nach London kam. 
A l s ich das letztemal i n der br i t i schen Haupt ­
stadt we i l te , w a r London f röh l i ch . Jetzt scheint 
al les dunke l und öde. V ie le der bekannten 
Gebäude sind verschwunden. Ubera l l s ieht man 
Trümmer. Ein Te i l der C i t y macht den Ein­
d ruck einer toten Stadt." 

Das Kolonialreich steht zu Vichy 
Drahlmeldung unseres Kr.-Berlchterslailers 

Bern, 5. Dezember 
Der Staatssekretär tür die französischen 

Ko lon ien , A d m l r a l Piaton, der eine Reise von 
14 000 K i lometer i n A f r i k a h in ter sich hat. 
e rk lä r te bei der A n k u n f t auf dem Flugplatz 
von V i c h y u. a., daß d ie Ergebnisse seiner 
Inspekt ionsreise durchaus zufr iedenste l lend 
seien. A u f mi l i tä r i schem Gebiet sei eine be­
achtenswerte Ans t rengung gemacht worden . 
Es seien i n genügender Menge M i t t e l ange­
häuf t wo rden , und er. hof fe, j eden Angr i f fs ­
versuch zu verh indern . Das Rüstungsmater ial 
treffe we i te rh in i n Französisch-Westafr ika ein. 
Der Staatssekretär schloß, indem er sagte, daß 
der Marscha l l moral isch und mater ie l l auf 
das Ko lon ia l re i ch zählen könne. 

Reiehsjugendführer Artur Axmaun 
hat seinen Dienst — nnch Herstellung seiner Gc-
Blindheit — wieder au/genommen. — Zu Beginn des 
Feldiugcs wurde Rclchsjuqendlührer Axmunn an der 
Spüre seines Zuges beim Kampl um bolschewistische 
Bunker schwer verwundet, nachdem er schon im 
Wcslen an zahlreichen Spählruppunleiiichinungcn 
zwischen W e i l w a l l und Maglnoll lr i ie le/lgenoriiinen 
halte. (Presse-Holtmann) 

Aufräumen in Südosteuropa 
Von unserem Sl.-Sonderberichlerslaller 

A g r a m , An fang Dezember 
Schon seit den Jahrzehnten vo r dem We l t ­

kr iege war die ganze sogenannte Ba lkanpo l i t i k 
immer nur der Widers t re i t zwischen staat l icher 
Mach tpo l i t i k und nat ionaler Vo l kspo l i t i k . Der 
ewige Unruheherd Europas konnte dadurch nie 
zur Ruhe kommen. Die Probleme gestalteten 
sich immer schwier iger, je schärfer Staatspol i ­
t i k und Vo lkspo l i t l k gegeneinanderst ießen. A n 
Gelegenheiten zu for tdauernden Kon f l i k t en hat 
es wah r l i ch nie gefehl t i war doch der Südost­
raum Europas e in Sammelbecken der Vö l ke r , 
i n dem sich n icht nur innerhalb der einzelnen 
Staaten nat ionale Interessengegensätze b i lde­
ten, sondern auch Minderhe i ten- und Sprach­
inseln an al len Ecken und Enden staat l iche 
Spannungen entstanden, die ke in Ende nehmen 
wo l l t en . Die D ik ta te v o n Saint Germain , T r ia -
non und Neu i l l y , durch die im Südosten neue 
Grenzen gezogen wurden , steigerten die Un­
ruhe in diesem Schmelzt iegel nur noch mehr 
und ließen das Brodeln der aufgewühl ten Na ­
t ional i tä ten noch heft iger werden. 

Der große europäische Fre ihe i tskr ieg, -aus 
dem, immer deut l icher sichtbar werdend, eine . 
Neuordnung unseres Kont inentes entsteht, 
rück t auch die endgül t ige Lösung al ler dieser 
k le ineren und größeren Vo lksprob leme immer 
näher. Die Grenzen der Zwangsdik ta te sind ge­
fa l len, neue Staaten auf gerechter nat ionaler 
Grundlage, w ie Kroa t ien , s ind entstanden und 
langsam macht sich w ie e in zum elementaren 
Durchbruch kommendes Naturgesetz die Berei­
n igung der verschiedenen, bisher so gefahr­
drohenden Vo lksprob leme bemerkbar. Im 
großen südosteuropäischen Sammelbecken w i r d 
aufgeräumt! Das Großdeutsche Reich hat m i t 
den verschiedenen p lanmäßigen Rücks icd lun-
gen von Vo lksgruppen den W e g gezeigt, auf 
dem dies reibungslos und er fo lgversprechend 
durchgeführ t werden kann. U n d so sieht man 
jetzt übera l l im Südostraume Umsiedlungen von 
Vo lksgruppen sich vorbere i ten oder schon i n 
Durch füh rung begr i f fen, durch die Ordnung 
und K la rhe i t in diesen Te i l des europäischen 
Siedlungsrauraes gebracht werden. Der vo r 
kurzem zwischen dem Deutschen Reich und 
I ta l ien abgeschlossene Umsied lungsver t rag be­
tr i f f t nur eine dieser Ak t i onen . Durch ihn wer­
den gegen 15 000 deutsche Volksgenossen aus 
den zu I ta l ien gekommenen Gebie ten 'des ehe­
mal igen jugos lawischen Staates in das Reich 
zurückgeführ t . Die Deutschen im Gottscheer 
Ländchen, e twa 12 000 bis 13 000 Menschen, 
werden bereits je tz t durch das Umsiedlunver-
fahren, das v o n der Vo lksg ruppen führung and 
den deutschen Umsied lungsbevol lmächt ig ten 
durchgeführ t w i r d , erfaßt. Z u diesem Zwecke 
wurde das Gottscheer Ländchen in 25 Stürme 
(Ortsbezirke) eingetei l t , die i n einer nach geo­
graphischen und anderen Gesichtspunkten be­
st immten Reihefolge ausgesiedelt werden. 

Ein anderes, diesmal den neuen kroat ischen 
Staat betreffendes Umsiedlungsver fahren is t zu 
erwar ten und betr i f f t die auf k roat ischem 
Staatsgebiet lebenden Magyaren . Nach un­
garischen Feststel lungen dür f ten gegenwär t ig 
i n Kroa t ien etwa B5- bis 90 000 Ungarn leben. 



r F i r bemerken am Rande 
Hangö D/e Wjedcr/nbesJtznahme Hangös durch 

die Finnen Ist zweilellos ein gioBer Erlolg 
für diese. Isl Hangö doch der größte Winterhalen 
des Landes, der zudem die großartigsten Halen­
anlagen besaß. Die Stadl, die rund 10 000 Einwoh­
ner zählt, liegt an der Spitze der südlichsten Land­
zunge des linnischen Festlandes an einer herrlichen 
Bucht des Pinnischen Meerbusens, die von Parken 
und Villen umgeben und das modernste Seebad des 
Landes war. Auch als Handelsmittelpunkl war 
Hangö wichtig. Butter sowie Erzeugnisse der bedeu­
tenden linnlschen Holz- und Papierindustrie wurden 
von hier aus ausgelührl. Nicht unwesentlich war 
auch Hangös Industrie. Es gab hier Steinhauerelen 
sowie Margarine-, Biskuil- und Fleischkonserven-
labriken. 

Hangö Ist bereits einmal von deutschen Truppen 
besetzt gewesen. Das war-Im Wellkrieg Im April 
1918 der Fall. Hangö war damals der Ausschillungs-
platz des Expeditionskorps Gral von der Goltz. 
1851, Im Krimkrieg, schössen die Engländer die Be­
festigungen der Bussen in Trümmer. Am 7. August 
1 7 M erlocht Peter der Große bei Hangö einen See-
sieg über den Admlral Ehrcnskoeld, der mit der 
schwedischen Flotte In russische Gelangenschalt ge­
riet. Welche Bedeutung die Russen diesem Sieg, als 
dessen Folge Hangö zu Rußland kam, beimaßen, 
geht daraus hervor, daß sie am Tag der zweihun-
derslen Wiederkehr der Seeschlacht von Hangö 
• / n e n Erinnerungsrubel prägten, ln den Besitz Han­
gös kamen die Bolschewiken aul Grund eines von 
Ihnen im Jahr 1640 von Pinnland erpreßten Pacht­
vertrages. 

Nach den bisherigen Erlahrungen des Krieges 
mit den Bolschewiken dürlle Hangö übel zerstört 
sein. Auch Im Wellkrieg war die Stadl von den 
Russen böse zerstört worden, und zwar zweimal. 
Das erstemal gleich zu Beginn des Krieges, das 
zweitemal Im April 1018. Die Finnen ha l len diese 
Zerstörungen nach Übernahme der Stadt nicht nur 
beseitigt, sondern Hangö glänzend ausgebaut. A. K. 

Der große Bolschewisten-Kehraus in der Ostsee 
Das Dünkirchen vor Hangö I 80 Seeleute fingen 6000 Bolschewisten •' Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 

V o n ungar ischer Seite w u r d e d ie Ums ied lung 
dieser Vo l ksg ruppe berei ts a ls , no twend ig be­
zeichnet und m a n rechnet dami t , daß ih re 
Durch füh rung demnächst durch entsprechende 
A b k o m m e n vo ibe re i t e t w i r d . Diese Maßnahme 
w i r d dami t begründet , daß Ungarn e in starkes 
Interesse daran hat , das M a g y a r e n t u m dieser 
Vo l ksg ruppe zu e rha l ten ! da der kroat ische 
Staat nunmehr selbständig geworden ist, Hege 
aber d ie L e n k u n g der Geschicke dieser M a ­
gyaren außerhalb des Wi rkungsk re i ses der 
ungar ischen Regierung. Anderse i ts habe auch 
K roa t i en e in Interesse daran, zur vö l k i schen 
Konso l id ie rung des neuen Staatswesens diese 
A k t i o n zu unterstützen. Daß Ungarn diese U m ­
s ied lungspo l i t i k ernsthaf t i n sein Staatspro­
g ramm aufgenommen hat, geht übr igens auch 
aus e inem v o r ku r zem zwischen Rumänien u n d 
Ungarn abgeschlossenen V e r t r a g hervor , d u r c h 
den d ie Rücks ied lung der lm zurückerober ten 
Beßarabien lebenden M a g y a r e n beschlossen 
und geregel t wurde . 

E in interessantes Prob lem ents tand auch i n 
den v o n Jugos lawien nach dem W e l t k r i e g be­
setzten Gebieten an der Donau und der Theiß, 
d ie je tz t te i ls zu Kroa t ien , tei ls zu Ungarn 
gekommen sind. I n diesen f ruch tbaren Land­
st r ichen w u r d e n v o n der jugos lawischen Re­
g ie rung u n t e r dem V o r w a n d e einer Ag ra r ­
re fo rm sogenannte „ D o b r o w o l j z e n " , das s ind 
„ K r i e g s f r e i w i l l i g e " angesiedelt, Dies geschah 
e in fach dadurch, daß den V o l k s d e u t s c h e n u n d 
den ungar ischen Besitzern das Land b ru ta l w e g ­
genommen und die b isher igen Eigentümer ve r ­
t r ieben wurden Die ganze A k t i o n wa r e in Ge­
wa l tak t , der nur den Zweck hat te, dieses Ge­
biet, das niemals v o n Serben besiedel t war , 
zu serbis ieren. Sofort nach der Besetzung 
dieser Landstr iche w u r d e je tz t diesem Un fug 
e in Ende berei tet i d ie Dobrowo l j zen mußten 
das geraubte Land w ieder hergeben, u n d sie 
w u r d e n nach Serbien, woher sie gekommen 
waren , w ieder zurückgebracht . I n der Jetzt 
v o n Unga rn besetzten Batschka w u r d e n durch 
diese Auss ied lung der serbischen Landräuber 
a l le in 200 000 Joch Boden für die Neuans ied-
h ing f re igemacht . Es ist se lbstvers tändl ich 
daß die einst v o n do r t ve r t r i ebenen Vo lksdeu t ­
schen je tz t w ieder Ansp ruch auf ih ren ur­
sprüng l ichen Pesitz erheben. 

Dies s ind nu r e in ige wen ige Beispiele v o n 
dem großen Umsiedlungsprozeß, der i m südost­
europäischen Raum im W e r d e n ist. Er re ich t 
w e i t h ine in in d ie südl ichen Te i le des B'sl-
kans, wo , u m e in anderes Beispie l noch zu 
erwähnen, eine große Umsied lungsak t ion i n 
Thraz ien im Gange ist. Nachdem diese A k t i o n 
zunächst grundsätz l ich v o n der b u l g a r i s c h e n ; 

Regierung beschlossen wurde , w i r d je tz t i n 
Sofia amt l i ch bekanntgegeben, daß sie s ich 
v o r l ä u f i g auf das Gebiet zwischen den Flüssen 
Mesta und Struma ers t recken sol l , wäh rend 
eine Ausdehnung b is zur Mar l t za später fo lgen 
sol l . Es handel t sich bei dieser großen A k t i o n 
zunächst u m die rund 100 000 Bulgaren, die 
seinerzei t vo r dem gr iechischen Druck f l iehen 
mußten und jetzt i n ihre thrazische He ima t zu­
rückgebracht we rden sol len. Daneben werden 
auch Bauern aus A l t bu l ga r i en , d ie in Gegen­
den m i t ger inger Er t ragsf f ih igke i t wohnen , nach 
diesen Landst r ichen i n Thraz ien gebracht, w o ­
durch d ie W i i t s cha f t s k ra f t des Landes wesent­
l i ch gesteigert werden sol l . 

K la re Staatsgrenzen, k l a re Vo lks tumsver -
häl tn lssel Das s ind die Grundsätze, nach denen 
sich die N e u o i d n u n g im Südostraum anbahnt 
und die, w i e die h ier angeführ ten Beispiele 
zeigen, berei ts je tz t zu bemerkenswer ten Volks­
umschichtungen lühren . 

Leningrad ohne Postverkehr 
Ber l i n , 5. Dezember 

D ie i n Len ingrad u n d Sewastopol e inge­
schlossenen bolschewist ischen Krä f te unter­
nahmen am 3. 12. erneut vergeb l iche Aus­
bruchsversuche. 

Deutsche A r t i l l e r i e nahm Im Laufe des 
gle ichen Tages erneut k r iegsw ich t ige An lagen 
i n und um Leningrad unter Feuer. Kasernen-
gebäüde und d ie Postbetr iebe v o n Len ingrad, 
insbesondere das Hauptpos tamt u n d das Tele­
g raphen - ' und Telephonamt, erh ie l ten erneut 
schwere Tref fer , d ie d ie Benutzung dieser A n ­
lagen fü r die Bolschewisten fü r e in ige Zel t un ­
mög l i ch machten. 

Hohe b lu t ige Ver lus te e r l i t ten die Bolsche­
w is ten am 2. und 3. 12. auch be i vergeb l ichen 
Gegenangr i f fen i m mi t t l e ren Abschn i t t der 
Ost f ront , 

Ber l in , 5. Dezember 
Noch stehen w i r u n d d ie W e l t unter dem 

Eindruck der e inz igar t igen Waf fen ta t des 
„ C o r m o r a n " vo r der austra l ischen Küste, als 
der OKW.-Ber i ch t e in neues, beinahe märchen­
haft k l ingendes Husarenstück unserer Männe r 
zur See verkünde t . Z w e i deutsche Vorpos ten ­
boote, ehemal ige Fischerfahrzeuge also, d ie 
nur mi t e inem Geschütz und le ichter Bewaff­
nung ausgerüstet s ind, nahmen den größten 
und modernsten Truppent ranspor ter der So­
w je t s i n Schlepp und br ingen i h n m i t 6000 
Sowje tarmls ten und re ich l i chem Kr iegsmate­
r i a l i n e inen deutschen Stützpunkt e in . 

80 handfeste deutsche Seeleute haben da­
mi t w i e d e r u m einen e inmal igen Bei t rag zur 
Seekriegsgeschichte geleistet. Der sowjet ische 
Transpor ter w a r erst A n f a n g 1940 i n Dienst 
gestel l t w o r d e n und das größte Schiff dieser 
A r t i n der Ostsee. U m so stolzer ist d ie 
Freude des ganzen deutschen V o l k e s über 
diese kühne Seemannstat, die den er fo lg re ich­
sten und aufopferungsvo l ls ten Dienst unserer 
Vorpos tenboote ins st rah lende L ich t rück t . 
Immer w ieder ber ich te t der Wehrmach tbe r i ch t 
über den todesmut igen Einsatz unserer V o r ­
postenboote, d ie v o m Nordmeer bis zur Bis­
k a y a i m Kana l und Finnischen Meerbusen 
i h ren schweren Dienst versehen. Daß ihnen 
je tz t ausgerechnet der Transpor ter „ S t a l i n " 
i n d ie Hände f i e l , e r fü l l t uns m i t besonderer 
Genugtuung. 

Den Bolschewisten w i r d be i ih rer F luch t 

v o n Hangö dieser Ve r l us t doppe l t schmerz l ich 
berühren. Tatsäch l ich ve rb le ib t den Sowjets 
nach der Besetzung v o n Hangö nur n o c h 
Kronstadt , der Kr iegshafen v o n Len ingrad, als 
letzter S tü tzpunkt i m Finn ischen Meerbusen. 
Der sowjet ische Pfe i l , der m i t dem In e in r ie ­
siges Heer lager ve rwande l ten Hangö gegen 
d ie Ostsee, j a gegen ganz Europa u n d d ie 
europäische K u l t u r ger ichtet war , Ist endgü l ­
t ig zerbrochen. Die "Er fo lgsmögl ichke i t der 
sowjet ischen F lo t te , d ie m i t der Besetzung der 
bal t ischen Hä fen i m Jahre 1940 ganz wesent­
l i ch gest iegen waren , s ind dami t auf den N u l l ­
p u n k t gesunken. Z w e i Schlachtschi f fe m i t 
stärksten Ka l i be rn , mehrere schwere Kreuzer, 
r und 30 Zerstörer und Torpedoboote , 70 bis 80 
Schnel l - u n d über 110 U-Boote so l l ten e inst 
d ie unumschränkte Her rschaf t der Ostseef lot te 
der Sowjets begründen. Abe r d ie Bolsche­
w i s t e n kamen gar n ich t erst dazu, w e i l i hnen 
der rasche Vo rmarsch unseres Heeres i m Bal ­
t i k u m m i t der Besetzung der sowjet ischen 
Stü tzpunkte u n d d ie b l i tzschnel le A b w e h r t a k ­
t i k unserer Seekr iegführung ke ine Ze l t l ießen. 
T ro tzdem die Einsetzung unserer Seestrelt­
k rä f te gegen d ie Sowjets i n der Ostsee in fo lge 
der Blockadcschlacht nu r beschränkt e r fo lgen 
konnte , w u r d e n die Sowjets du rch e inen 
schlagar t igen M i n e n k r i e g b innen ku r zem i m 
Rigaschen und Finn ischen Meerbusen einge­
schlossen u n d zur Un tä t i gke i t ve rdammt . W i e ­
de rum behaupte t s ich der kühne deutsche 
Of fens ivgeis t gegen d ie tote bolschewist ische 

Kühnes Husarenftück unsrer Kriegsmarine 
Sowjetische Gegenangriffe im Donezbecken und vor Leningrad abgewiesen 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 4. Dezember 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ibt 

bekann t : 
I m Donezbecken w u r d e n stärkere fe ind l iche 

Ang r i f f e unter b lu t i gen Ver lus ten fü r den Geg­
ner abgewiesen. 

V o r Len ingrad schei ter ten erneute A u s ­
bruchsversuche des Feindes. 

Die Lu l twa i f e zerstörte eine Te i ls t recke der 
Murman-Bahn und bombard ier te Len ingrad be i 
Tag und Nacht . 

F innische Truppen haben H a n g ö besetzt. 
Be i der Flucht aus Hangö l ie f der 12 000 T o n ­
nen große sowjet ische Truppent ranspor ter 
„ S t a l i n " au l eine deutsch-f innische Minensper re 
u n d w u r d e du rch d re i M lnen t re i f e r beschädigt . 
Z w e i deutsche Vorpostenboote m i t einer Be­
satzung v o n zusammen 80 M a n n nahmen den 

Transpor ter l n Schlepp u n d brachten I hn m i t 
den an Bord be f ind l i chen 6000 Soldaten a l le r 
Dienstgrade sowie re ich l i chem Kr iegsmater ia l 
l n e inen deutschen Stü tzpunkt e in . 

Bei e inem Seegefecht l m Kana l versenkte 
e in Sperrbrecher zwei br i t ische Schnel lboote 
und beschädigte zwe i we i te re du rch Vo l l t re f ­
fer. Vorpostenboote gr i f fen l n den Kampf e in , 
versenk ten e in br i t isches Kanonenboot und be­
schädigten e in Schnel lboot schwer. 

I n No rda f r i ka landen gestern ke ine größeren 
Kampfhand lungen statt . 

I n der Zel t v o m 26. 11. b is 2. 12. schössen 
Verbände der deutschen Lu f twaf fe und E inhe i ­
t e n der deutschen Kr iegsmar ine 44 b r i t i sche 
Flugzeuge ab. W ä h r e n d der g le ichen Zel t g i n ­
gen l m Kampf gegen Großbr i tann ien sechs 
eigene Flugzeuge ve r lo ren . 

Erfolgreiche Kämpfe in der Marmarica 
Die Panzerdivision Ariete machte an der Sollum-Front 1500 Gefangene 

Rom, 4. Dezember. 
Der i ta l ien ische Wehrmach tber i ch t hat f o l ­

genden W o r t l a u t : 
D ie i ta l ienisch-deutschen St re i tk rä f te führ­

ten i n der Marmar i ca we i te re v o n Er fo lg ge­
k rön te Kämpfe durch. 

I n ö r t l i chen Kampfhand lungen an der 
Tobruk -F ron t g r i f fen Ab te i l ungen der D iv i s i o ­
nen Tren to und Pavia e in ige befest igte Stütz­
punk te an und erober ten siei eine Anzah l Ge­
fangener w u r d e eingebracht . A n der So l lum-
Front w u r d e n zwischen den Stützpunkten der 
D iv i s ionen Savona we i te re Gefangene gemacht 
u n d ein ige Kraf t fahrzeuge erbeuteL I m A b ­
schni t t M i t t e wurde e in b i i t i scher Angr i f f sve r ­
such auf B i r el Gob i v o n einer unserer A b t e i ­
lungen g la t t abgewiesen) dem Angre i fe r w u r ­
den Ver lus te beigebracht . Ein ige Straßenpan­
zerwagen w u r d e n ve rn ich te t u n d erbeutet . 

I m Gebiet wes t l i ch Bard ia s ind Kämpfe 
zwischen deutschen mechanis ier ten T ruppen 
und fe ind l ichen Einhei ten noch i m Gange. 

I n den Kampfhand lungen, die kü rz l i ch h in ­
ter der Sol lum-Front s tat t fanden, machte d ie 
Panzerd iv is ion A r i e t a 1500 Gefangene und zer­
störte 25 Kampfwagen, 40 Straßonpanzerwagen 
u n d v ie le we i te re Kraf t fahrzeuge des Gegners. 

D ie andauernd ungünst igen W i t t e rungs ­
bedingungen waren dem Einsatz der Lu f twaf fe 
auf be iden Seiten h inder l i ch . T ro tzdem g r i f f en 
Lu f twaf fenverbände der Achse m i t gu tem Er­
fo lg Kraf t fahrzeugparks ös t l i ch Bir e l Gob i an 
u n d unternahmen erneut Ang r i f f e auf die fe ind­
l i chen Ab te i l ungen der Oase Dschalo. 

I m M i t t e lmee r gr i f f e in br i t ischer Lu f twaf ­
fen- und F lo t tenverband eines unserer Torpedo­
boote an, das nach har tnäck igem Kampf, w ä h ­
renddessen unsere Begle i t jäger zwe i fe ind l icne 
Flugzeuge abschössen, sank. Die Besatzung 
unseres Torpedobootes wu rde zum größten 
Te i l gerettet . 

Eines unserer U-Boote schoß e in englisches 
Sunder land-Flugzeug brennend ab. 

Die geistige Front unseres Kämpfes 
Die Zelten sind vorbei, wo die deutsche Wissen­

schalt ein Leben lür sich Im luitleeren Raum ohne 
Beziehung zum Vo/ksganzen lühren konnte, lm 
totalen nationalsozialistischen Staat Ist auch sie ein 
dienendes Glied an der Gesamtheit, mit sehr großen 
und sehr bestimmten Verpllichtungen. In vorderster 
Reihe unter den Geisteswissenschatten stehend, hat 
z. B. die Geschichtslorschung, die in diesen Kriegs­
tagen doppelt wichtige Aulgabe, der politischen 
Führung die geistigen Wallen zu schmieden lür Ihren 
Kampt um die Durchsetzung der Lebensrechte un­
seres Volkes. 

Die notwendige Einstimmung auf die Forderun­
gen des großen Geschehens der Gegenwart zeichnet 
vor allem die Arbelt des Relchslnstltuls lür Ge­
schichte des neuen Deutschlands aus, wie dessen 
neueste Publikation nachdrücklich beweist (Reich-
und Reichsleinde, 2 Bände, Hanseatische 
Verlagsanstalt, Hamburg). Der Präsident des Reichs-
Instituts Walter Frank entwickelt In einem ein­
leitenden Aulsatz über die deutschen Geisleswissen-
schalten Im Kriege Gedanken von grundsätzlichem 
Gewicht, die über den Rahmen dieser Veröllenlll-
chung hinaus lür die Klarstellung des Verhältnisses 
von Nationalsozialismus und Wissenschalt von aff­
gemeiner Bedeutung sind. Dem Standpunkt des maß­
geblichen Historikers der letzten Generation. Fried­
rich Meinecke, der Im Wellkrieg f lehte, das Eiland 
reiner Wissenschaft möge als Zuflucht .In wildbe­
wegter Zelt erhalten bleiben, stellt Frank heute das 
Postulat nach der nationalen Mission der Geistes­
wissenschaften gegenüber. Die Historie vor allem 
soll aus Ihrem Insularen Dasein heraustreten und 
wieder zu einem Faktor der öllentllchen Melnungs-
und Gesinnungsbildung werden, die sie aul lange 
Sicht und ln großen Zeiträumen mitbestimmen kann 
und muß. Besonders dringlich ist die Vorbereitung 
aul die säkularen Aulgaben, die nach dem äleg an 
die deutsche Wtssenschalt herantreten, „wo steh aus 
den ungeheuren elementaren Erlebnissen des Krieges 
der große Hunger, die große Sehnsucht nach der 
geistigen Deutung und Gestaltung dieses gigan­
tischen Erlebens erheben w i r d " . 

Diese grundlegenden Auslührungen Franks sind 
richtungweisend lür die weiteren Beiträge der Publi­
kation, deren Gleichklang durch die gemeinsame 
Blickrichtung aul den Mittelpunkt Reich gewähr­
leistet Ist. Dankbar begrüßen wir an diesem Ort die 

Wiedergabe der Erlurler Rede des zu früh dahinge­
gangenen Christoph Sledlng über Kulturgeschichte 
und politische Geschichte, die eine glänzende Ab­
rechnung mit der Modewlssenschalt von gestern Ist. 
Abhandlungen von Clemens August Hoberg über 
Kants Friedensgedanken, Hans Bogner über das 
doppelte Gesicht der Demokralle und Rudoll Ibbeken 
über Fichte als Philosoph und Patriot In der deut­
schen Freiheitsbewegung runden den ersten Band 
ab, an dessen Schluß ein Beilrag des achtzigjäh­
rigen Richard Pester bezeugt, daß geistiges Jungsein 
nicht an die Zahl der Jahre gebunden isl. 

Am Ende seines den zweiten Band eröllnenden 
'Aulsalzes über das Reich als europäische Ordnungs­
macht bezeichnet es Karl Richard Ganzer als die 
wesentliche Frage der Gegenwart, ob wir Im ent­
scheidenden Kamp! lür Immer das Recht erringen, 
als formendes V o l k In der Geschichte zu stehen. 
Diese Frage Ist bereits heute, In den Tagen des 
Berliner Kongresses, der die Umrisse des unter 
deutscher Führung entstehenden neuen Buropas 
deutlich sichtbar werden ließ, mit einem unbeding­
ten Ja zu beantworten. Der Rest der Arbelten des 
zweiten Bandes gilt der Auseinandersetzung mit 
England, dem Erzfeind des Reiches. Frank betrachtet 
hier die ebenso tragischen wie lür die deutsche 
Qelsteshaltung In der Vergangenhell bezeichnenden 
Gestalten Kaiser Friedrichs III. und seiner Gemahlin 
Viktoria, In denen „das ,lnnere Ausländer tum', das 
.Innere England' der deutschen Seele einen ge­
schichtlichen Ausdruck gefunden hat. Sie sind 
,Relchslelnde' gewesen In jener gelährllchsten Form, 
die aus dem Innersten des eigenen Volkes Ihre 
Macht zieht". Die „Feuerlohe des neuen Zeitalters" 
hat diesen subalternen Zug endgültig aus dem Her­
zen des deutschen Volkes ausgebrannt. — Unlersu-
chungen von Gerhard Kittel über die Wurzeln des 
englischen Erwählungsglaubens, Friedrich Burgdörler 
Über die Bevölkerungsentwicklung In Deutschland, 
England und Frankreich (mit aulschlußrelchem stati­
stischem Material) und Günter Herke über gesamt­
deutsches Volks- und Relchsbewußlseln In der 
Schweiz vervollständigen den zweiten Band. 

An die Spitze der Publikation gesetzte Feldpost­
briefe von Mitgliedern des Relchsinslituls bestätigen 
den lebendigen Zusammenhang der wlssenschall-
llchen Arbelt mit dem gewaltigen Erleben unserer 
Tage. H . P. 

Kr iegsmater ie . D ie sowjet ische OstseeflotW 
er l i t t f o r tan Ver lus te am laufenden Band, 
besonderen I n der großen Minensch lacht * ° 
Reval am 28. und 29. Augus t , w o die Sowjet 
a l l e in e ine Pauschal tonnage v o n 120 000 BR»-
ver lo ren . 

Schlachtschi f fe als Zie lscheibe l n Kronstadt 
Heu te l iegen l m Hafen v o n Kronstadt d ' e 

gewa l t igen sowjet ischen Schlachtschif fe h ' " " 
los vo r A n k e r . Sie haben hier ih re letzte Zu­
f luch t gefunden und l iegen als Zielscheibe 
der deutschen Bomben und Granaten, teil" 
we ise m i t dem Bug unter Wasser. Schlacht' 
schif fe, d ie n ie ernsthaf t i m Kampf eingesetz 
wa ren , w u r d e n zu kümmer l i chen Batterien 
veränder t , d ie s ich vergebens bemühen, * r * 
fo lg re i ch i n den Endkampf u m das e ing e j 
schlossene Len ingrad e inzugre i fen oder ver-
zwei fe l t Ausbruchsversuche der Sowjets *U 
unterstützen. N i rgends mehr ist e in Entkom­
men. Immer enger u n d würgender schließ' 
s ich der Gür te l , den d ie ak t i ve deutsche Füh­
rung auch u m die sowjet ische Ostseeflotte 
legt . 

Die Evakuierung Hangös 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterslatlers 

Stockho lm, 5. Dezember 
Nachdem bere i ts seit mehreren Tagen sieb 

d ie Anze ichen mehr ten , daß die Sowjets die 
Evaku ie rung ih rer r u n d 25 000 M a n n starken 
Garn ison aus Hangö beabsicht igen, wurde am 
Spätabend des M i t twochs , w i e berei ts i m größ­
ten Te i l der gestr igen Ausgabe ber ichtet , 1° 
e iner o f f i z ie l len Ve r l au tba rung i n H e l s i n k i be­
stät ig t , daß n ich t nur d ie Evaku ie rung i n v o l ­
lem Gange ist, sondern auch d ie al lmähl iche 
Besetzung der Ha lb inse l durch d ie f innischen 
Truppen. I n den letzten Tagen hat ten d ie De­
tonat ionen auf der Ha lb inse l , die n ich t v o n der 
E i n w i r k u n g der f inn ischen A r t i l l e r i e oder Luft­
waffe s tammten, zugenommen, was nur als die 
e inem Rückzug vorausgehende Aus füh rung des 
Stal inschen Vern ichtungsbefeh ls gedeutet wer­
den konnte . Besonders k l a r wa r die Lage, als 
am Dienstag v o n f inn ischer Seite die Implo­
sion des Wasser turmes, der die Ha lb inse l ver­
sorgt , festgestel l t we rden konnte . W i e das 
Kommun ique we i te r m i t te i l t , w u r d e an den be­
rei ts besetzten Rüstungs- u n d Verte id igungs­
anlagen festgestel l t , daß die Zerstörungsarbel t 
der Sowjets „ i m a l lgemeinen g ü n d l i c h " vor­
genommen w o r d e n ist. D ie Inbesi tznahme der 
Ha lb inse l geht naturgemäß langsam vo r sich, 
da v o n den Sowjets große M inen fe lde r ange­
legt wo rden sind. W i e Un i ted Preß aus He l ­
s i nk i m i t t e i l t , e r fo lg t d ie Evaku ie rung aus 
e inem Hafen , der so k l e i n ist, daß gle ichzei t ig 
nur zwe i bis dre i Schiffe am K a i anlegen kön­
nen. D ie Evaku ie rung vo l l z ieh t s ich i n der 
Nach t un ter der ständigen Beschießung durch 
die f inn ische A r t i l l e r i e . D ie Ver lus te s ind da­
her, w i e die gle iche amer ikanische Agentur 
m i t te i l t , sehr hoch, zumal v ie le Schiffe auch 
du rch M i n e n versenk t wurden . Das f innische 
Kommun ique g ib t als Grund für d ie Evakuie­
rung den Druck der f inn ischen Truppen an 
u n d den E in t r i t t des Win te rs , der durch die 
Vere isung des Finnischen Meerbusens und der 
Bucht v o n Krons tad t eine Nachschubversor­
gung der sowjet ischen Garn ison unmögl ich 
macht . Es dür f ten aber auch andere Gründe 
mi tsprechen. Du rch den Ve r l au f der Kanäle 1»' 
d ie Ha lb inse l zu e inem sehr ent fern t l iegenden 
Kr iegsschauplatz geworden, dessen W e r t vorn 
sowjet ischen Standpunkt aus deshalb als durch­
aus prob lemat isch angesehen werden mußte-

Roo8evel t -Ze i tung i n Chicago 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berlchterstatter» 

Stockho lm, 5. Dezember 
W i e Jetzt bekannt w i r d , beabsicht igt einer 

der engsten Freunde Roosevelts, der M u l t i ­
m i l l i onä r F ie ld , eine neue Tageszei tung 1° 
Ch ikago unter dem Namen „Ch icago Sun " her­
auszubr ingen. D ie neue Ze i tung ist offenbar 
als po l i t ische Konkur renz zur „Ch icago Tr i ­
b ü n e " ausersehen. Diese Ze i tung ve r t r i t t se i ' 
längerem isolat ionist ische Tendenzen. Sie muß 
dem Roosevel tkre is u m so gefähr l icher er­
scheinen, als sie durch ihre große Au f lage un° 
geographische Ve rb re i t ung n i ch t nur ds* 
Chikagoer Leserpub l ikum, sondern auch de" 
mi t t l e ren Wes ten we l tgehend beeinf lußt. D , e 

einzige Ch ikagoer Ze i tung i m Sinne der offi­
z ie l len Außenpo l i t i k ist bisher nur das a j 0 

A b e n d erscheinende B la t t „Ch i kago Dai ' r 
N e w s " gewesen, das dem Mar inemin is te r Kn°» 
nahesteht. Nach einer Me ldung aus N e u y ° r * 
sol l der neuen Ze i tung Fields e in besonders g r ° ' 
ßer Fonds zur Ve r f ügung stehen, u m das B l ° ' 
instandzusetzen, die „Ch i kago T r i b ü n e " a U 

dem Felde zu schlagen. 

Der Tag in Kürze 
Die britische Lultwaife verlor seit Beginn 

Kämpfe In Nordalrtka 127 Flugzeuge. 
General Moscardo, der bekannte Verteidiger & 

Alkazar, der steh aul einer Reise zu der i /'<'•" " , ' v 

Division an der Osllront bellndet, wurde von 
neralleldmarschall von Brauchltsch emplang*"-

Die Zahl der Geretteten des deutschen W'jL, 
kreuzers „Cormoran" beläult sich nach der neue» 
Peststellung aul 320. Es müßte dalier mit dem v 
lusl von etwa achtilg Soldaten aus der B e s a w 
des Schilfes gerechnet werden. 

In Albanien wurde, *rle unser Ho.-Bcrlchter*\' 
aus Rom drahtet, ein neues Kabinett unter dem *' 
sllz des Senalors Kruja gebildet, der seit fchei' g U 

Gedanken des engen Anschlusses seines Landes 
Italien vertreten hat. 

Nach einem Obertall aul eine britische A " 
kolonne In Palästina haben, so drahtet unser ro 
scher Ho.-Berichterslaller, die Engländer • s e C ' ' f j pt 
bische Nationalisten gehängt, „ um t / n fixsaV 
statuieren". 

V«rl«g und Drucks Lltarjun.tlillcr Zerrung, Druck«.nl u. Vi-ilr*»«"1*" 
Verljgilcilor: Wilh. M«ud. H«upUohtilru>Tl«j«i DT, Kurt P(«iff(f> Uuu* 

*** Auitigcn fill l . Z. ..metganpreUlilU) 1. 
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dt-

Umpt ÜH[ bk tjetundketi be* deütfdyeu fotbaten 
Mit weißen Mäusen an die Fron t / Deutsche Sanitätsoffiziere bezwingen die Seuchen / An°on Muv /e r -Engs l feJ 

In einem abgelegenen, mit Doppeltüren 
und Panzerschränken ausgerüsteten Kabinett 
des riesigen Minsker Verwaltungshauses der 
Bolschewisten landen sich eindeutige Unter­
lagen, die sämtliche sowjetische Gesund-
heltsslattsttken der letzten Jahrzehnte wider­
legten. Die Akten ergaben, daß jährlich In­
folge der Verwahrlosung und Unterernäh­
rung der Bevölkerung schwere Seuchen über 
das Land zogen, die In den Jahren 1927 
und 1929 zu wahren Epidemien wurden. 

PK.-Sonderber icht . — Zwischen Meer­
schweinchen und we ißen Mausen ber ichte te 
d ' ch t h in ter der Front der le i tende Sanitäts­
offizier e iner bak ter io log ischen Untersuchungs-
s te l le v o n dieser Entdeckung in M insk , die der 
"eutschen T ruppen füh rung nur e ine neue Be­
t ä t i g u n g für ih re Überzeugung war , daß m i t 
uer we rk tä t i gen Bevö lke rung der Sowje tun ion 
nie Seuche zu T isch saß. M i t dem Heer v o n 
Sanitätsoff izieren, das m i t unseren A r m e e n 
u ° e r d ie Grenze zog, rück ten maßgebl iche M e ­
diziner des Rober t -Koch- Inst i tu tes an d ie 
''''Uli. D u r c h Schutz impfungen s ind d ie deut­
e l t en Soldaten gegen d ie verbre i te ts ten Sen­
d e n des Ostens berei ts gefei t . Jeder M a n n is t 
darüber be lehr t , w i e er s ich gegen d ie Ruhr 
J u schützen hat. K e i n Schluck Wasser — mag 
die Keh le auch noch so t rocken sein — w i r d 
Betrunken, der n i ch t abgekocht oder du rch 
einen F i l te rapparat gere in ig t wurde . Es sei 
denn, daß e in Brunnen nach der bak te r io log i ­
schen Untersuchung f re igegeben ist. Schlag­
fertig und wachsam l iegen v o r den Seuchen­
er iegern übera l l d ie Of f iz iere und Soldaten des 
Sanitätswesens auf der Lauer, deren w ich t igs te r 
Beobachtungsposten die bakter io log ische U n ­
tersuchungsstel le ist. 

Fahrbare Arbe i t s räume der Bak ter io logen 
M i t k lop fendem Herzen steht e in Soldat vor 

dem Untersuchungswagen, dem fahrbaren A r ­
beitsraum der Bakter io logen, I n banger Erwar­
tung g le i te t sein B l i ck über d ie M ik roskope 
und Gasf lammen, über die Reihen der Reagenz­
gläser, über die Ofen , Küh lschränke und Käf ige , 
die im W a g e n so s innre ich ve r te i l t s ind, daß 
Arzt u n d Assis tent ungeh inder t schaffen k ö n ­
nen. Der San.-Feldwebel i m weißen K i t t e l ne igt 
sich prü fend über e in M i k r o s k o p . Es geht n i ch t 
Um das Leben des deutschen Soldaten, son-
de rn — u m den Schweinebraten der Kompan ie . 
Schon e inmal mußte e in zentnerschweres 
Schwein unversehr t und unverzehr t begraben 
werden, w e i l es T r i ch inen i m Fleische t rug . 
Heute aber haben sie „ S c h w e i n " m i t i h rem 
Schwein, d ie Kameraden einer Kompanie, ' deren 
Kurier s ich f reudest rah lend auf das Fahr rad 
schwingt. 

Wich t ige Entscheidung vo r der Fern t rauung 
Tr i f t i gen An laß zum Herzk lop fen hat te schon 

ein anderer Kamerad, der zur bakter io log ischen 
Untersuchungsstel le kam, u m sich eine Blut­

probe nehmen zu lassen. V o n dem Befund 
näml ich sol l te es abhängen, ob ihm die Ge­
nehmigung zu e inem Schr i t t gegeben w i r d , der 
i m zwei ten Jahr des Kr ieges immer häuf iger 
gewagt w i r d — der Schr i t t zur Fernt rauung, 

W i e der Lei ter der bakter io log ischen Un-
teisuchungsstel le ber ichtet , s ind bisher i n den 
erober ten Gebieten der Sowje tun ion noch 
ke ine Seuchen aufgetreten. Einzelne Krank­
hei ts fä l le wu rden auf der Stel le e rkannt und 
entsprechend behandelt . Bei e in igen Verbän­
den zeigten sich le ichte Ruhrerk rankungen, die 

Engstleid 

aber i n ke iner We ise d ie Schlagkraf t unserer 
Soldaten berühr ten , sondern m i t dem Scherz­
w o r t . f lot ten H e i n r i c h " überstanden wurden . 

Schnel ler als d ie Seuche bewegt sich d ie 
fahrbare bakter io log ische Untersuchungsstel le 
zwischen den Truppen , b r ing t Meerschwe in ­
chen und weiße Mäuse in d ie vorders ten L i ­
n ien, u m zu prü fen, zu beobachten, zu unter­
suchen und zu beraten. Der Kampf im Osten 
w i r d gegen die Seuchen des Blutes ebenso ge­
wonnen , w i e er gegen die Seuchen des Geistes 
berei ts gewonnen ist. 

fiaine* hohe fyufaw&ie* aus bem feite* 
Frontbuchhandlunsen in vorderster L in ie / Was liest der deutsche Soldat? 

W e n n jüngBt e in deutscher Panzer aus sei­
n e r ' miß l ichen Lage den Bücherwagen einer 
Frontbuchhand lung, der sich im Osten a l lzu 
w e i t vo rgewag t hatte und v o n den Bolschewi ­
sten berei ts beschossen wu rde , befre ien konnte , 
so erweis t sich in diesem Einzel fa l l , w i e sehr 
Buch und Schwert für uns unt rennbar zusam­
mengehören. Das Buch recht fer t ig t den Kampf 
des Schwertes, es fü l l t den Lebensraum, den 
das Schwert erkämpf t , m i t der Kra f t des d e u t ­
schen Geistes. Daß die geist ige Potenz des 
deutschen Vo lkes h in ter seiner mi l i tä r i schen 
n ich t zurücksteht , dafür ist die Frontbuchhand­
l u n g e in deut l icher Beweis. 

0000 BUcher ro l l en ins Feindesland 
So dankbar der deutsche Soldat auch die 

i hm durch die Büchersammlungen der NSDAP, 
zugele i te ten Bücher annahm, so w o l l t e er doch 
auch gerne e inmal e in Buch kaufen , um es zu 
besitzen. Dazu w a r er an der Front und i n 
Feindesland meist n icht i n der Lage. So ent­
stand schon während des Polenfeldzuges der 
Plan, fahrbare Frontbuchhand lungen einzuset­
zen, u m unsere Soldaten m i t deutschem Gei ­
stesgut zu versorgen. V o n der D A F . wu rde der 
Gedanken unverzüg l i ch v e r w i r k l i c h t : 12 große 
Omnibusse w u r d e n als fahrbare Buchhand lun­
gen ausgebaut m i t versch l ießbaren Regalen, 
Radio, Schreibt isch, He izung, e inem angehäng­
ten W o h n w a g e n für den Buchhändler und sei­
nen He l fe r sowie e inem Gepäckraum für 2000 
Bücher und Platz für 600 bis 8000 Bücher. Der 
erste Einsatz er fo lgte am 23. Dezember 1939 am 
W e s t w a l l . Bis zum M a i 1940 waren al le 12 Bü­
cherwagen unterwegs, zwe i W a g e n nur für d ie 
Luf twaf fe , einer für die Mar ine und die rest­
l i chen für den W e s t w a l l , von der ho l länd ischen 
bis zur .Schweizer Grenze. 

Unmi t te lba r h in ter der kämpfenden Front 
W ä h r e n d der Kampfhand lungen im Wes ten 

t ra t eine kurze Pause e in, aber schon im M a i 
konn ten zwe i W a g e n i n Ho l l and eingesetzt 
werden und während des Feldzuges i n Frank-

Was hat er In Europa zu suchen? 

re ich rück ten die Bücherwagen der kämpfen­
den Truppe unmi t te lbar nach. U m eine f lüss i ­
gere Versorgung der Truppe m i t Büchern zu 
gewähr le is ten, w u r d e n in den besetzten Gebie­
ten auch noch Aus l ie ferungs lager und stat io­
näre Frontbuchhand lungen einger ichtet . So 
konnten schon im Ju l i in Brüssel, A n t w e r p e n 
u n d kurz danach auch in Paris stat ionäre 
Frontbuchhandlungen gegründet werden. Heute 
bestehen in Frankre ich 50 und in Belgien 18 
stat ionäre Frontbuchhand lungen, ferner i n Ka-
tanla auf Siz i l ien, i n der Zy rena ika , i n F inn­
land, l n Oslo und berei ts 20 stat ionäre Front ­
buchhand lungen im Osten, so in Lemberg, 
M insk , Smolensk, Riga und anderen großen 
Städten. Die Bücherwagen stehen ausschl ießl ich 
der kämpfenden Front zur Ver fügung . Sie fah­
ren bis i n die vorderste Front und versorgen 
unsere Soldaten m i t geist iger Nahrung . Schon 
Ende Augus t 1941 stand e in Bücherwagen v o r 
K i e w im Bereich unmi t te lbarer Fe indberührung 
u n d empf ing seine Feuertaufe. 

General und Landser im BOcherwagen 
W e n n der Bücherwagen einer Frontbuch­

hand lung , die ausschl ießl ich in den Händen der 
D A F . l iegt , an der Front erscheint, w i r d er 
dankbar und stürmisch begrüßt. Bis zum Abend 
w i r d der „ L a d e n " n icht leer, Of f iz iere und 
Mannschaf ten kaufen , der General steht neben 
dem Landser. Die Umsätze sind ungewöhn l i ch 
hoch — e in Bücherwagen ve rkau f t i n e inem 

Verrenken Sie sich nur nicht den Hals, 
Herr Präsidentl 

Zeichnung: K. Stove / „Bilder und Studien" 

Mona t 15 000 und mehr Bücher. V ie le M i l l i o ­
nen Bücher s ind durch die Frontbuchhand lun­
gen berei ts l n die Hände der deutschen Solda­
ten gekommen. Was sie lesen und ver langen, 
ist sehr untersch ied l ich. Der Bücherwagen, der 
d ie Ma r i ne versorgt , führ t andere L i tera tur , als 
der W a g e n der Luf twaf fe oder einer techni ­
schen Truppe, die naturgemäß v i e l Fachl i tera­
tu r ver lang t . I n F rankre ich und den übr igen 
besetzten Gebieten, jetzt auch in Rußland, w i r d 
v i e l Sprachstudium betr ieben und f remdsprach­
l iche L i te ra tur gekauf t . Der kämpfende Soldat 
bevorzugt die gute Unterha l tungs l i te ra tur . A u c h 
d ie D ienstvorschr i f ten der verschiedenen T rup ­
pente i le werden immer w ieder ver langt . D ie 
stat ionären Frontbuchhand lungen führen auch 
Zei tungen und Zei tschr i f ten. A l l e n Ansprüchen 
w i r d Rechnung getragen und a l le Wünsche 
werden nach Mög l i chke i t er fü l l t . So begle i tet 
das deutsche Buch das deutsche Schwert auf 
den Straßen des Sieges, ist dem kämpfenden Sol ­
daten geist ige N a h r u n g und eine stets sich er­
neuernde Kra f tque l le und zugle ich e in Beweis 
fü r die ungebrochene Kraf t , m i t der auch hier 
He imat und Front mi t - 'und füre inander e in ­
stehen. 

Seltsamer Mord ohne Mörder / Das Geheimnis nach 60 Jahren gelöst 

Jeneralbaurat a. D. Günther Burstyn erhielt beide Kriegsverdienstkreuze 
Durch General der lnlanterle Strecclua -

wurden in Wien dem Generalbaural a. D. 
Günther Burstyn, dem Erlinder und Pionier 
des Panzerkamplwagens, die Ihm vom Füh­
rer verliehenen Kriegsverdienstkreuze 1. und 
2. Klasse lelerllch überreicht. 

Es gab swar s c h o n int A l t e r t u m m i t M e t a l i -
Platten gepanzmte Fahrzeuge, die mit Bogen­
schützen und Schleuderern bemannt, gegen 
den Feind vorst ießen. I m M i t t e la l t e r k a n n t e 
* « n sogar eino A r t Medusenhaupt a u f Rädern, 
das a l le in schon d u r c h seinen A n b l i c k dem 
Regner Furch t und Schrecken e in f lößen s o l l t e 
°as technische Pr inz ip des modernen Kampf-
Segens aber wurde erst im Jahre 1903 durch 
ä e n damal igen Ober leu tnant i n der öster re i -
c hisch-ungar lschen A rmee , Günther Burs tyn , 
Entdeckt und fo lge r i ch t ig ausgewertet . Der ge­
niale Er f inde : gedachte zunächst eine A r t 
• iLandtorpedoboot" z u s c h a f f e n , das s ich a u f 
ebener StraBe w i e im unübers ich t l i chen Ge-
«nde fo r tbewegen und dabei a l le Hindern isse 

überwinden s o l l t e . Es sol l te mit e inem Benzin­
motor und sowoh l hochz iehbaren Rädern w \ 2 
Seh heute noch be im Kampfwagen üb l i chen 
"^Upenket ten ausgestattet werden . Erstere 
I * ren für die Fahr t auf g la t ter Straße und 
etzte für d ie For tbewegung i m Gelände vor­

g e h e n . 

. Burs tyn bot seine bis ins k le ins te du rch ­
wehte K o n s l u i k t i o n , die er nun „ M o t o r -
jjeschütz" nannte, der damal igen öster re ich isch-

"Oarlschen w i e der deutschen Heeresver­
waltung z u r V e r w i r k l i c h u n g an, stieß jedoch 
oe' ihnen auf Ab lehnung . H i e r d u r c h ger ie ten 
u?' Erf inder, r'e.r später als Oberbaurat i n den 

o h - e r e n m i l i t a r technischen Dienst übornom-
„ _ e n Wurde, und sei- W e r k a l lmäh l ich in Ve r -

8 e n h e i t . N u i im Aus land verstand man es 
Bereits Ende 1914 

A p r i l 1917 vo r der Front der 1. und 7. deutschen 
A r m e e auf dem west l i chen Kr iegsschauplatz 
zusammengeschossen. I n der h is tor ischen Tank ­
schlacht v o n Combra l am 20. November 1917 
k a m es dann erstmals zu e inem Masseneinsa'z 
der s täh lernen Ungeheuer. V o n 378 fe ind l ichen 
Tanks, die sich damals i n zwe i W e l l e n m i t e iner 
Stundengeschwind igke i t v o n nu r 3,2 K i lometer 
auf die deutschen L in ien zuwälz ten, g ingen 
immerh in 107 Stück ve r lo ren . Seit dem W e l t ­
k r i eg wu rden die Bewegl ichke i t , Bewaf fnung, 
Geschwind igke i t und Panzerung der Kampf­
wagen wesent l i ch verbessert. Günther Burs tyn 
ist als ih rem Erf inder — Mode l le seines „ M o ­
torgeschützes s ind i m Technischen Museum zu 
W i e n und im Pion iermuseum v o n K los terneu­
b u r g aufgestel l t — erst sehr spät Gerecht igke i t 
w ider fahren . . Du rch Genera l der In fanter ie 
Strecclus w u r d e n kü rz l i ch in W i e n dem hoch­
verd ien ten Kons t ruk teur d ie i h m v o m Führer 
ver l iehenen K i iegsverd iens tk reuze erster und 
zwei ter Klasse fe ie r l i ch überre icht . 

Ein ige Zei t vo r Ausb ruch des Kr ieges zw i ­
schen den amer ikan ischen N o r d - und Südstaa­
ten l ieß Mr . H u r d , der Erbauer und Besitzer 
eines Landhauses i m west l i chen V i r g i n i a , bei 
der Er r i ch tung des Gebäudes zum Schutz sei­
ner Fami l ie gegen p lündernde Banden e inen 
Zu f luch ts raum einbauen, i n den die Bedrohten 
im No t fa l l e f lüchten sol l ten. Zwanz ig Jahre 
später ve rkau f ten die K inder des inzwischen 
vers torbenen Ehepaares H u r d das Landhaus an 
den Getre idehändler Locker t , ohne i hn auf die 
Existenz des Geheimganges aufmerksam zu 
machen. Locker t brachte in die Einsamkei t 
Wes t -V i rg in ias seine Frau und zwe i Töchter 
mi t , außerdem wohn ten bei i h m zel tweise zwe i 
j unge Männe r aus der nahen Stadt, die sich 
für d ie j ungen Mädchen interessier ten. 

Eines Abends im März 1882 vergnügten sich 
die v i e r j ungen Leute bei dem zu dieser Zei t 
sehr be l iebten Vers tecksp ie len. Nach der 
jüngs ten Tochter Lückerts, der s iebzehnjähr i ­
gen Dalsy, mußte i n den v ie len Ecken und 
W i n k e l n des geräumigen Hauses am längsten 
gesucht werden. Obwoh l die dre i s i ch -an der 
Suche bete i l ig ten, konn ten sie das Mädchen 

. n ich t f inden, und sie erh ie l ten auch auf al le 
B i t ten , aus dem Vers teck herauszukommen, 
ke ine A n t w o r t . A l s die Verschwundene auch 
i m Gar ten, i n der engeren und we i te ren U m ­
gebung des Hauses n ich t gefunden wurde , 
a la rm ie r ten ' d ie zu Tode erschrockenen El tern 
d ie Pol izei , die d ie uml iegenden Wä lde r ab­
kämmte und den ganzen nächsten Tag m i t 
Spürhunden die Gegend absuchte. Doch alles 

wurde d a i n ^»chäTzen.* . 
f e r . r s t V n s Idee von den Engländern aufgegr i f -
B t ' die dann A n f a n g September 1916 die 
jftnri hunder i Tanks nach Frankre ich ent-
Sorn n ' w o h , c n o t - n m der Schlacht an der 
Urj e 'ngr i l fen . Ih re Fahr tgeschwind igke i t 
Erfi n ° c n l |ntt>r der v o n dem ostmärk ische. i 
t 6 r

n d e r berechneten 30 JStundenki lomo-
„ , °u f ebener Fahrtstraße und 8 Stundenk i lo -
Ü.b f| r l m Ge'Snde- Da? Wor t Tank sol l te 
d i e s ^ e n s n ' c n t die Form der Zweckbes t immung 
v » a r

e s Kr iegstahrzeuges kennzeichnen, sondern 
den p r s p r u n g " c n nu i e in Deckname, der v o n 
Um . | n 9 ländern eigens dazu er funden wu rde , 
'^aff - Verwendungsmög l i chke i ten der neuen 

war umsonst: Da isy Locker t k a m nie mehr 
zum Vorsche in . . . 

Ih re E l tern ver l ießen, gebrochen und ver ­
zwei fe l t , das unsel ige Haus, i n das i n den k o m ­
menden sechs Jahrzehnten nacheinander d re i 
Fami l ien einzogen. I m Sommer 1939 über­
nahm der f rühere Pol izeiof f iz ier Ernest Doods-
w o r t h aus San Franzisko das Grundstück, i n 
dem er zwe i Jahre m i t seiner Frau ungestör t 
und f r ied l i ch wohnte . I n der Nach t zum 2. N o ­
vember d . J . brachen zwe i Gangster i n das 
Haus e in . Doodswor th erwachte von dem Ge­
räusch, bemerkte die Verbrecher , l ieß seine 
Frau wei tersch la fen und drück te sich m i t 
schußberei tem Revo lver i n e ine Ecke, u m d ie 
E indr ing l inge i m günst igen Augenb l i c k über­
raschen zu können. Da w i c h h in ter i h m d ie 
W a n d zurück , und ehe er vorspr ingen konn te , 
befand er sich i n e inem schmalen Gang, aus 
dem es ke in Ent r innen gab. Der Mechanis­
mus der in die W a n d eingelassenen Tü r w a r 
h in te r dem entsetzten Manne zugeschnappt. 
Ve rgeb l i ch hämmerte er m i t den Fäusten gegen 
die Ste inplat ten, umsonst r ief er u m H i l f e — 
weder die Frau noch die Einbrecher hör ten i hn . 

Seine Frau meldete am nächsten Tage den 
Einbruch und das Ve rschw inden ihres Mannes 
der Pol izei , und w i e vo r sechzig Jahren, als 
das ung lück l i che Mädchen verschwand, machte 
sich die Pol izei auf die Suche nach dem Ver ­
schol lenen. Diesmal untersuchte sie e in ­
gehend das Haus, von dem ihr bekannt war , 
daß dor t e in Mädchen verschwunden war . Sie 
stieß schl ießl ich auf die Geheimtür und ge­
langte durch einen Gang in e inen k le inen 
Raum. I n diesem Raum standen e in w u r m s t i ­
chiger Tisch und ein ige morsche Stühle, ne­
ben dem Tisch aber lag ohnmächt ig Doods-
w o r l h und in seiner Nähe das Skelet t e iner 
jungen Frau — die sterb l ichen Uberreste von 
Daisy Locker t , die bei dem verhängn isvo l len 
Spiel in den Geheimgang geraten war. 

Ach tz ig Jahre lauerte der Tod hinter der 
g lat ten W a n d . Sechzig Jahre mußten ver­
gehen, bis durch einen jener ung laub l ichen 
Zufä l le , die w i r ol t n icht begrei fen können, 
das Geheimnis u m das Verschwinden der Un ­
g lück l i chen entschle ier t -vetden konnte. 

Echte Perlen 
L e i p z i g . I n 

geschalt war vo r 
schienen, dei mi t 
etwas we r t seien' 

In der Saaletalsperre 
einem l e i p z i g e r Juwe l i e r -

^ zu versch le ie rn . 
U I e ersten französischen Tanks w u r d e n i m 

Flak beim Erdlmchuil in Xordafrlka 
So erlebte ein Prontzeichner den Einsatz schwerer Flak, gegen britische Stellungen. 

PK.-Zeiclinuiig: Kriegsberichter Dudda, Seh., Z.) 

ein iger Zei t e in M a n n er­
der Frage, „ob die Dinger 

v ie r Perlen vor leg te . D ie 
Prüfung des Juwel ie rs hatte ein überraschen­
des Ergebnis. Unter der L u p e zeigte es sich, 
daß ihm gute Süßwasserperlen vorge legt wo r ­
den waren, die in Lüster und Schönheit Or ien t ­
per len g le ichkommen. W i e der Anb ie te r er­
k lä r te , waren die Perlen ,n der Saaletalsperre 
von e inem Hi t ler junr jen beim sogenannten 
Muschels techen gefunden worden. Der Junge 
konn te mi t e inem Hunder tmarksche in für die 
Perlen beg lück t werden. Ein ige Zei t später 
w u r d e n dem Juwe l i e r aus der g le ichen Que l le 
nochmals acht Perlen anyoboten, von denen 
dre i v o n feinster Qua l i tä t waren . Der k l i n ­
gende Lohn i n diesem Fal le bet rug.220 R M , 



Die wilden Wölfe von Kabbetfchi / ßulgarifche Erzählung von Jürgen Hahn-ßutry 

„ W i r haben ihn, H e r r l W i r haben i h n l " 
M i t lau tem Jube l begrüßen d ie Köh le r u n d 

W a l d b a u e r n den re ichen Handelsmann aus 
Rustschuk. 

Der hat etzt seinen Sch l i t ten angehal ten 
u n d sich aus den d icken Pelzen gescha l t V o r 
Bef r ied igung die Hände zusammenschlagend, 
so stapft Demeter Trangof f durch den hohen 
Schnee bis zur M i t t e der W a l d l i c h t u n g . Dann 
bet rachtet er k r i t i s ch den großen Braunbären, 
der dumpf b rummend vo r W u t m i t den Tatzen 
gegen das feste Ho lz seines Kä i igs schlägt. 

Schmunzelnd geht der Händ le r u m den Kä­
f i g : Für das Prachtexemplar w i r d der T ier ­
agent gerne 1000 Lewa zahlen. Er wendet s ich 
an d ie e rwar tungsvo l l en Bärenfänger: 

„300 Lewa bekommt ih r fü r die Best iel — 
Doch nun he l f t m i r über legen, w ie w i r den 
K e r l t ranspor t ie ren. M e i n Schl i t ten würde j a 
zusammenbrechen unter e iner solchen Last . " 

Eine kurze Beratung. Dann beg innt e in 
schnel les A rbe i ten . A u s zwe i j ungen Stämmen 
fo rmen rasche Ax th i ebe zwei feste, lange K u ­
fen. D ie werden unter den Kä f ig geschoben, 
m i t s ta rken H a k e n vernage l t und durch festa 
Leder r iemen unlösbar m i t dem Zwinger ver­
bunden. E in paar Querba lken , vo rne e in ha lb ­
meterhoher Sitz, e in Fußbret t davor und dann 
e in j unger gerader Stamm als Deichsel . Der 
Transpor tschht ten ist fer t ig . 

Darüber ist es A b e n d geworden. Den H ä n d ­
ler drängt es, m i t seiner kostbaren Fracht for t ­
zukommen. D ie Wa ld leu te aber warnen . Z w a r 
is t der W e g en der Donau ent lang n i ch t zu 
ve r feh len in der mondhe l len Nacht , A b e r ka l t 
is t es w i e noch n ie in diesem Jahr. Die Donau 
gef roren. Es Ut so e in rechtes Wet te r , daß der 
berücht ig te rumänische Le i two l f über den 
St rom wechsel t , m i t seiner Ho rde der W ö l f e 
v o n Kabbetsch i . 

Der Händler lacht : „ M ä r c h e n , diese W o l f s -
gesch ich ten l " Er zeigt auf d ie beiden Pistolen 
an seinem Ls ibgu r t : „ D a m i t fürchte ich ke ine 
W ö l f e , u n d meine gute Büchse l ieg t noch d r ü ­
ben im Sch l i t t en ! " Ve rgeb l i ch s ind a l le w e i ­
teren E inwände der Wa ld leu te . D ie Panje-
p ferdchen we-den e ingesträngt , e i n kurzes 
Herübergrüßen, und der Schl i t ten st iebt davon . 

Eine halbe Stunde geht es durch den Hoch ­
w a l d . Dann bre i te t sich he l l im Mondes l i ch t 
d ie we i te Fläche der Donauebene. 

A b und zu w i r f t s ich Me is te r Petz gegen 
d ie Kä f igwände. Das g ib t dem Schl i t ten jedes­
ma l e inen lus t igen Hopser. Sonst ist d ie Nach t 
ganz ruh ig . H i n u n d w ieder schnauben die 
Pferdchen hel lauf. 

Da l Was ist das? E in markerschüt te rnder 
Jau l ton k l i ng t v o n we i ther durch die Luf t . E in 
zwei ter fä l l t ku rz darauf e in . 

Die be iden Pferde ve rdoppe ln v o n selbst 
den Goiopp. Demeter Trangof f d reht sich u m 
u n d sucht m i t den A u g e n : „He i l i ge M u t t e r 
von P lowd iw, steh m i r b e i ! " 

V o m Mondsche in he l l beschienen, wä l z t s ich 
ha lb l i nks h in te i i h m eine unfaßbare Zah l g rau­
brauner Bestien w i e eine reißende Lawine 
über das Eis der Donau. 

„ D i e w i l den W ö l f e von Kabbe tsch i l " 
Der Händ le r w i r f t den Pelz ab. A u f dem 

schmalen Fubb ie t t stehend, hä l t er- m i t der 
e inen H a n d d ie Zügel . M i t der anderen schwing t 
er d ie lange Peitsche. D ie Gäule ga lopp leren In 
Todesangst. Noch schnel ler jagen die W ö l f e , 
Me te r um Meter ho len sie auf. 

le tz t s ind t-ie nu r noch e inen K i l ome te r zu­
rück . „ I n einer ha lben Stunde haben sie u n s l " 
Einen Augenb l i c k über legt der Händler . Besser 
den Bären opfern als das Leben ! 

Die Zügel b indet er fest. D ie Pferde lau fen 
auch so, was die Beine hergeben. Dann zieht 
er s ich m i t beiden Händen h inauf auf den Bä-
renkä f ig . Har t muß er s ich ank lammern , u m be i 
der rasenden Fahrt das G le ichgewich t zu h a l ­
ten. N u r auf dem Bauche k a n n er sich b is zum 
h in te ren Ende des Käf igs vorsch ieben. Un te r 
i h m tobt der Bär u n d schlägt m i t den Pranken 
gegen die Käf igdecke. Z u m Glück s ind d ie Ba l ­
ken d ich t genug nebeneinander, so daß i h m 
die K ra l l en nur K le ider fe tzen herunter re ißen. 

D o r t . . . e inen Me te r unter i hm, hängen d ia 
har ten Lederknoten, d ie d ie Kä f i g tü r zuhal ten. 
Unmög l i ch , sie be i der rasenden Fahr t v o n 
oben hängend m i t dem Messer zu zerschneiden. 
Kurzes Uber legen. Dann reißt Demeter Trangof f 
d ie Pistolen aus dem Gür te l . V ier - , f ün fma l 
schießt er, so gu t es g e h t D ie K n o t e n fa l l en , 

aber die Tür hat sich festgeklemmt. Er z ieht 
das lapge Dolchmesser. M i t a l ler Gewa l t 
k l emmt er es ein. M i t verzwei fe l te r Kra f t b iegt 
er es zurück. End l i ch : D ie Tü r schwingt we i t 
aus und torke l t dann h in und her. 

Demeter Trangof f schaut- den Weg zurück. 
A u f d re ihunder t Meter s ind die W ö l f e heran 
In w i l de r Hast k le t te r t der Händ ler jetzt zurück 
auf seinen Sitz. Dor t packt er d ie Büchse u n d 
stößt den Laut mi t a l ler Gewa l t durch e inen 
Zwischenraum gegen den Bären. Der b rü i l t 
zorn ig auf, dreht sich auf den H in le rbe inen und 
w i l l gegen d ie W a n d spr ingen. Dabei rutscht 
er h i n ten aus, ko l l e r t w i e e in r iesiger schwar­
zer Ba l l d i r e k t . h in ter dem Schl i t ten in den 
Schnee. 

W e i t e r jagt der Schl i t ten. Die W ö l f e s ind 
heran an den Eären. Erst noch w i e benommen 
v o m Sturz, r i ch te t er s ich auf und macht Front . 
Der Händ ler I roh lpck t : Jetzt werden die W ö l f e 
von Kabbetschi i h ren Meister f i nden ! 

Dann aber werden seine A u g e n starr vo r 
Entsetzen: W ' l d schlägt der Bär u m sich. V ie r , 
fün f fa l len v o n den Prankenhieben. Dann s ind 
die anderen über i hm. Noch e inmal versucht 
er in langer. Sätzen zu f lüchten. Keuchend 
überho l t i hn die Meute . W i e e in w i l de r St rom 
schlagen die Leiber über i hm zusammen. De­
meter Trangof f hat genug gesehen. W i e d e r 
schwing t er die Peitsche. Leichter ist der 
Schl i t ten. Die W ö l f e s ind aufgehal ten. A u f lau ­
send, zwö l fhunder t Mete r wächst die Entfer­
nung. Doch die Pferde s ind je tz t matter, über 
e ine Stunde schon ha l ten sie das jagende 
Tempo. 

Da heul t -ichon w ieder h in ter i hm der w i l de 
Jagdruf des l e i t w o l f s . M i t vo r Angs t w i r r e n 
A u g e n b l i ck t der Händ ler zurück : Mete r auf 
Me te r ho l t da» Rudel auf. 

Da fä l l t i hm ein letzter Ausweg e in . Erst 
pack t er den Pelz, k le t te r t hoch auf den Käf ig . 
M i t e inem Schwung schleudert er ihn in den 
Bärenzwinger W iede r zurück. Die Büchse geht 
denselben W e g . Dann ist er w ieder v o r n . I n 
w i l d e r Hast le lß t er das Messer heraus. Sol 
Dies lange Leinenende w ü r d e genügenl Je 'z t 
noch die Pferde f re i raachenl V i e r schnel le 
scharfe Schni t te : V o n der Last des Schl i t tens 
befre i t , jagen d ie Gäu le In Kar r i e re davon. 

Der Schl i t ten läuf t s ich aus. Derwe i len ist 
Demeter Trangof f schon w ieder zurückgek le t -
t< M. M i t be iden Händen hängt er über der 

Käf ig tür . Dre ima l läßt er seinen Körper aus­
pendeln, dann läßt er los: er l iegt im Bären­
zwinger . 

Jetzt schnel l d ie T ü r heran. V ie r - , fün fma l 
schl ingt er den Riemen um die Türpfosten. So 
das wü rde ha l l en l Der Sch l i t ten ist ausgelaufen. 
Trangof f w i r f t s ich den Pelz über, hock t sich 
auf dem Boden und n immt die Büchse über die 
Knie . 

Da ist auch das Rudel schon heran. D i 9 
W i t t e r u n g auf Beute macht d ie W ö l f e rasend. 
Au fheu lend vor W u t spr ingen sie gegen den 
Kä f ig . Reißen m i t den Zähnen am f r i schen 
Holz , daß die Späne nur so f l iegen. Demeter 
Trangof f feuer t Den, der fä l l t , zerreißen sie 
vo r seinen Augen . 

Schuß auf Schuß g ib t dei Händ ler ab. I h m 
k o m m t es vor , als habe er schon dre iß ig den 
Garaus gemacht. Jedesmal eine kurze Pause, 
wenn sie vo r seinen A u g e n den Ar tgenossen 
zerreißen und dann e in neuer, noch w i lde re r 
A n s t u r m . 

Eiskal t ist die Nacht . Die heißen Atemzüge 
der Bestien stehen w i e W o l k e n . Immer noch 
leuchtet he l l und k la r der M o n d . Demeter 
Trangof f muß die M u n i t i o n e in te i len . N u r nach 
der Türö f fnung schießt er noch, dami t sie 
n ich t m i t ihren scharfen Zähnen das Leder zer­
reißen. V o n der Donau herüber z iehen neue 
Schneewolken. Langsam verb lenden sie den 
M o n d . Der Bulgare k a n n fast n ichts mehr 
sehen. V o n Zei t zu Zei t k rach t er e ine K u g e l 
nach der Tür N ichs zu hören, als das w i l d e 
Lechzen der W ö l f e und ab und zu e in Kno­
chenkn i rschen, w e n n sie e inen angeschossenen 
zerreißen. Zwe i Stunden feuer t Demeter T ran ­
goff so. Dann ist die M u n i t i o n zu Ende. 

A m nächsten Mo rgen — hel le Sonne s t rah l t 
über d ie Donau — kommen sie anger i t ten in 
großen Haufen I m nächsten Dor f ha t ten sie 
in der Frühe die beiden Pferde m i t hängenden 
Geschi r ren vo r dem D o r f w a l l gefunden. 

A l s die Reiterschar v o r dem Bärenkäf ig 
häl t , ist k e i n W o l f mehr zu sehen. N u r Blu t ­
spr i tzer i m Schnee. M i t k rä f t i gen Messer­
schni t ten öf fnen sie d ie Tür, t ragen den ohn ­
mächt igen Händ ler heraus und f lößen i hm 
Brann twe in e in. 

Langsam kommt er zu sich. I r r starren seine 
Augen . Dann fähr t er m i t be iden Händen du rch 
das über Nach t we ißgewordene Haar u n d fä l l t 
auf die Kn ie . 

Dr. Goebbels zur Mozart-Festwoche in Wien 
Reichsminister Dr. Goebbels h ie l t auf e inem 

Staatsakt im Rahmen der Mozar t -Festwoche am 
Donnerstag in der W iene r Staatsoper eine A n ­
sprache, der zahlre iche Gäste aus dem inter­
na t iona len Mus i k leben , Ve r t re te r ausländischer 
Regierungen, des d ip lomat ischen Korps und 
neben v ie len Kul turschaf fenden des Reiches als 
Ver t re te r des deutschen V o l k e s Ve rwunde te 
u n d Rüstungsarbei ter aus a l len Gauen be i ­
wohn ten . 

I n seinen e in le i tenden W o r t e n w ü r d i g t e Dr . 
Goebbels W o l f g a n g Amadeus Mozar t als e in 
S innb i ld für die geist ige und ku l t u re l l e Zeu­
gungskraf t unseres Vo l kes u n d pries das be i ­
spiel lose Schaffen dieses begnadeten Meisters, 
dessen Ruhm durch eine Fü l le unvergäng l i cher 
W e r k e du rch Jahrhunder te s ich we i te r vererb t . 

M a n möge die Frage aufwer fen, ob e in 
staat l icher Festakt , der i h m an seinem 150. To­
destag dargebracht werde, v o n dem gewa l t i ­
gen Geschehen unserer Tage Bestand haben 
könne. Der M in i s te r be jahte diese Frage, denn 
Mozar ts M u s i k gehöre m i t zu dem, was unsere 
Soldaten gegen den w i l d e n A n s t u r m des öst l i ­
chen Barbarentums ve r te id igen . Stärker als 
i rgende in anderes künst ler isches W e r k der Ver ­
gangenhei t und Gegenwar t sei sie i n den Be­
sitz der bre i testen Massen unseres V o l k e s 
übergegangen. 

Dr. Goebbels w ies darauf h i n , daß das w o h l 
e iner der Gründe sei, w a r u m zwischen der k l i n ­
genden W e l t , i n der er lebte u n d w i r k t e , und 
der har ten und dröhnenden W e l t , i n der w i r 
leben u n d deren Chaos w i r i n Zuch t und O r d ­
nung ve rwande ln wo l l en , ke inen Gegensatz 
empf inden. W i e k a u m e in anderer begnadeter 
Mus i ke r e r fü l le gerade Mozar t die große M i s ­
s ion der Kunst . D ie Herzen der gequäl ten M e n ­

schen zu erheben und sie ln eine bessere W e l t 
zu en t rücken. 

Der M in i s te r charakter is ier te l n seinen w e i ­
teren Aus füh rungen das künst ler ische Schaffen 
u n d d ie fast unvors te l lbare musika l ische K o n ­
zent ra t ionskraf t dieses jugend l i chen Genies, das 
in seinem so kurz bemessenen Leben der 
Menschhe i t Me is te rwerke v o n e inmal iger Grö­
ße schenkte- 40 Symphon ien , 31 Serenaden, 25 
K lav ie rkonzer te , 8 V io l i nkonzer te , 26 Stre ich­
quar tet te , 42 V io l in -Sonaten und dazu noch 
eine Fül le v o n voka len und ins t rumenta len 
W e r k e n entf lossen neben seinen O p e r n seiner 
Feder. 

M i t besonderem Nachdruck un ters t r i ch Dr. 
Goebbels d ie Festste l lung, daß Mozar t als Be­
herrscher der vo l lendeten mus ika l ischen For­
men sich n ich t darauf beschränkt hat, nur für 
bevorzugte Stände und Kenner ar t is t ischer M u ­
sik zu schreiben) er ist e in Vo l ksküns t l e r I n des 
Wor tes bester Bedeutung. 

M i t e iner ergre i fenden H u l d i g u n g fü r den 
großen Genius, dessen un iversa le Erscheinung 
die K u l t u r des Abendlandes repräsent iere und 
dessen unsterbl iches W e r k im Herzen seines 
Vo l kes Platz gefunden habe, schloß der M i n i ­
ster seine m i t Be i fa l l aufgenommene Ansprache. 

E in In tendant für d ie Ber l iner Konzer t ­
verans ta l tungen. Der Mus ikschr i f t l e i te r Rein­
ho ld S c h a r n k e ist m i t W i r k u n g v o m 1. Ja­
nuar 1942 v o m Oberbürgermeis ter der Reichs­
hauptstadt zum In tendanten für d ie gesamten 
Konzer tverans ta l tungen Ber l ins ernannt . Dem 
neuen In tendanten Scharnke fä l l t d ie bedeut­
same Aufgabe zu, die Gesta l tung al ler Ber l i ­
ner Konzer tprogramme durchzuführen, so vo r 
a l l em d ie der Ber l iner Kan to re i u n d des Städt i ­
schen Orchesters. 

Mozart, der Deutsche 
A u f e inem Staatsakt im Rahmen der Mozart ' 

W o c h e i n W i e n wü rd ig te Reichsminister D j . 
Goebbels i n einer Ansprache den musikal ische» 
Genius W o l f g a n g A m a d e u s M ° z ? . r

n 

als das S innb i ld der ge is t igen und kul ture l len 
Zeugungskraf t unseres Vo lkes und hob hervor, 
daß auch da3 Schaffen dieses großen Meister» 
eines jener Ku l tu rgü te r ist, die von u n s e J [ e ! ! 
Soldaten gegen den w i l d e n A n s t u r m öst l iche" 
Barbarentums ve r te id ig t w e i d e n . 

Großdeutschland, und unter seiner Führung 
d ie au fbauw i l l i gen V ö l k e r Europas, hat 1 1 1 

diesem entscheidenden Ringen gegen die 
U n k u l t u r des Bolschewismus auch in den 
Jahren des Kt ieges bewiesen, das es für die 
he i l igs ten Güter der K u l t u r v ö l k e r kämpf t , und 
diese zu pf legen n ich t verg iß t . I m Gegensatz 
zu unseren Feinden, be i denen der Kr ieg jede« 
ku l t u re l l e Leben ersterben ließ, er f reuen sich 
be i uns d ie Pflege und W a h r u n g dieser Kul ­
tu rgü te r der nur erdenk l ichs ten Förderung 
durch Parte i , Staat und Wehrmach t . Der Soldat 
an der Front , der für diese Güter kämpf t und 
sein Leben einhetzt, w i r d ih re r auch te i lhaf t ig 
in den vorders ten Stel lungen har t am Feind. 
D ie T ruppenbet reuung in dieser H ins ich t dürfte 
e inz igar t ig i n der Kr iegsgeschichte a l ler Vö l ­
k e r dastehen. 

Es n i m m t daher n ich t wunder , sondern ist 
e in fach se lbstverständl ich, daß das deutsche 
V o l k , und m i t i h m zahlre iche ku l t u rw i l l i ge 
V ö l k e r Europas, den 150. Todestag dos großen 
Tonschöpfers W o l f g a n g Amadeus Mozar t zum 
An laß n immt , um diesem Genius zu huld igen 
der w i e ke in anderer in seinem Schaffen im 
Dienst der E th ik stand u n d dar in auf d ie Wur­
zeln deutscher Kunst zurückt i r i f f . Seine Hei ­
mat w a r n ich t a l le in das l ieb l iche Salzburg, 
sondern gewissermaßen GroßdeutBchland, da« 
er auf seinen zahl re ichen Reisen kennen lernte. 
Er ha t i n seinen Br ie fen of t v o n der Ehre ge­
sprochen, die er mi t seinem Schaffen der gan­
zen deutschen N a t i o n machen wo l l t e . A l les, 
was er bei seinem Schaffen anfaßte, wurde 
unter seinen Händen veredel t . Neben seinen 
Opern , i n denen er z. B. be i „ D o n J u a n " aus 
dem le ichts in- : igen Ver füh re r e inen u n b ä n d i g * " 
Her renmenschen macht , der erst zerbr icht , als 
er dem Ubers inn l ichen zu t rotzen versucht, 
ha t er dem deutschen V o l k und der W e l t W e r k e 
h inter lassen, d ie beute noch immer das Re­
per to i re der Theater maßgebend bestimmen-
Zut ie fs t deutsch empfunden sind seine Sym­
phon ien, Serenaden, Sonaten und Konzerte, 
m i t denen er i n der ku rzen Zei t seines schaf­
fensreichen Lebens Me is te rwerke v o n e inmal i ­
ger Größe schuf. Seine deutsche H a l t u n g und 
Gesinnung kommt ferner in den zahlreichen 
L iedern zum Ausd ruck , d ie Inn igke i t und Gü'e 
ausatmen, und i n ihrer A r t , ebenso w ie sein 
gesamtes Mus ikschaf fen , V o r b i l d fü r die M e l ' 
ster seines Jahrhunder ts geworden ist, unter 
denen nur Franz Schubert, Car l M a r i a von 
W e b e r und Richard W a g n e r genannt sein 
sol len, die den von Mozar t gewiesenen 
Pfad we l te r beschr i t ten haben. V o l k s t ü m l i ­
cher Geist lebt i n seiner ganzen Mus i k , dl« 
heute Gemeingut des gesamten V o l k e s gewor­
den ist. 

So gedenkt heute das ganze deutsche V o l k 
seines großen Sohnes an seinem 150. Todestage 
u n d b r ing t i hm eine e inz igar t ige H u l d i g u n g d«r 
die ih ren Höhepunk t m i t dem Staatsakt auf 
der Moza r t -Woche in W i e n gefunden hat, auf 
dem durch Reichsminister Dr. Goebbels das Le­
ben und Schaffen des großen deutschen M e i ­
sters die gebührende W ü r d i g u n g er fahren hat. 

CS. 

ISO 

ßüchertisch 
Walter DexeJ: U n b e k a n n t e s H a n d w e r k » ' 

g u t . Gebrauchsger&t in Meta l l , Glas und Ton au» 
acht Jahrhunderten deutscher Vergangenheit . A l ­
f red-Metzner -Ver lag, Berl in. — Da« vorliegende 
Buch zeigt un», w i e schön einfaches aber form- u n * 
werkgerechtes Gebrauchsger&t sein kann . I n zahl­
reichen Museon bat der Verfasser nach solchei" 
formschönen Gut gefahndet, und hat so eine Samm­
lung von Abbi ldungen von 179 Gebrauchsgegenstän­
den aus acht Jahrhunderten zusammengebracht, d j * 
in ihrer Ar t vorbildl ich sind für un»er Handwerk' 
da» nicht Immer die rechten W e g e geht. I n einer 
Einleitung verbreitet sieb Dexel über Sti lform, ° ' " 
nament, Verz ierung und andere Probleme. NichJ 
al le in der Handwerker , sondern auch der Freun» 
gut durchgebildeten Handwerksguts w i r d an der 
vorbildl ichen Arbel t seine Freude haben. 

A d o » Kargel 

Dr.jur. Renate Halding 
Roman von D o r a M a r i a W i l l e 89) 
All« Rechte durch Franckhsche Verlaginandlung, Stuttgart, 

„Jeden A b e n d ? " f rag te Thomas mißt rau isch. 
. Jeden A b e n d " , n i ck te K lara , „se i t Sie fo r t 

s ind, H e r r Ha ld i ng . Sie hat s ich k e i n Thea­
ter und ke in K ino gegönnt und jede E in la­
dung abgesagt. Das ist doch ke in Leben fü r 
eine j unge F r a u l " setzte sie m i t Uberzeugung 
h inzu. 

V e r w i r r t be t ra t Thomas sein Z immer . 
Demnach war Renate n ich t m i t Falber tus i n 
Paris gewesen. 

A c h was ! schob er diese Gedanken v o n 
sich. Das Mädchen konn te bee in f lußt sein. 
Er w o l l t e n ich t mehr an diese Sache denken. 
S p ä t e r . . . 

Er wechsel te Im Schlafz immer d ie K le ide r 
und konn te s ich eines woh l i gen Behagens 
nicht e rwehren . Sorgsam lagen a l le Sachen 
gr i f fbere i t , gepf legte, f r ische Wäsche, sein 
dunk le r A n z u g , den er an j e n e m Ung lücks tag 
zuletzt getragen, und daneben das seidene 
Hausjacket t , das i h m Renate z u m letz ten Ge­
bur ts tag geschenkt hat te. 

I m Arbe i t sz immer w a r der Abendbro t t i sch 
für i h n gedeckt . Diese betonte T rennung , 
doch ausdrück l i ch von i h m gewo l l t , schmerzte 
ihn p lö tz l i ch . T ro tzdem iüh l te er s ich h ie r 
w o h l . A u f dem Schreibt isch duf tete e in 
großer Strauß dunke l ro te r Rosen an der Stel le, 
an der sonst Renates B i l d gestanden. Es 
war verschwunden. Abe r etwas Neues fes­
selte seinen B l ick . Überrascht t ra t er näher . 

D ie Tü r , d ie zu Renates Arbe l t sz immer 
führ te , w a r m i t e inem V o r h a n g i n der Farbe 
der Tapete verhängt i davor hat te e i n neuer, 
zu den M ö b e l n des Z immers passender Glas-
schrank Platz gefunden. H i n t e r den spiegeln­
den Glasscheiben aber standen die v i e l b e w u n -
der ten Schalen, Leuchter und F iguren aus der 
Ha ld ing fab r l k . Es waren Kunstgegenstände, 
d ie aus Thomas ' W e r k hervorgegangen, als 
er noch A l le inbes i tzer war . Renate mußte sie 
erst kü r z l i ch gekauf t haben, denn er selber 
ha t te n ichts v o n diesen Erzeugnissen i n den 
Hausha l t m i t herübergenommen. 

Erschüt ter t s tar r te Thomas den l i e b e v o l l 
geordneten Schatz an. Beredter konn te k e i n 
Zeugnis v o n dem W e r t e iner A r b e i t sprechen, 
als diese Zusammenste l lung fast k lass isch 
schöner Stücke kuns tgewerb l i chen Könnens. 

Er öf fnete den Schrank, u m jedes einzelne 
dieser Stücke, deren A rbe i t sgang er ge le i te t 
u n d überwacht hat te , l iebkosend ln d ie H a n d 
zu nehmen, Da entdeckte er das unterste 
Fach des Schrankes. Betrof fen sank seine 
H a n d herab. 

Da standen d ie neuesten Erzeugnisse der 
Ha id ing fab r i ka t i on . 

W i e e ine I ron ie w i r k t e n d ie g e w o l l t b i ­
zarren, bun tbedruck ten Gegenstände aus p lum­
pem M a t e r i a l neben den w u n d e r v o l l e n 
Schöpfungen erstk lassiger A rbe l t . Es w a r e in 
stummer, f lammender Protest gegen den Miß­
b rauch der Fabr i ka t ion . 

„Rena te l " stöhnt» Thomas. So hat te also 
auch sie empfunden, we lcher U n s t e m über 
sein W e r k here ingebrochen war , und l ieß 
diese s tumme M a h n u n g ergehen. A l s ob es 
dieser bedur f te ! Abe r w i e gut tat das, einen 
Menschen zu wissen, der gleiches Denken 

und Fühlen besaß, der w i e er s ich gegen das 
auf lehnte, was ungut und schlecht war . 

O h , s ich je tz t m i t ihr aussprechen können , 
i h r v o n seinen Sorgen erzählen, v o n seinem 
zähen, e rb i t te r ten Kampf u m die Ge l tung des 
W e r k e s , v o n seinem W i l l e n , diesen n ich t auf­
zugeben, b is er gesiegt h a t t e ! W i e mußte das 
die K ra f t s tählen, e inen solchen Kameraden 
neben s ich zu wissen l 

Thomas schloß den Schrank u n d wendete 
sich brüsk ab. Schwäche w a r dasl Er hat te 
m i t Renate n ichts mehr gemein. U n d auch sie 
w o l l t e es so. Die ve rba r r i kad ie r te T ü r bewies 
es j a deu t l i ch l 

Spät i n der Nach t hö r te er Renate kommen . 
Sol l te er i h r je tz t gegenübertreten? Er ver ­
nahm Klaras sanfte, v o r w u r f s v o l l e St imme, 
die e inen Un te r ton v o n Zär t l i chke i t ha t te , 
Renates müden, abwehrenden Dank, und dann 
hör te er sie i n i h rem Z immer ve rschwinden . 
K la ras Schr i t te ent fern ten s ich. 

A l s o hat sie n i ch t e inmal nach me inem 
Kommen gefragt , s te l l te Thomas verbissen fest. 

A u c h den nächsten Tag gelang es i hm 
n ich t , Renate zu sprechen, sie schien absicht­
l i c h eine Begegnung vermeiden zu w o l l e n . 
W i e d e r k a m sie spät nach Haus u n d ver­
schwand sofort , daß es Thomas n ich t m ö g l i c h 
war , sie zu sehen. . 

A m nächsten M o r g e n l ieß er du rch K la ra 
bestel len, daß er sie i m Wohnz immer erwar te . 

G le ich darauf erschien sie, berei ts fe r t ig 
angekle idet f ü r den Arbe l t s tag I m Büro. 

„ D u wünschest?" f ragte sie nach ku rzem 
Gruß i m Ton des Verwunderns . „ I s t etwas 
an deiner Garderobe n ich t l n O r d n u n g oder 
hast du besondere Wünsche wegen des Essens? 
K la ra w i r d diese gern entgegennehmen." 

„ K l a r a " , w iederho l te er gereizt . „ I c h b' 
n ich t h ie rhergekommen, u m K la ra zu bescbai 
Ugen. I ch habe m i t d i r zu sprechen I " 

Sie ne ig te den Kopf. „B i t t e " , sagte sie »» 
geben. g . 

Er erkannte ih re mühsam beherrschte Fe 

Uder 
sung. Dies e r fü l l te i hn m i t Genugtuung. 

„B i t t e , setze d i c h " , sagte er etwas m 
u n d schob i h r e inen Stuh l zu. „ W i r haben 
uns Mona te n ich t gesehen. Da inzwische 
eine gewisse Ä n H c m n i« „i, i,,,.,, finanzie-
len Ve rhä l t n i 
eine neue Regelung des Haushal ts. ' 

Sie w o l l t e etwas e rw ide rn , aber er * c r i n ' | , 
i h r m i t e iner Handbewegung das W o r t 
und fuhr f o r t : . . 

„ D a i c h m i t de inem Einvers tändnis 

gewisse Ä n d e r u n g i n me inen I l n a n ^ . 8 s 
erhäl tn issen e ingetreten Ist, bedingt d ' 

A m t des Haushal tungsvors tandes w ieder - . 
nommen habe, muß ich d i r folgendes e r k l a r . e . 

über-

„Der Hausha l t w i r d v o n je tz t ab i n " , , e r e 
t rächt deines Zustandes, der d i r eine we>' 
Berufsausübung verb ie te t , v o n m i r a l le in 
te rha l ten . Me ine E innahmen s ind i n r o l 9 e

r l n g , 
wisser Umste l lungen i n der Fabr ik so 9 e j e g 
daß sie n ich t mehr zu der Bestre i tung _ 
Haushal tes i n der je tz igen Form ausreic 
n _ . . ,_ t _ , j _ i . . . , , i n . . . h e U n ° 

A n b e -

Es tu t m i r le id , aber du w i r s t K la ra beul iner 
ben oder ent lassen müssen u n d d i ch m i * e i r i u r 

Stundenfrau behel fen. Das Essen kann ' 
m ich in der denkbar e infachsten Form 9 f , 
macht werden , 4 w i e i ch auch meine Beo» 
nisse auf das äußerste e inschränken wer " 
Für d i ch wünsche i ch , daß d u d ie Zei t , die o 
die Hausarbe i t f re i läßt , der Ruhe und B r " f 

l und w idmest und auch sonst i n J , " n t 
Beziehung auf de inen Zustand Rück«' 
n immst . " , >i 

(Fortsetzung f ° ' 9 1 ' 

<lun 

»er i 



sehn Itt 

lw in fiiinioniut(uu Krieg erlaubt une keine Arbeitepaufe 
Kleber Gas t in der M o r g e n s t u n d e 
,u ^ a n c h e schwören darauf, daß es morgens 
«uf i a n k o m m t ' m l t we lchem Bein man zuerst 
' 'steht. Ande re e rk lä ren das nur symbol isch 

Amt „Schönheit der Arbeit geht weiter' / Tagung der Kreisreferenten in Litzmannstadt 

weisen auf d ie unbestrei tbare Tatsache hin" 
T«p « i? ß e i n A r ß e r i n d e r Frühe den ganzen 
tarn s e i n e F o l 8 e r l h a t - U m so dankbarer 
•tunri m a n d e n I i e b e n G a s t i n d e r Morgen -
*lt>n i ' d e r s e i n e m ganzen Wesen nach ge-

P, l s t ' Freude zu machen. 
Hänri ' C h n a c h d e m A u f s t e h e n langt eine 
Be , d durch die F lu r tü r und n immt den f rühen 
Rani n e r e l n > u m schon vo r Anz iehen und 
belilf1»6" e i n e n e r s t e n B l i c k z u t u n - D a n n a b e r 

"n Morgenkaf fee, n immt man sie noch e in-
r icht ig vor , die „LZ . " , und l iest alles her-

YJ ' w a s v o n den Männe rn der Ze i tung m i t 
vu u n d Sorgfal t zusammengetragen ist. 

. W e r beschreibt den Ä rge r , w e n n d ie Zel -
3 einmal n icht pünk t l i ch da Ist l U n d i n der 
"aßenbahn der Nachbar, der l iest na tü r l i ch 

j j ton die „ L Z . " So eine verdammte Bumraele l l 
sieht doch verdächt ig nach Abs ich t und 

'«kane aus. Der Zei tungsfrau werde ichs 
v f r e in t ränken! So geht es dann los. Die 
J*'uingsfrau ist aber schuldlos, denn sie sorgt 

Q°n im eigenen Interesse dafür, daß sie 
""Wichst schnel l i h re Runde vo l lende t h a t 
j , . " s g ibt die mannigfachsten Hindern isse. 
y 6 r ist e in Haus verschlossen. W i e h ine in ­
leben? Da heißt es erst k l i nge ln und Einlaß 
, 0 ,0ern. I m anderen Haus ist es bei dieser 
'«esze i t noch s tockdunke l . Taschenlampen 

pd auch n ich t immer zu haben. Die arme 
f«U sucht s ich mühsam den W e g zu den W ö h ­

r d e n wobe i sie Kopf und Kragen aufs Spiel 
?«t . Das hä l t na tü r l i ch auf, und der Letzte 
^kotnmt es zu spüren. 
. Man kann manches selbst t un , u m die Ze i ­
ß ig pünk t l i ch zu bekommen, w e n n man das 
^ ( suchen der W o h n u n g durch rechtzei t iges 
JJmienlassen der Haustür und ausreichende 
"e'euchtung er le ichter t . G. K. 

8 Nahmi t te l auf Abschn i t t „ A " . Nach einer 
j ^ a n n t m a c h u n g der Reichsstel le fü» K l e i -
J ^ g dür fen auf die Nähmi t te labschn i t te „ A " 

3. Re ichsk le iderkar te Nähmi t t e l i m W e r t e 
*°D. 30 Rpf. abgegeben werden. Bei der A b -
Sjbe v o n Nähseide w i r d nu r d ie Hä l f te des 
Wertes auf den Abschn i t t angerechnet. 
. Werdende M ü t t e r können ab 1. Dezembar 
rj lstungen der Krankenvers icherung i n A n ­
bruch nehmen, ohne daß der ör t l iche Vers iche-
Jj^gsträger etwas davon erfährt . Sie wenden 

an die Arbei tsgemeinschaf t der K ranken ­
d e n , Ber l in -Char lo t tenburg 2, Uhlandstraße 
*°V96, unter Bei fügung der letzten Beitrags-
jP'ltung oder eines sonst igen Auswelses. Der 
jrtefwechsel er fo lgt im Umschlag ohne Absen-

6 r i d ie Zah lungen unter e inem Decknamen. 

Einzelhändler-ein 
^tntsträgertagung der Wirtschaftsgruppe 

Im Tagungshaus der Stadt L i tzmannstadt 
J^rde eine Amts t räger tagung der Wi r tschaf t» -
S r uPpe Einzelhandel , Bezirksfachgruppe W a r -
jjeland, Nahrungs- und Genußmit te l , durchge-
j ^ r t . Diese Tagung hat te d ie am IS. Dezem-

beginnende neue Bewir tschaf tungsper iode 
f*d die i n diesem Zusammenhang s ich erge­
b e Versorgungslage der Ernährungswi r t -

t>aft zum Gegenstand. 
.Bez i rksgeschä f ts füh re r S c h w e r e n (Po-
tf*), gab in diesem Zusammenhang einen Uber-
„rek über die A rbe i t der Bezi rksfachgruppe 
lbi? Über die Ernährungslage und Warenve r te l -
rfi.9 im Reichsgau War the land . Er ste l l te fest, 
^ vom Früh jah r dieses Jahres bis heute die 
icjeit des Einzelhändlers n ich t le ichter gewor-

'st. W ä h r e n d im A l t r e i c h schon be i Aus ­
wich des Kr ieges e in gut funk t ion ie render 
i j ' ^e i le rapparat zur Ve r fügung stand, mußte 
kj11 hier der Hande l innerha lb kürzester Fr ist 
j ^ ' e l l e n . Doch hat er es verstanden, jeder 

"at ion gerecht zu werden, 
tj. j^Uch während der Kr iegszei t Ist es er for-
i r i ' c h , den Kunden h ö f l i c h und z u v o r -
'lh m e n d zu behandeln. Dabei verd ien t 
jj t

 6 besondere Bevorzugung, d ie i m Beruf ste-
iut Frau, der vers tänd l icherweise n icht die 
• IM, z u m E inkauf ihrer W a r e n zur Ve r f ügung 
t « , , w i e e twa der Hausf rau, die n icht berufs-

"9 ist. 
56 ^teressante Angaben machte der Bezlrks-
1^ C f t äf ts führer h ins ich t l i ch der Planung der an-
petzenden Einzelhandelsgeschäfte. I m Vo r -
1 i i (? t U n d steht, daß der Verbraucher auf be-
'(q A r t u " d Weise mi t al len lebensnotwen-
t j f 6 n Wa ren versorg t werden kann. M a n ist 
Hi j . ° n ausgegangen, in Dör fe rn und Städten 
«t.i , 0 0 E inwohner e in Lebensmit telgeschäft zu 
i,,! eilen, während man i n den Landgemeinden 
Htjt

 8 ° 0 und wenn no twend ig auf 500 E inwoh-
lOr j fheiuntergehen muß. I n den Städten ab 
'chät E inwohner müssen mindestens e in Ge-
% u n d ab 15 000 Einwohner zwei Geschäfte 
' ' t d p ' 8 Spezialgeschäfte herausheben. I n den 

c l , e n Bezirken sol l jedoch noch mehr als 
8<j ,* r .dem Gemischtwarengeschäft Beachtung 
t> .''enkt werden. I n diesen Geschäften muß 

6 ö 1 Landbewohner mög l i ch sein, neben Le-

Bei ober f lächl icher Beur te i lung könnte man 
meinen, daß für Bestrebungen w ie denen des 
Amtes „Schönhei t der A r b e i t " innerha lb der 
NSG. „K ra f t durch Freude" i n der heut igen 
Zei t k e i n Raum mehr sei, w o es um krasse 
Lebensnotwendigke i ten geht. Die gestern und 
heute i n L i tzmannstadt durchgeführ te Tagung 
der Kreisreferenten dieses A m t s im gesamten 
War thegau belehrte uns eines anderen, und man 
erkannte, daß gerade jetzt , w o so vieles im Wer ­
den ist, aus wel tanschaul ichen und po l l t ischen 
Gründen die Gedankengänge des Amtes vo l l e 
Berücks icht igung f inden müssen. 

Gestern versammel ten sich die Tei lnehmer 
i m „Deutschen Haus" , w o sie v o n Pg. B e g e -
m a n n herz l ich begrüßt wurden . Er wies 
darauf h i n , daß dies die erste Gautagung der 
Kre isreferenten sei. Dann sprach der KDF.-
Kre iswar t L i tzmannstadt, Pg. J a k o b , über die 
Zie le und Aufgaben des Amtes „Schönhei t der 
A r b e i t " . I n l iberal is t ischen Zei ten herrschte 
nur e in Bestreben, m i t mögl ichst wen ig Au f ­
w a n d mögl ichst v i e l zu erzeugen, u m große Ge­
w inne zu erzielen. Der Mensch war dabei 
v ö l l i g g le ichgü l t ig . Das t rat i m Li tzmanntstädter 
Raum ganz besonders kraß i n die Erscheinung 
und kennzeichnete die Stel lung des poln ischen 
Fabr ikher rn zu den bei i hm beschäft igten M e n ­
schen. I n den Polen unterstehenden W e r k e n 
starrte al les v o n Schmutz, und Berge von Dreck 
mußten erst e inmal besei t igt werden. Diese 
Gewöhnung an Schmutz färbte auch auf die 
Haushal ts führung ab, und so dürfen w i r uns, 
w e n n w i r d ie rassisch bedingte le ichte A n f ä l ­
l i gke i t dazu nehmen, über den z iv i l i sa tor ischen 
Zustand des hiesigen Polentums n icht wundern . 
D a r i n l ieg t auch eine bedeutende gesundheit­
l iche Gefahr. Somit erwächst dem A m t 
„Schönhei t der A r b e i t " i m ganzen War thegau 
eine besondere w ich t ige Au fgabe , d ie bei den 
neuen Planungen berücks ich t ig t werden muß. 

Der Gaureferent Ku rmark , Pg. P a,t e r o c k, 
ber ichtete v o n den Er fahrungen in seinem Gau, 
wobe i er sich auf zahlre iche tref fende L icht ­
b i lder stützen konnte . Die Grundsätze seines 
Amtes , so betonte er, s ind schwer festzulegen, 
das hat d ie Zei t der Gewerbeaufs icht bewiesen, 
deren Aus legung den e twa vorhandenen guten 

. W i l l e n v o n vo rnhe re in zunichte machte. M a n 
darf die Frage überhaupt n ich t a l le in technisch 
sehen u n d muß m i t v i e l F ingerspi tzengefühl an 
sie herangehen. V o r a l lem brauchen w i r den 
sozial ist isch füh lenden Arch i tek ten . Das A m t 
„Schönhei t der A r b e i t " ist heute vo rnehm l i ch 
propagandist ische Aufgabe, e in Protest gegen 
bestehende Zustände. Manches müssen w i r 
uns je tz t versagen, die Begrünung der Fabr ik ­
höfe und ih re Sauberhal tung ist jedoch n ich t 

jjtel gebunden. Das A m t t r i t t 

echthei t e in . Deshalb w o l l e n w i r es n ich t mehr 
dulden, daß die Fahne, das hei l igste Symbol , 
dazu benutzt w i r d , Schönheitsfehler zu ver­
decken. 

Nach der Mit tagspause sprach der Gaureferent 
des War thegaues, Pg. V o g e l , über „Schönhei t 
der A rbe i t im War the land " . Er wies vo r a l lem 
darauf h i n , daß d ie Bestrebungen des Amtes 
e in hervorragendes M i t t e l im vo lkspo l i t i schen 
Kampfe bedeuten. Zahl re iche gut gewähl te 
L ichtb i lder unterstützten seine Dar legungen. 
Pg R e h b o c k behandelte die Frage „Gutes 
L i ch t " , wobe i sich als Grundsätze ergaben: 
Gute Ve r te i l ung : blendungsfreies L icht und 
ausreichendes Licht . Z u m Schluß legte Pg. 
B e g e m a n n die Rich t l in ien für Propaganda 
und Organ isat ion fest, wobei er ausführ l ich 
auf die Mög l i chke i t e ing ing, die Gedanken des 
Amtes an al le i n Frage kommenden Kreise 
w i r k u n g s v o l l heranzutragen. A n al le Vo r t räge 
schloß sich eine Aussprache an, die ihrer­
seits zur Ve r t i e fung des Vorge t ragenen be i t rug . 

Heute vo rm i t t ag werden zwei große hiesige 
Betr iebe besicht igt , wobe i Kreisreferent L i tz­
mannstadt, Pg. N e u h a u s, die Führung über­
n immt . Aus seinen Dar legungen ergibt s ich, 
w i e v i e l i m Kreise L i tzmannstadt schon geschaf­
fen werden konnte . So w u r d e n trotz al ler 
kr iegsgebundenen Erschwernisse 150 W e r k ­
küchen, 300 Gefolgschaftsräume, 3 große Sport­
plätze und verschiedene Grünanlagen einge­
richtet. Dazu kommen Erneuerungen, Bau von 
sani tären An lagen in über 300 Fäl len, we i te r 
über 150 Beleuchtungsanlagen, Wasch - und 
Umkle ideräume 250. Erwähnt sei auch noch die 
umfassende Beratungstät igkei t , wo f ü r aner­
kann te Fachkräfte zur Ver fügung stehen. 

Die Tagung zeigte, daß trotz des Kr ieges 
m i t größtem Eifer gearbeitet w i r d und daß auch 
doppel t anerkennenswerte große Erfolge zu 
verze ichnen sind. G. K. 

bei Arbeitsplatz-
die Landesarbeits-

Ke lne Erschwerungen 
W e c h s e l . Du rch Erlaß an 
ämter er inner t der Reichsarbei tsminister an 
seine f rühere Anwe i sung , An t räge auf Zus t im­
mung zur Künd igung eines Arbe i tsverhä l tn is -
sec oder zur Einste l lung v o n Arbe i t sk rä f ten 
nach der Arbe i tsp la tzwechse lverordnung als 
Sofort-Sachen zu behandeln. V o n der Forde­
rung nach besonderen Ant ragsbogen sol l ab­
gesehen werden. Die Stel lungnahme des Be­
tr iebsführers ist innerhalb von drei Tagen her­
beizuführen. 

Verkehrsun fä l le . A u f der Ado l f -H l t l e r -
Straße i n der Nähe der Schlageterstraße 
stürzte am Dienstagabend eine 52jährige Po­
l i n aus der fahrenden Straßenbahn. Sie er l i t t 
schwere Schädelver letzungen, an deren Fo l ­
gen sie berei ts auf dem Wege in das K ranken ­
haus starb. U m die g le iche Ze i t wurde l n der 
Ado l f -H l t le r -St raße e in die Straße überqueren­
der 37 Jahre al ter Pole v o n e inem Straßen­
bahnzug der L in ie 10 angefahren. Er e r l i t t er­
heb l iche Ver le tzungen und wu rde v o n deT 
Verkehrsunfa l lbere i tschaf t i n das August-Bier-
Krankenhaus eingel iefer t , w o e in S c h w e i er 
Schädelbruch festgestel l t wu rde . 

SET MIT DEM H E R Z E N 
B E I M KAMPF. OPFERE 

E Ü R D E N SIEOJ. 
K R I E G S W I N T E R I 1 I L E S W E R IC 
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Den Nationalmannfchaftcn zum Gi uß 
Die b e i d e n Nat ionalmannschaf ten der Ama­

teurboxer v o n Deutschland und der Slowakei , 
die am Sonntag in der Li tzmannstädter Sport­
hal le i h r e n v ie r ten Kampf gegeneinander aus­
tragen, s ind in Li tzmannstadt gern gesehene 
Gäste und watden am Sonnabend im Fremden­
hof General L i tzmann auch of f iz ie l l empfangen. 
Oberbürgermeis ter V e n t z k i hat den s lowa­
kischen Sportkameraden folgende Grußwor te 
gewidmet : 

„Namens der deutschen Bevö lkerung der 
Stadt L i tzmannstadt begrüße ich die s lowak i ­
schen Sportkameraden, die aus Anlaß des 
ersten in L i f .mannstadt stat t f indenden Länder­
kampfes bei uns zu Gast sind, sehr herz l ich. 

Sie s ind für uns d ie Repräsentanten ein9s 
Vo lkes , das t reu Seite an Seite mi t dem 
Großdeutschen Reich um die Neugestal tung 
Europas kämpft . 

Darüber hinaus freuen w i r uns, daß Ll tz­
mannstadt Schauplatz eines solchen spor t l i ­
chen Ereignisses Ist. 

Es sol l auch in Zukun f t unsere besondere 
Aufgabe sein, die Voraussetzungen für solche 
Veransta l tungen zu schaffen. 

W i r g ra tu l i e ren ! Der Meis ter der Schutz­
p o l i z e i , He in r i ch C o n t e , fp iert am heut igen 
Tage sein 25jähriges Dienst jub i läum. 

Llßmannrtaötcr Kabarett© 
„Tabar ln" 

Reichhaltigkeit zeichnet das Dezcmberprogranira 
des „Tabar in" aus. Umrahmt von der Kapelle 
Alexander Alexander und den roizvollen Darbietun­
gen des K a i s e r f c 1 d - Balletts, imitiert Paul 
C l c h o n , der einzige mit Lizenz, auf seine köst­
liche A r t den großen Komiker Crock: Hannes 
R i c h t e r löst Beifallsstürme aus mit seinen 
Schnelldichtungen mit ihm zugerufenen Stichwor­
ten. Seine Randbemerkungen sind ebnso witzig 
wie seine Verse. V o m Wintergarten Berlin kom­
men die R o l l i n g S t a r s , eine Glanznummer auf 
Rollschuhen. W i e die beiden C l a u s e n s mit Ihren 
Sprüngen, so sind auch D a v e 1 & C o . Meister der 
Gleichgewichtskunst im und aul dem leuchtenden 
Rhönrad, das als Sportgerät vollendete Körperbe­
herrschung verlangt. Das trifft aber auch für den 
Tanz zu, wie Ihm L a M a r s und R ü d e vorführen, 
für Z n in o r a , die Schönheit unter dem Schleier, 
und Hi lde B r o s e , die den Tanz mit akrobati­
schen Schwierigkeiten mischt. DaB Frauen aber 
nicht nur schön sein, sondern auch geistvoll plau­
dern können, beweist schließlich Dorlt- S c h e n c k 
ln einem pointensprühenden Vortrag. 

„Casanova" 
Den Jahreslauf begann und beschließt L o r e n z 

L o r e e , der Bonvivant am deutschen Kabarett, In 
seiner anregenden Art . Sein Preislied „Die Schönste 
von al len" verdient und erhält Sonderheiten. Der 
tänzerische Tei l Ist out besetzt; Henny E n g e r s 
tanzt aus „Copel le", das Duo Eggers brlnqt u. a. 
das Menuett von Mozart . Lienen diese reifon Dar­
bietungen mehr auf dem Gebiet des künstlerischen 
Tanzes, so erfreuen die jungen und reizenden Zwi l ­
lingsschwestern J u t t a u n d S y b l l l durch sehr 
exakte und Ins Akrobatische hinüberreichende 
Tänze. Die schwierige Balance Kopf auf Kopf zeigen 
u. a. die chinesischen Artisten Gebr. Y o n g. Zum 
Abschluß des Abends im „Casanova" wird es Im 
ganzen Haus fldelj J o l l y , der Musikalc lown, und 
•eine Partnerin lassen ihr Publikum mitspielen in 
einem äußerst heiteren Schlußolfekt. Den musikal i ­
schen Rahmen gab die Hauskapcllo Rudolz. 

R u d o l f R ü m e r 

Hier spricht die N S D A P . 
Ortsgruppen: Frledrlchihagsn. Heute, 19 Uhr, Im Orts­

gruppenheim Sdiulungsnbind. Schwakenberg. Heute, 20 
Uhr, Dienstbesprechung im Orlseruppenbelm. 

Hltlir-luisnd. Bann 663. Sämtliche Oelolgsdialts- und 
Fäbnleinführer sowie der Bannstab nehmen an der OroB-
kundgebung am 6. 12. 1941 in der Sporthalle teil. Die 
Eintrittskarten sind bis heute, 10 Uhr, von der Dienst­
stelle abzuholen. Ferner können die Dlenstbelchle von den 
Elnheltsfilhicrn abgeholt werden. 

TOlrtsthnff dec £. Z. 

Vorauszahlungen der Einkommensteuer für 1941 neu geregelt 
die Bedeutung der Auftar iggesel lscl 
dels fü r Kr iegs te i lnehmer e in . Diese Gesel l ­
schaft wu rde gegründet m i t dem Z ie l , die noch 
fü r die Verso rgung no twend igen Lebensmit­
telgeschäfte zu übernehmen, um schl ießl ich 
dem zurückkehrenden Kr iegste i lnehmer e ine 
gesunde Existenz zu bieten. Innerha lb der 
Pre isb i ldung haben w i r gute For tschr i t te er­
ziel t . Dem Einzelhändler w i r d noch e inmal die 
Ve rp f l i ch tung aufer legt , a l le Vorschr i f ten und 
Ano rdnungen in a l len Einzelhei ten genauestens 
zu beachten. 

Heute ist es n icht schwier ig , eine W a r e zu 
verkau fen . Nach Beendigung des Kr ieges j e ­
doch w i r d der Warenhunger n icht mehr so I 
groß sein, und die Nachf rage w i r d dement­
sprechend zurückgehen. Dann w i r d nur der 
Einzelhändler bestehen können, der heute 
schon seinem Geschäft eine gute Grundlage 
gegeben hat, um dadurch in Friedenszeiten 
wet tbewerbs fäh ig zu sein. Er sol l je tz t sein 
fachl iches Wissen auf f r ischen und erwe i te rn . 
W e i t e r h i n muß er daran mi ta rbe i ten e inen 
deutschen Nachwuchs heranzubi lden. N u r dei 
Lebensnt i t tc lkaufmann, der seine Funk t ion r i ch ­
t i g ausübt, w i r d den deutschen Verbraucher , 
insbesondere d ie Hausf rau, r i ch t i g beraten und 
damit auch eine wesent l iche pol l t ische Auf ­
gabe h ins ich t l i ch der Bedarfsdeckung und - len-
k u n g er fü l len können. M t . 

^Öffnung Oer Reichefchulungeabenöe 
5 ft>Hcbt der Leiter des Reichsschulungsamtes der NSDAP., Pg. Friedrich Schmidt 

Sa ff ^ O r d n u n g des Reichsministers Rosen-
jNar e n i n d e n M o n a t e n Dezember 1941 und 
l ^ ü ^ 1942 die Reichsschulungsabende der 
(H'sai' statt. D ie Eröf fnung der Reichsschu-
j j ' b u e r » d e f ü r d a s g e s a m t e R e i c h s -
I^HIB w i r d am Sonnabend, 6. Dezember, im 
f?'h>r . einer Großveransta l tung durch den 
S^Mb i Hauptschulungsamtes der NSDAP., 
„.^hn, | " Is ie i te r Parteigenosse Fr iedr ich 
" N J d t , er fo lgen Die Veransta l tung be-

^ h p 2 0 U n r i n d e r Sporthal le. 
Reichsschulungsabenden kommt beson­

dere Bedeutung zu. Sie geben Aufsch luß über 
al le uns Deutsche interessierenden we l tpo l i ­
t ischen Ereignisse. Die Neuordnung Europas, 
die sich bereits i n großen Umrissen abzeich­
net, is t die i ns immer w ieder bewegende 
Frage, von der al le strategischen und po l i t i ­
schen Maßnahmen best immt werden. Die ge­
wal t ige Aufgabe, die dem deutschen V o l k e 
ges te l l t ' i s t , kann nur gelöst werden, wenn je­
der einzelne an der Neuordnung mi tarbei te t . 
Darum muß reder über die we l tpo l i t i schen Zu­
sammenhänge unter r ich te t sein. 

D ie Best immungen über d ie Vorauszahlun­
gen v o n Einkommensteuer und Körperschaft ­
steuer s ind durch die Steueränderungsverord­
nung v o m 20. Augus t 1941 (RGBl. I , S. 510) neu 
geregel t worden . Das Z ie l der Vero rdnung Ist, 
daß d ie Vorauszahlungen so festgesetzt wer ­
den, daß sie die künf t ige Steuer, d ie sich nach 
Errechnung der Steuerabzugsbeträge ergibt , 
mögl ichst decken. W e n n also die Vorauszah­
lungen eines Steuerpf l icht igen für 1941 h in ter 
den l m Endergebnis zu le is tenden Zah lungen 
zurückb le iben, kann das Finanzamt die Voraus­
zahlungen der Steuer anpassen, die sich fü r 
den laufenden Veran lagungsze i t raum voraus­
s icht l ich ergeben w i r d . 

Der nächste Vorauszahlungstermin für die 
Einkommensteuer und für die Körperschaft -
Steuer is t der 10. Dezember 1941. Das Finanz­
amt kann in Fäl len, i n denen die bisher ge­
leisteten Einkommensteuer bzw. Körperschaft ­
s teuer-Vorauszahlungen erheb l ich h inter der 
Einkommensteuer bzw. Körperschaftsteuer 
zurückb le iben, die sich vorauss icht l ich für das 
Kalender jahr 1941 ergeben w i r d , die am 10. De­
zember 1941 fä l l ige Einkommensteuer bzw. 
Körperschaf ts teuer-Vorauszahlung erhöhen. Die 
Erhöhung ist um den Unterschiedsbetrag vor­
zunehmen, der sich erg ibt , wenn die voraus­
s icht l ich z u leistende Steuerzahlung den bisher 
geleisteten Vorauszahlungen gegenübergestel l t 
w i r d . — Der Reichsminister der Finanzen hat 
zugelassen, daß die erhöhte Vorauszahlung v o m 
10. Dezember 1941 n icht schon zum 10. Dezem­
ber 1941, sondern erst zum 10. Januar 1942 a n ­
gefordert w i r d . 

B e i s p i e l : Ein verhe i ra te ter Gewerbet re i ­
bender m i t zwei minder jähr igen K indern i n^ 
L i tzmannstadt hat seinen Einkommensteuerbe­
scheid für das Kalender jahr 1940 am 25. Jun i 
1941 erhal ten. A u f Grund eines Einkommens 
v o n 20 000 RM. bet rägt seine Einkommensteuer 
für 1940 2 796 RM. Die v ie r te l j äh r l i chen Vo r ­
auszahlungen betragen m i t h i n 699 RM. D ie v o r 
Zuste l lung des Bescheids fä l l ig gewesenen Vor ­
auszahlungen hatte das Finanzamt m i t je 
300 RM. festgesetzt Dieser Steuerpf l icht ige 
hatte an Vorauszahlungen für das Kalender­
j a h r 1941 m i th in zu en t r i ch ten : 

am 10. März 1941 
am 10. Jun i 1941 
am 10. September 1941 auf 

Grund des am 15. Jun i 1941 
bekanntgegebenen Steuer­
bescheids 

am 10. Dezember 1941 desgl. 

300 R M . 
300 RM. 

699 RM. 
699 RM. 

insgesamt 1'998 R M . 

Es w i r d unterste l l t , daß das E inkommen des 
Steuerpf l icht igen l m Kalender jahr 1941 voraus­
s icht l ich dieselbe Höhe haben w i r d w ie 1940, 
also 20 000 R M , D ie Steuer für das Kalender­
j ah r 1941 w i r d nach der Einkommensteuer­
tabel le für 1940 vorauss ich t l i ch 2796 RM. be­
tragen. Das Finanzamt forder t den Unter-
srhiedsbetrag zwischen dieser Steuer (2796) 
und den Vorauszahlungen 1998 m 798 durch 
e inen besonderen Vorauszahlungsbescheid und 

'b i t te t u m Zahlung des Unterschieds zum 
10. Januar 1942. 

B e i s p i e l : Eine Akt iengesel lschaf t^ 
L l tzmannstadt erziel t 19j 
steuern 
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M i t 25 000 L i te r Tagesle i tsung In Schlotschew 
W i r t s c h a f t l i c h bedeutet der Neubau der 

Genossenschof tsmolkerei i n Schlotschew ein 
w e r t v o l l e s S t ü c k A u f b a u a r b e i t , 
denn sie b r i ng t n icht a l le in eine Ve re in igung der 
bisher e t w a zwöl f mo lke re ia r t i gen K l e i n ­
bet r iebe zu e inem organischen Ganzen, son­
de rn auch eine Leis tungste igerung m i t s ich. 
Es is t augenb l i ck l i ch so, daß der eine dieser 
n icht v o l l als M o l k e r e i e inger ich te ten Betr iebe 
d ie Sahne herste l l t , der andere d ie Butter. U n d 
was der wesent l ichste Mange l dabei ist : die 
P roduk t i on muß durchweg im Handbet r ieb ge­
schehen. Diese gesamte A rbe i t w i r d nach I n ­
bet r iebnahme der neuen Genossenschaftsmol­
ke re i i n e inem Arbe i t sgang er led ig t . Es 
w i r d erwar te t , daß dieser m o d e r n e 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e V e r e d l u n g s ­
b e t r i e b noch vo r We ihnach ten eröf fnet 
w e r d e n kann , fa l ls verschiedene Masch inen­
te i le f rühze i t ig genug e in t re f fen. Schon stehen 
te i lweise d ie großen M i l chwannen , die d ie 
bet rächt l i che M i l chmenge aus dem we i t en 
Einzugsgebiet zunächst aufzunehmen haben, 
denn d ie neue Dampf rao lkere i ist für eine Ta­
gesleistung v o n 25 000 L i te r e inger ichtet . 

M i t Schlotschew w i r d die zwei te moderne 
Genossenschaf tsmolkerei nach Z d u n s k a -
W o l a im K re is Schieratz ih rer Best immung 
übergeben; eine we i te re derar t ige M o l k e r e i 
ist In Schieratz vorgesehen. Aus der f rüheren 
Ze i t w a r e n zu diesem Neubau led ig l i ch e in ige 
rohe M a u e r n da. So bedeutet denn die Fer t ig ­
s te l lung der M o l k e r e i Schlotschew mi t ten im 
K r i e g — u n d das noch in einer Stadtgemeinde, 
d ie im Polenfe ldzug stark zerstör t w u r d e — 
e ine Bestät igung der Tatsache, daß i m W a r t h e ­
land warha f t neues Leben aus den Ruinen 
b lüht ) 

Dank des Gauleiters an die Ansiedler-Betreuerinnen I Jährestagung in Posen I Das Deutscht um um Vielfaches ges 

Leib 

tärkt 

Oaorkow 
rd. D ie Landesbuhne war zu Gast. M i t e iner 

woh lge lungenen A u f f ü h r u n g der „Komöd ie i m 
Fors thaus" gast ier te d ie Landesbühne Posen 
i m Gemeinschaftssaal. D ie Dars te l le r bo ten 
gute Le is tungen, so daß der W u n s c h auf e in 
baldiges W i e d e r k o m m e n a l lgemein laut wurde . 

I . Z . - S p c t t m m T a g e 

Drahlbertcht unseres Posener Vertreters 
In der Ze i t v o m 1. bis 3. Dezember führ te 

die NS.-Frauenschaft des Reichsgaues War the ­
land in Posen das erste Jahrestref fen ihrer 
Ans ied le rbe t reuer innen durch. 180 Frauen aus 
den Reihen der rückge lüh r ten Vo l ksg ruppen 
und aus a l l e n G a u e n Großdeutschlands 
höben in e in jähr igem Einsatz im Dienst der 
prakt ischen H i l l e le is tung und der seel ischen 
Betreuung der Umsied ler -Fami l ien in den A n -
siedlungsgebieten des War .he landes gestan­
den. D ie Größe der dabei geleisteten Be­
treuungsarbei t w i r d durch e indrucksvo l le 
Zahlen gekennzeichnet. V o n den Frauen, die 
als Beauftragte der Vo lksgemeinschaf t in den 
neuen deutschen Vo lksgemeinden im Osten 
w i r k t e n , w u r d e n insgesamt 126 000 Besuche ge­
macht und dabei rund 38 000 Fami l ien erfaßt. 

Gaulei ter G r e i s e r , der den Ans ied lungs-
betreuern seinen Dank für ihre h ingebungsvo l le 
A rbe i t aussprach, kennzeichnete in diesem Zu ­
sammenhang die noch bevorstehenden großen 
Au fgaben der Neub i ldung deutschen Vo lks tums 
im Osten. M i t dem unmi t te lbar bevorstehen­
den Einsatz der rest l ichen b e s s a r a b i e n -
d e u t s c h e n Umsied ler fami l ien werde der 
eiste kr iegsbedingte Abschn i t t des Siedlungs­
werkes in neuen Gebieten abgeschlossen. 

Den sichtbarsten Ausdruck habe die Rück­
führung deutschen Blutes i n dem for tschre i ten­
den Verdeutschungsprozeß im War the land ge­
funden, dessen Deutschtum heute u m e in V i e l ­
faches seines Bestandes vo r 2 Jahren stärker 
geworden sei. 
• • *' / # 

Balten-, W o l h y n i e n - und Gal iz iendeutsche 
waren im W a r t h e l a n d angesiedelt , aber noch 
er fü l l ten sie v ie le Fragen, Hof fnungen und Sor­
gen; H e i m w e h wurde lebendig, t rotz al ler 
Freude über die He imkehr in das deutsche V a ­
ter land. Da mußte die „Schwester " w ie die 
Betreuer in v ie l fach genannt wurde , den Neu ­
angesiedelten mi t Rat und Tat zur Seite stehen 
und ihnen mi t festem, unerschüt ter l ichem Sinn 
Kra f t und Zuvers icht geben — eine Aufgabe, 
die tapfere, unerschrockene, warmherz ige M e n ­

schen ver langte . Ungeheuer v ie lse i t i g wa ren 
d ie An fo rderungen , die an die meist recht j u n ­
gen Mädchen und Frauen herantraten. — Eine 
Seite aus dem Tagebuch einer Ans ied ler ­
bet reuer in spr icht eine beredte Sprache: 

„ . . .zu e inem Lungenkranken den A r z t ge­
schickt . Z w e i Jungen m i t schlechten Zähnen 
zum Zahnarzt gebracht. Für e in junges Paar 
Hei ratspapiere besorgt. Fünf Frauen den Ge­
brauch der K le ide rka r le e rk lä r t . Bezugscheine 
gesammelt und aufs Wi r tschafsamt gebracht . " 
— Und am nächsten Tag : „ . . . K ranke Siedler­
f rau im Kre iskrankenhaus besucht. Für die 
Siedler X. und Y. warme Sachen von der NSV. 
erbeten. Schwester bestel l t in e in Haus, w o 
die ganze Fami l ie an Gr ippe l iegt . Dre i Sied­
lern, die sehr schlecht deutsch sprechen, Bü­
cher zur le ichten Er lernung der deutschen Spra­
che besorgt." 

Da Schnee und Eis das Begehen we i te r 
Strecken und damit den Einkauf i n einer we i t 
ent fernten Ortschaf t of t unmög l i ch machten, 
erh ie l t manche Siedler f rau im Dorf Un te rwe i ­
sung im Anfe r t igen von K inderk le idchen aus 
al ten K le idungsstücken. Die Wohnungen er­
h a l t e n a l lmäh l i ch e in deutsches Aussehen. 
, Me ine Wünsche ordent l iche Stuben, saubere 
n icht zer lumpte K le idung , sauber gebettete 
Säugl inge, ordent l iche Gärten, ausgemistete 
Hühners tä l le zu sehen, hat ten sich ba ld w ie 
draht lose Nachr ich ten verbre i te t , und ich 
glaube, daß ich auf diesem Gebiete manches 
er re icht habe." 

Neue Betreuer innen gesel l ten sich zu den 
äl teren, die ihnen in guter Kameradschaf t das 
Zurecht f inden in der neuar t igen A rbe i t er­
le ichter ten. Junge Frauen fo lg ten, deren M ä n ­
ner im Felde standen oder die im Kampf um 
den Osten gefa l len wa ren ; junge Mädchen, die 
bere i t wa ren , sich in diese besonders v e r a n t - ; 

wor tungsvo l l e Aufgabe h ineinzuste l len, aber 
auch Mü t t e r die vo r ihren Söhnen n icht zu­
rückstehen, die auch ihren „F ron td iens t " le- i 
sten wo l l ten . Heute s ind es 179 Bewerber innen, 
die i n den Kreisen des War the landes durch 
ih re A rbe i t den Siedlern hel fen, i n der neuen 
He imat zu ve rwurze ln . 

a l le s ind m i t Leib und Seele bei der 
.Meine A r b e i t und Aufgabe _als ^ 

G r o ß e s i n t e r n a t i o n a l e s B o x S n o r t e r e i a n i s a m S o n n t a g 
D i e V o r b e r e i t u n g zum Länderkampf ist abgeschlossen / A c h t spannende und harte Kämpfe stehen auf dem Pr 

Die S lowake i ist e iner 'der k le inen Staaten 
Europas, aber auf spor t l i chem Gebiet s ind seine 
Söhne n icht zu unterschätzen, was beispiels­
weise d ie Fußbal ler schon mehr als e inma l be­
wiesen haben. Die Begegnung unserer A m a ­
teurboxer m i t ih ren s lowakischen Kameraden 
am Sonntag in der Li tzraannstädter Sporthal le 
ist d ie v ie r te ihrer A r t . Die dre i b isher igen 
Treffen w u r d e n al le von Deutschland gewon­
nen, du rchweg sogar sehr hoch, aber die 
Kämpfe selbst wa ren immer hart umst r i t ten 
und of t h i ng d ie Entscheidung an e inem sehr 
dünnen Faden. 

Diese erneute Begegnung der Amateu rboxer 
beider Länder war lange sehr f rag l i ch , was bei 

den heut igen Zei ten n icht sonder l ich v e r w u n ­
der l i ch ist. Infolgedessen haben beide M a n n ­
schaften auch ke in Spezia l t ra in ing erha l ten. 
Die deutsche Ve r t re tung wu rde darüber hinaus 
noch nach Gesichtspunkten ausgesucht, die 
sonst n ich t maßgebend sind. Dadurch dür f te 
diesmal aber nur eine Belebung der Kämpfe die 
Folge sein, denn unsere Farben werden zum 
Te i l von ehrgeiz igen Jungen ver t re ten , die h ier 
sich ih re in te rnat iona len Sporen verd ienen w o l ­
len. Da v ie le v o n ihnen ausgesprochene Tech­
n i ke r s ind, rechnen w i r auf der ganzen L in ie 
m i t schönen u n d har ten Auseinandersetzungen. 
Doch gehen w i r e inmal die einzelnen Paarun­
gen durch. 

Dur di acht GanricMsKlassen tauf an die Kampfe 
I m Fliegengewicht w i rd der aus Nürnberg stam­

mende Unteroll izier D i e t r i c h zum zweitenmal 
eingesetzt. Der Süddeutsche stand bereits einmal 
gegen den Ital iener Pacsani im Ring; nicht zuletzt 
wegen Gewichtsunterschied hatte es unser Vertreter 
in diesem Kamp! nicht leicht, er verlor knapp. Diet ­
rich ist seit 1939 Bayernmeister im Bantamgewicht, 
hatte aber stets nur wenig mehr als Fliegengewicht 
und bringt heute sein Gewicht der niedrigsten Klasse 
leicht. Sein Gegner M i n a r i k hat jetzt erst den 
jahrelangen ständigen Vertreter der Slowakei , Ste-
vurka, abgelöst, über sein Können kann man sich 
noch kein rechtes Bild machen. 

I m Bantamgewicht w i rd der Berliner S e i d e l 
eingesetzt, der schon mehrmals lür Deutschland, 
aber w ie viele seiner Vorgänger mit wenig Glück 
kämpfte. Er hatte Europas Spitzenkönner als Geg­
ner, zudem ständig mit Rechtsauslegern zu boxen, 
so daß Erfolge ausblieben. Er w i rd natürl ich darauf 
brennen, durch eine gute Leistung zu beweisen, daß 
er trotz dieser „Strähne" zu den besten Boxern 
seiner Klasse gehört. Gegen Seidel tritt der zwei ­
malige slowakische Meister S t r u b a an. Der Tyr -
nauer allerdings wurde von seinem Verband recht 
wenig beschädigt, so daß er, international gemes­
sen, schlecht einzuschätzen ist. Er ist aber trotzdem 
auch hier als guter Kämpfer bekannt, denn schon 
seit langen Jahren hält er sich in den Ringen des 
Südens Europas in der Spitzengruppe. 

Einer der besten Kämpfer in der slowakischen 
Mannschaft ist der Federgewichtsmeistcr P a u e r , 
der Spartaboxer aus Waagbystr iz . Pauer schlug den* 
Wiener Jaro in dessen besten Zei t ; er kämpltc ge­
gen den hervorragenden I lal iener Ciombolini un-

gehnis, das kurz zuvor dem deut-
tjelang. Gegen 

ein Zeichen, daß er etwas von der Boxkunst ver­
steht. Gegen seinen diesmaligen Gegner trug er be 
reits einen Kampf aus, den er verlor. Trotzdem 
wi rd P e t r i auch diesmal seine ganze Kunst zeigen 
müssen, soll es wiederum ein Sieg werden. Der 

Gruß des Reidissportfiihrers 
„Wieder einmal treten die slowakischen 

Boxer zu friedlichem Wettstrelt gegen die 
Deutsche Nationalstaffel an. Herzlich grüße ich 
die Vertreter der jungen Nation, besonders 
wel l mir bewußt ist, mit welchem Mut die Aus­
wahl eines kleinen Volkes an die schwere Auf­
gabe herangehen muß, sich mit einer starken 
Mannschaft zu messen. 

Ebenso wie sich Im gemeinsamen Schick­
salskampf die Freundschaft zwischen dem deut­
schen und slowakischen Volk bewährt, wird 
auch dieser vierte Länderkampf die Zusammen­
arbeit und Kameradschaft der Sportler beider 
Länder erneut vertiefen. 

He l l Hitler I 
von Tschammer und Osten 

Kasselaner Petri , der jetzt den Meister Grsa l ver­
tritt, ist ein technisch guter Boxer, der besonders 
mit seinen langen Linken Erfolge,herausholen kann. 

Im Leichtgewicht bringen die Slowaken den M a n n 
mit nach Litzmannstadt, der beim 75. Länderkampf 
der deutschen Boxer in Preßburg Punktsieger über 
Heese blieb. Ihm kamen zwar zwei Verwarnungen 
des Ringrichters zu Hi l le , das allein aber kann ja 
keinen Sieg machen. Der slowakische Meister 
A k a y ist ungemein ehrgeizig, versäumt keine Ge­
legenheit, seine Fäuste d u r c h z u r i n g e n , hat außer­
dem genügend Luit, um jedes Tempo zu gehen und 
noch einen energischen Schlußspurt zu zeigen. Ge­
gen ihn wird unser Olympiakämpier Karl S c h m e ­
d e s antreten, der Held von weit über 300 Kämp­
fen. Heute Ist Schmedes mit seinen 33 Jahren wett-
kampfmäßlg gesehen nicht mehr der Jüngste, aber 
ständiges Training und ständige Kämpfe haben ihn 
wieder in Schwung gebracht, wie nicht zuletzt sein 

• / zwe i te r Platz in der Deutschen Meisterschaft beweist. 
Im Wel lergewicht wird der Magdeburger Reichs­

jugendsieger G a r z nun erstmalig In einem offi­
ziellen Länderkamp! antreten, nachdem er zuvor bei 
den „Senioren' schon mehrfach Proben seines Kön­
nens gezeigt hat. Deutschland hol wieder ein neues 
Talent. Sein Gegner Ist S z 11 o g y , der bereits e in­
mal In der slowokischen Mannschaft gegen Deutsch­
e n d stand, somit damals mangels eines Mi t te l ­
gewichtlers in dieser Klasse starten mußte. In der 
er abnr gegen .mseren Meister Schmidt nichts aus­
richten konnte. In seiner eigenen Klasse wird der 
Slowake ein passender Gegner für den Magdebur­
ger sein. 

Einen sehr starken Mit te lgewicht ler haben d l * 

Sie 
Sache. 
s ied lerbet reuer in habe i ch l iebgewonnen 
habe die Kra f t und den M u t , t ro tz schlechte­
stem Wet te r und mancher Strapazen meine Be­
suche bei den Rückwandere rn v o n Dorf zu 
Dorf , v o n Haus zu Haus we i te r zu t u n " , schreit)' 
eine Ans ied le rbe t reuer in aus dem Kreis Die 1 ' 
f u r t im Januar 1940. Sie kamen j a damals all« 
in den strengen öst l ichen W i n t e r h inein. Die 
schlechten, ausgefahrenen Wege har t gefroren. 
A — . . . . I i . - , „ „ h n r h aufaewehi. der Schnee stel lenweise so hoch aufgei 
daß alles Schaufeln nichts mehr hal f — u n " l 
über den we i ten Ebenen fegte der eiskalt 
O s t w i n d ! 

A l s tatbereite He l fe r innen stel len sich ihnen 
im Ver lau f der Sommermonate die jungen Fun* 
rer innen des Osteinsatzes der NS.-Frauenscha!'-' 
Deutsches Frauenwerk zur Seite. Die hel le" 
warmen Abende boten den H in le rg rund *•» 
Dor fnachmi t tagen, die die Betreuer innen oft zu* 
semmen mi t der Jugendgruppe der NS.-Frauen* 
schaft oder mi t den Mäde ln v o m BDM. durch­
führ ten . 

Ob sie in kameradschaf t l icher , Verständnis* ' 
vo l le r Weise über das Zeitgeschehen sprich' ' 
cb sie da eingrei f t , wo der Kr ieg Lücken Ge­
rissen hat, ob sie gute Ratschläge und prak­
t ische H i l f e i n der Säuql ingspf lege g ib t oder 
der Siedler f rnu in der Obst- und Gemüsever* 
W e r t u n g neue Wege we ! s t — durch ih r ganze» 
Tun und Schaffen trägt die Ansierl lerbetreuerlt l f 
dazu bei , die Sied ler fami l ien t ie fer h ine in ' 
zuführen in deutsches Wesen und deutsche f , | 
bensgestal l tung. E. P o g g e n s e e I 

Zduns! a-Wola 
Für den ganzen Kre is best immt. Die diesöT 

Tage e ingeweihte erste Hauptschule des Krelj 
ses Schieratz m i t dem Sitz in Zdunska-Wola I»! 
fü r den ganzen Bereich unseres Heimntkreisej 
zuständig. Es ist dami t der nächst l iegende Pia™ 
erreicht , in jedem Kreis zunächst eine Schul» 
d.e.-.~r net 'on Form zu err ichten. Daß sie f* ' 
den Kreis Schieratz gerade nach Zdunska-Woj f j 
gelegt wurde , hängt mi t dem VorhandenseWi 
der entsprechenden Räume und dem schon WEJJI 
vorgeschr i t tenen Schulaufbau i n unserer Sta# 
zusammen. 

Kai sch 
th . F - ldpcs lpäckchen aus Kp' lsch-Land un-

Ste inho 'en. Daß der Au f ru f von Amtskomrn'>* 
sar Wedde rw i l l e an die Frauen der Amtsbez i r k 
Kal isch-Land und Steinhofen n icht ungeho* 1 

ve rha l l t ist, konn te man kü rz l i ch in den R a l f ' 
s'" 
dl men des Deutschen Frauenwerks in Ka 

feststel len. Große Berge v o n Gebäck waren 
aufgebaut, die die Frauen und Mädchen u n ' • 
rer Or tsgruppen aus den gespendeten Vorräte 
gebacken hat ten. Da waren dann Mundharr j j , 
n ikas, Z igaret ten, Tabak und Tabakpfe i fen, 
s ie rk l ingen, Skatspiele und vieles andere * 

die dann mi t Liebe und V* 
B-u' 

So"*' 

sammengetragen, 
ehrung eingepackt den W e g zu unseren 
d e m l inden werden. Ein beigelegter Hc'm a i 

br ief der NSDAP, überbr ing t die Grüße 
Verbundenhe i t der He imat zum Ausdruck . 

He imat l i che Kunstausste l lung. Der M a 

Hans S c h i e l , der berei ts im v e r g a n g e n e n S" 
mer auf E in ladung des Gaule i ters und R e i j , M 
S t a t t h a l t e r s in unserem Kreise e i fo lgre ich tä' 
war , hat auf Anregung des Kre is le i ters e \ 
Reihe typ ischer Aquare l le , hauptsäch l ' ^ 
Herbs tb i lder aus der Umgebung v o n K8l ' sV 
geschaffen. Diese W e r k e werden in der 
v o m 7. bis 2 1 . Dezember i n e iner A u s s l ' i i 
l u n g i m K r e i s h a u s der NSDAP. (Ad°£, 
Hi t ler -P latz) a l len Kunst f reunden und IO ' f i 
essenten zugängl ich gemacht. Die E rö l f n u . • 
dieser Gemäldeschau i n Anwesenhe i t 9 e 

ner Gäste f indet am kommenden Sonntag^*. , 
m i t tag statt. Sie ist v o n 11 Uh r bis 15 Uhr 9 j 
öffnet. Den deutschen E inwohnern w i r d 
Besuch dieser Auss te l lung empfoh len. 

Slowaken in H r e b i c e k, der viele vorzeitige Siege 
in seinem Rekord besitze* Der slowakische Meister 
ist besonders mit seiner Rechten sehr hart, und im 
Vert rauen auf dieser knal l t er bei jeder Gelegenheit 
los. Der Luftwaffcnunleiolf iz ier K u b l o k Ist tech­
nisch gut genug, um auch schnelle und harte Boxer 
ausweichen zu können. Er hat aber doch in seinem 
neuen Gegner einen Partner, der kunstgerecht an­
gefaßt werden muß. 

Auch im Halbschwergewicht bringen die Slowa­
ken ihren Meister mit. K a 1 a m e n errang diesen 
Ti te l in diesem Jahr zum erstenmal. Beim letzten 
Länderkampf gegen Deutschland stand Kaiamen be­
reits in der slowakischen Mannschaft. Er verlor 
dabei gegen den deutschen Meister Schmidt. Dies­
mal ist der vorjährige Jugendmeister S c h r a n d t 
(Hamburg) sein Gegner. Der Hamburger, der bisher 
im Schwergewicht startete und hier die schwersten 
Aufgaben zu erfüllen hatte, hat in seiner kurzen 
Laulbahn schon so manchen Beweis seines Könnens 
uegeben, er w i rd ohne Frage auch in seiner neuen 
Klasse gut abschneiden. 

I m Schwergewicht w i rd wieder der Berliner ff-
Boxer K l e i n h o l d e r m a n n eingesetzt, der in 
diesem Jahr wieder langsam In seine beste Form 
zu kommen scheint. Sein Gegner J a v o r_e k Ist 

/s lowakischer Halbschwergewichtsineister. Für einen 
Schwergewichtler ist er nicht groß genug, er ersetzt 
dies durch seine Schnelligkeit und durch geschickte 
Verteidigung. Er hat genügend Dampf hinter seinen 
Fäusten, um Angreifern das Leben schwer zu machen. 
Vergleiche sind über den Wiener Zwaz l möglich, 
gegen den er Sieg und Niederlage in seinem Rekord 
verbucht hat. 

Der Landerkampf steht unter der .Leitung des 
stellv. I-'.n limni-.li-iii-i -. Hans H I e r o n 1 m u s. Rich­
ter im Ring ist Erich S c h r ö d e r , Sekundant der 
deutschen Mannschaft Hans Z I g 1 a r s k I. 

V«1' 
Ostrowo 

J l . D ie Rechtswahrer tagten. I n der 
woche h ie l t i m „ H o t e l zur Post" die Kre isgr u P \ i 
Ost rowo des NS.-Rechtswahrerbundes ihre e ' M 
Kre isgruppenversammlung im Win te rha lW * 
1941 /42 ab. Neben den M i t g l i e d e r n aus O s t ' 0 ^ 
und e iner größeren Anzah l v o n M i t g l i e d . e ' 
aus den angeschlossenen Kre isabsch" 1

 l i S-
W e l u n g e n und K e m p e n m i t ihren K' 
abschn i t ts iührern wa ren als Gäste Vertr ' j f 
der Behörden, des 'Reichsbundes DeutSHj,. 
Beamten, des NS.-Lehrerbundes u n d des »V 
Arztebundes anwesend. I n seiner Begrüß" 0 ^ , 
anspräche betonte . der Kre isgruppenlü ' ' , , -
Landger ich tsd i rek tor Dr. Vö l ke r , d ie B e : j , t i ' 
tung der bäue i l iehen Fragen für al le RE5,,c* 
wahre r besonders h ie r im War thegau . 
der H a u p t v o r t i a g des Abends, den der , t j l 
des Ost-Europa- Inst i tu tes an der U n W e r ),«• 
Breslau, Professor Dr. S e r a p h i m , n ie.J!j'jtte'' 
schäf t ig te sich m i t dem Bauern tum. I m "y gn­
punk t se iner recht interessanten und "**" C M 
schaf t l ichen Aus führungen stand das de« ^s 
Bauern tum im ehemal igen russischen ' 
und zeigte d?r Redner d ie S t ruk tu r un 
Wick lung dieses Bauerntums. 

S V 

Ein großes Handballspiel 
Nach mehreren Wochen ausschließlicher Punkt­

spiele gibt es am Sonntag im Litzmannstädter Hand­
ball wieder ein .Freundschaftsspiel, das aus den 
üblichen Programmen erheblich herausragt. Die 
Sportgemeinschaft der Ordnungspolizel in Lltzmann­
stadt hat die starke Wehrmachtel f aus Bromberg 
verpflichtet, die dort in sicherer Weise die Stadt-
meisterschaft errang. Da andererseits auch unsere 
Polizei heute besser denn je ist und wohl unange­
fochten die StaffelmeisterKchaft machen w i rd , rech­
nen wir mit einem großen Kampf. Des Boxländer­
kampfes wegen wurde der Anlang auf 14.30 Uhr 
im Stadion von Schclbler und Giohmann festgesetzt. 

yn 

Welungen pt 
Ein Photowettbewerb des K i eise«-

Schaffung eines L ich tb i lda rch ivs hat der RIJE 
le i te r e inen Photo -Wet tbewerb m i t v e r J,»F 
denen Geldpreisen ausgeschrieben. ^s

 nafir 

delt sich bei den gesuchten Aufnahmen• 
l i eh u m solche aus dem We lunge r Hehj j j j f f " 
b ie t ; d ie Einre ichungsfr is t endet am J 

schluß. 

* - a h r c 

^-krei 

Ifuen, für 

Kiebitzthai 
Ein Parteihaus wird eingerichtet ^J^l^ 

gen Sitz des Amtsbezirks Schmiedenau w» |p 
Kürze das bisher noch fehlende Partei" ' j C|r 
einem bereits vorhandenen Gebäude eine jir 
let. Durch die geplante Einsiedlung von <|i« 
ren etwa 100 Buchenländer-Familien ii*1? 
deutsche Bevölkerung dieses waldreichen,, er" 
daher dünn bewohnten Gebietes eine * 
.Verstärkung erfahren. 1 * 
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N E S T E L L E N 
0 ,

a ° e

U c h *Prcchendcr Hilfsbuchhalter, 
j,„ mit Führung von Lager-
„/bern und Lohnabrechnungen 

*Mjt lat, w i rd ab sofort eln-
Anschr, u. 3765 an d. LZ. 

Flotte StenotyplsUn. sucht neuen 
Wirkungskreis. Angebote unter 
3769 an die LZ. 32584 

^ • ^ u c h h alter wi rd gesucht, 
unter 3711 an die LZ. 

'«Unnlsche K r a u mit Kcnntnls-
J? Erfahrungen In Buchfüh-

(Kontenrahmen), Steuer-
d Plnanzangelegenheit, Kalkula-
Sir, n, c n ' Organisation, gesucht als 
„™ l 2e des Chefs. Zuschriften 
J«ter 3755 an die LZ. 32553 
H 

Unterr ichL In ganz kurzer Zeit 
erlernt man Deutsch, Rechtschrei­
bung, Korrespondenz, Schulnach­
hilfe. W i l h e l m • Gustloff - Straße 
42, W . 7. 32511 

Latelnlehrer, erste Kraft, oder auch 
älterer Schüler für Unterprima­
ner sofort gesucht. Angebote un­
ter 3758 an die LZ. 32557 

* k w Mann, der ein einwand-
*» Deutsch beherrscht, kann 

J'Jj für Büroarbeiten melden. 
««J ''WARENGROßHANDLUNG, A lex-
JJJerhofstraße 90. 32575 

(tili 
rj!*agenfalirer zum sofortigen 
."tritt gesucht. Besoldung nach 
^'stung. Getto - Verwal tung, 
; «mannstadt, Moltkestraße 157, 

<g»ner 10, Ruf 251-72, App. 18. 

Zimmer, gut möbliert, möglichst 
Zentralheizung, Stadtmitte oder 
Nähe Hindenburgplatz, von älte­
rem Her rn gesucht. Angebote un­
ter 3725 an die LZ. 32334 

StenotyplsUn gesucht. 
• G e b o t e unter 3696 an die LZ. 
**( 

;**••»« Kontoristin, Deutsche, 
Schreibmaschine, zum sofor-

J»EN
 Antr i t t gesucht. Steno-

PBUe erwünscht, aber nicht Be-
"«BunR, Bekleldungs- u. W i r k ­
EN-Industrie Hugo Flacker, 
^«mannstadt, Spinnlinie 50. 

Zimmer, gut möbliert , mit 2 Betten, 
im Zentrum, evt l . auch W o h n - u. 
Schlafzimmer, auf längere Zelt 
sofort zu mieten gesucht. Ange­
bote unter 3759 an die LZ. 

^»ar te l rau , deutschsprechend, 
; r 2 bis 3 Stunden täglich ge-
53»t Adolf-Hit ler-Str . 101, W . 7. 

' '"madehen, deutschsprechend, 
ZJl etwas Kochkenntnissen, für 
|;°ßcren Haushalt für sofort ge-

^ 1 « _ A n g e b . u. 3763 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 

grämenden Arbe i ten , w i e Lohn-
°«ralt, mit al len im Büro vor-

*k«rUIÜJuer (Warenhaus, Schuh-
«achaft), aucht entsprechende 
'iellung als Einkäufer oder Lagcr-
['"wnlter. Angebote unter 3751 

• •igjiie LZ. 32545 

^"IGCNTE Fran aus dem Alt rc ich, 
w vorgebildet in Büroarbeiten, 
5 * t zum 2. 1. 1942 passende 
i'ellung lm Büro oder als Kas-

• ^ c r i n . Angeb. u. 3752 an die LZ. 

f'^en in Buchführung, sucht so-
°'t leitende Stellung. Angebote 

^ 'e r 3767 an die LZ. 32574 

c bhaltung, vertraut, mit Kennt-

J W I vertraut mi t mod. Mahlver -
S'Uen, für 3 0 - t Müh le sucht 
£!«lsmühle Welungen (Welun) . 

U N T E R R I C H T 

M I E T G E S U C H E 

Inges Puppenwagen steht nur noch 
Im Wege und auch Ihre große 
Puppe fristet ein unbeachtetes 
Dasein, weil Inge von jetzt an 
wichtigen BDM.-Dienst macht. — 
Einem anderen Kleinmädel könnte 
aber zum Fest mit diesen und 
vielleicht auch anderen Spiel­
sachen, z. B. Puppenmöbcln, Kle in­
kochherde, Roller usw. eine große 
Preudo bereitet werden. W i e 
macht man das? — Schnell eine 
Kleinanzeige für die Litzmann­
städter Ztg. aufgeben! Berechnen 
Sie selbst: 1 oder 2 fettgedruckte 
Wor te Je 20 Rpf., Jedes weitere 
W o r t 15 Rpf.i das W o r t bis 15 
Buchstaben zählt einfach, darüber 
hinaus doppolt. — Annahme die­
ser Anzeigen werktägl ich bis 18 
Uhr In der Hauptgeschäftsstelle 
Lltzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Str . 86, 
sowie in den bekannten Ge­
schäftsstellen Pablanice, Zglerz, 
Kallsch, Ostrowo und Welungen. 

M ö b l . Zimmer vom Behördonange-
stellten BOFORT gesucht. Angebote 
unter 3741 an die LZ. 32372 

Atel ier , bestehend aus 2—3 R8u 
men, auch im Dachgeschoß gele­
gen, von Kunstmaler zu mieten 
gesucht. Angeb. u. 3760 an d. LZ. 

Fahrlkruum, 500—1000 qm, für 
leichte Fabrikat ion für sofort ge 
sucht. Schönfeld, Hote l General 
Lttzmann, Ruf 199-20. 32581 

Berufstätige Dame aus dem Alt-
reich sucht für sofort bei guter 
Famil ie Zimmer mit Familienan­
schluß. Angeb. u. 3771 an die LZ, 

Höherer Angestellter aus dem A l t 
reich aucht für sofort 1 W o h n - u. 
Schlafzimmer in gutem Haushalt 
mit Bedienung. Angebote unter 
3772 an die LZ. 

P A C H T G E S U C H 
Fabrikgrundstück und Lagerraum 

(mit Gleisanschluß bevorzugt) in 
Litzmannstadt oder näherer Um­
gebung zu pachten gesucht. A n 
gebot« unter 1511 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Kredenz, Hängelampe (5 Birnen) 

zu verkaufen. Z u besichtigen 
von 9 bis 12, Horst-Wessel-Str. 1 
W . 20, 3. St., Ecke Ludendorffstr, 

URETER mit dem Sitz in Posen 
""•ht VerUetung für den War the -

M i Text i l bevorzugt. Ange­
bt« unter 1514 an die LZ. 

Kleiner Fuchs, grau und schwarz, 
und e in Beleuchtungskörper mit 
zwei großen Kugeln sind bi l l ig 
zu verkaufen. Z u besichtigen 
Freitag u. Sonnabend von 17—20 
Uhr, Stadtsiedlung, Goldingen 
straßa 3, W . 54. 32580 

Konus-Schermaschlnen mit Bäum­
vorrichtung, Arbeltsbreite 110 
und 160 cm, zu verkaufen. Nähe­
res Sängerstraße 20/22, wochen­
tags von 9 bis 12 Uhr. 32369 

Adler-Schreibmaschine, älteres M o 
del l , zu verkaufen. Angebote un 
ter 3761 an die LZ. 32565 

Schlauch-Koplspulmaschine, gebr., 
zu verkaufen. Angebote unter 
3722 an die LZ. 

Zu verkauten 2 Sauglüfter, 650 
mm Saugrohr-Durchmesser, M lag , 
gebraucht, in gutem Zustande, 
1 Sterndetacheur AGK. , gut er­
halten, 2 automatische Waagen, 
20 kg Schüttung, ohne Gewichte 
u. Zählwerk, reparaturbedürftig. 
Mühlenwerke Spojnla, Pablanice. 

M a n I r eu t s ich , 
für wertvol le Punkte, etwas Schö­
nes und Gutes gewählt zu haben. 
Wi r bieten Ihnen eine reiche Aus­
wahl und erteilen Ihnen gern 
unseren Rut, beim Kaulen Ihrer 
Geschenke! Gerhard Wüstehube, 
L l t z m a n n s t a d t , Adolf-Hit ler-
Straße 173, Ruf 232-00, Text i lwaren. 

Pferd zu verkaufen Alexonderhof-
BtraBe 74. 32577 

K A U F G E S U C H E 
Kaufe Warenaufzug, etwa 500 

kg Tragfähigkeit , mit stabiler 
Selten- oder EckenfUhrung, 10 
bis 15 m hoch, Fernspr. 189-77 
oder schriftlich Lltzmannstadt C 2, 
Postfach 86. 32537 

Fied le r & Kub l t schek , 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei . Filialen in Lltzmannstadt, 
Melsterhausstr. R2, Ruf 261-58. 
Adolf-Hitler-Strnßc. 46. Rut 255-33, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Filialen In Pabla­
nice, Schloßstr.7, Rut 803. Welden-
gnsse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführ t 

Kleiderschrank, gut erhalten, so­
wie Stühle zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3743 an die LZ. 

Kaule Skischuhe, Gr. 42/43. Ange 
böte unter 3744 an die LZ. 

Wanderer-Damenfahrrad, neu, zu 
verkaufen, Angeb. u. 3764 an d. LZ. 

Gebr. Kegelbahn-Anlage, ' ausgebaut, 
best, aus Bohlen, Kugelfang usw., 
infolge Auflösung preiswert zu 
verkaufen. E. Nltschke, Breslau, 
Neudorfstraße 39, Ruf 31002. 

Z w e i russische Billards zu verkau­
fen Melsterhausatraße 46 (neu 
106), Klub-Lokal 25. 32563 

Guter Photoapparat sofort zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 
3766 an die LZ. 3766 

Teppich, 3 X 4 m, oder kleiner zu 
kaufen gesucht. Angebote an 
Amtskommissar Gerth, Plontek 
über Kutno. 

Personen - Schlitten, zweispännlg, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht 
Angebote an Amtskommissar 
Gerth, Plontek über Kutno. 

Aufl iege - Matratzen, 3tell ig, fast 
neu, preiswert zu verkaufen 
Schlageterstr. 8 (neue Nr . ) . W . 14. 

Damenschirm, dunkelblau, neu, zu 
verkaufen Gildenstr. 35, W . 13. 

DamengUrtel, lang, elegant, neu, 
für mittelgroße Figur zu verkau­
fen Gildenstr. 35, W . 13. 32370 

Geschenk für 8—15jährigen Jun­
gen. Bildwerfer für «tehende 
Bilder, farbgetreue Wiedergabe 
auf der Leinwand oder dem Zei­
chenpapier, Vergrößerung nach 
jeder Vor lage bis 2 X 2 m mög­
lich, verkauft Horst-Wessel-Str. 
70, I, W . 4. Besichtigung nur 
Sonnabend, 18—20 Uhr. 32378 

Ein Paar Skier, neuwert ig, verkauft 
bi l l ig Str. d. 8. Armee 206, W . 24. 

Drahthaar-Terr ier , hübsch, 70 ,—, 
verkauft Flade, Adolf - Hi t ler -
Straße 242/250. 32559 

Sprechender Papagel, Gelbkopf­
amazone, achöner großer Voge l , 
zu verkaufen. Zoo • Handlung, 
Meiaterhausstraße 54. 32540 

Gewalt ig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit über die Crenzen des Groß» 
deutschen Reiche« hinaus spannt sich 

beute das Verkehrsnett. Von der Mei­
sterung der gestellten Aufgabe hängt 
Entscheidendes ab für die kämp­
fend«. Truppe und für die Heimat. 

Fast 5 m a l so groß w i e vor d e m K r i e g e ist heu te 
der Arbei tsbereich des deutschen E i s e n b a h n e r s . . . 

Herrenfahrrad, neu oder gut erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Dr. Gun-
kelmann, Lutherstraße 5, W . 4 

Nähmaschine zu kaufen gesucht 
Hermine Tyblnka , von-Pletten-
berg-Straße 83/3 (Stadtsiedlung). 

Skischuhe, Größe 43/44, zu kaufen 
gesucht Breslauer Str. 186, Fern­
ruf 151-73. 32571 

Pony oder Shetland-Pony, evt l . mi t 
Geschirre und k l . Wagen , zu 
kaufen ges. Ruf 164-59, App. 19. 

Vollständiges Buchbindergerät, ein 
schließlich der Pressen, zu kau 
fen ge l . Angab, u. 3748 an d, LZ 

V E R L O R E N 
Goldener Herrenring mit schwarzem 

Stein ver loren. Gegen Belohnung 
abzugeben Horst-Wessel-Str. 23 
W . 23, Tischlerei. 32365 

Koblcnkar le der Helene Chorosie 
wlcz, Breslauer Str, 23, ver loren 

Sechs Nährmlt te lkortcn der Zacha­
rlas, Anna, Zacharlas, Elisabeth 
Emilie und I rma Zeyda, Rypulto 
wlce 16, Gem. Wldzew, verloren 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
zialhutis für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzrunnnstndt, 
Rur 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. • 

Sonde rme ldung 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm! Auch dasLIoht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
rut 168-17 anrufon. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverblndlloho Beratung. 

Ras le rmesser , Scheren , 
Eßlöffel, nicht rostende Messer, 
Manikürezubehör, Butterdosen 
versilberte Tafclgeräte, Geschenk­
art ikel usw. bei A. und J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 

BUder ve rschönen I h r H e l m ! ' 
Ölgemälde, Führerbi lder u. a. in 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold Nickel, Ll tzmann­
stadt, Ostlandstraße 95, Rut 138-11. 
Eigene BUderrahmentabrlk und 
Buchbinderei. 

D e m e ise rnen W i l l e n 
und einer unermüdlichen Arbei t 
gelingt es immer wieder, schöne 
und moderne Sachen an Beleuch 
tungskörpern hereinzubekommen 
Ha l ten Sie nur einmal Umschau 
bei uns, Sic werden selbst ent 
zückt sein. Sollte aber ein von 
Ihnen gewünschtes Stück im 
Augenbl ick nicht vorrät ig sein, 
so bleiben Sie dennoch bit te Im­
mer mit uns In Verbindungl 
Denn morgen kann es Ja ein­
treffen. Mende & Eiche, Adolf-
Hlt ler-Str . 125. Fachgeschäft für 
Elektrobedarf und Radio. 

B E T E I L I G U N G E N 
Such« mich mi t 5000 R M . zu be-

tei l igem am liebsten an kleinem 
TexUlunternehmen. Zuschriften 
unter 1515 an die LZ. 

HEIRATSGESUCHE 
Architekt , Angest., 52 J . alt, gute 

Position, 1,65 groß, sucht einfache 
Dam« als Lebenskameradin. A n ­
gebote unter 3740 an dl« LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Die Frau Ingeborg Felgentreu, geb. 

Hoak , in Kempen in dem Lokal 
Hanisch am 2. A p r i l 1941 zuge­
fügten Beleidigungen, die Jeder 
Grundlage entbehren, nehme Ich 
mit dem Ausdruck des Bedauerns 
zurück, und warne vor Wei ter ­
verbreitung. Jürgen Holst, Gast­
wi r t , Kempen, Kempener Hof. 
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darf es keine „Panne" geben! 
^Gefahrenquel len müssen ausgeschaltet 
* e r den , die zur Beschädigung oder Zer-
^ r u Q g v<>n Bahnanlagen und rollendem 
J t̂erial führen können. 
^* ist die Pflicht jedes Verfrachte«, B U 
^hüten , daß durch unsachgemäße Bela-
^ 8 von Güterwagen Schaden entstehen, 
JUCHTEN SIE daher folgendes: 
^ e i t i g e Verteilung der Last im Wagen 
• be iden! Wagen nicht über das *mge-
. *«n.o Höchstmaß hinaus belasten 1 Im 
Jr'fdeutschen Güterverkehr können and 
lfsvf1 die Reichsbahn-Güterwagen bis 
iT^kg über die angegebene Tragfähigkeit 

werden! 
Hl 

Lademaß und Achsdruck für die BefÖr-> 
derungsstrecke nicht überschreiten. 
Alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen 
bei der Beförderung besondere umfangrei­
cher Gegenstände treffen. Die verladenen 
Güter sorgfältig befestigen und sachgemäß 
stapeln. 
Sicherheitsvorschriften für die nur bedingt 
zur Beförderung zugelassenen Güter genau 
beachten. 
Jeder Güterwagen, der zum Stillstand im 
Avibeeserungswerk verurteilt ist, schwächt 
die Wehrkraft und die Lebenskraft des. 
deutschen Volkes 1 

Auf jeden Wagen kommt es an! 

B e r u f s k l e i d u n g u n d Schürzen 
schonen den Anzug oder das Kle id 
und sparen Ihnen wertvol le Punkte 
ein. Ich nehme gern Ihren Auf­
t rag entgegen und fertige fn e i ­
gener Werkstatt an. Gertrud Ja-
nowski , Litzmannstadt, Luden 
dorffstraße 74/76, Ruf 163-42 

A u c h Sie w i ssen es, 
daß schöner Schmuck der Dame 
unentbehrlich Ist. Schmuck br ingt 
Freude. Ich habe eine relchliohe 
AuswahL Caesar Schinzel, das 
Fachgesohätt für Uhren und 
Schmuck, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 27, Ruf 104-75. 

A d r e s s i e r m a s c h i n e n 
hand- und eloktrlsch gut Uberholt 
sofort l lelerbar. Erw in Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büro 
maschinen, Litzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 132, Ruf 245-90. 

Geschäfts-Anzeigen 

Sto l le 
für Politische Leiter eingetroffen 
P a u l R a s e , Schneidermeister, 
Adolf-Hitler-Straße 42, Ruf 236-86. 

Schwa lbe & M i l de , 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 94, 
Rut 276-00. Herren- und Damen-
stotfe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP. 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

M a u r e r - , B e t o n - u n d 
E isenbe tonarbe l ten 

werden prompt u. preiswert aus­
geführt, unverbindliche Kosten­
anschläge durch Fa. Bender und 
Petry, Bauunternehmung, Ll tz­
mannstadt, Ado l t -H l t le r -St r . 114, 
Rut 154-34 

D e r F o t o k o p l s t 
Melsterhausstr. 83 (15), Ruf 167-99, 
Ist «las einzige Spozlalgesohäft 
dieser A r t am Platze. Daher am 
preiswertesten und beste Aus­
führung. Meine Preise waren 

schon Immer Dln A. 4/0,65 RM. , 
Hin A . 5/ 0,45 RM. Besondere 
Spezialität Vergrößerungen jeder 
Größe. 

Rund funkge rä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Faohgesohäft Ger­
hard Gier, Sohlageterstraße 9, 
Lltzmannstadt, Fernrut 168-17 

Le inö l f i r n i s 
gibt ab Ölmühle Laengner&IIlgner, 
Thorn-Mocker, Liststraße 5̂ 7 

OER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST! 

Gutes Licht hilft besser schalten! 
I m Haushalt und für jeden Arbeits­
platz die richtige Beleuchtung. Be­
leuchtungskörper für olle Zwecke 
sowie auoh Glühlamgen stets vor­
rät ig bei Ar tu r Kurtz, Elektro­
technisches Unternehmen, Litz­
mannstadt, Ostlandstraßo Nr. 101 
Ruf 240-86 

D i e F r o n t r e i c h t de r H e i m a t 
die Hand. Frontbücher geben Ihnen 
vom Heldentum unserer Soldaten 
Kunde. Waldemar Böse, Adol f 
Hitler-Straße 11, Ruf 282-48 legt 
Ihnen gern die neuesten Kriegs­
bücher vor. 

E n t w a r n u n g e n 
führ t aus Scbädlingsbekämpfungs 
Institut „ P a r t l u l d " , Adolf-Hit ler 
Straße 49, Fernrut 129-58. Neuzeit 
liehe Methoden: ke in Ausräumen, 
kein Verkleben, ungift ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen 
bester Erfolg. Ausführung von pri­
vaten i i . behördlichen Aufträgen 

E in füh rung dor 

NUR- I 
I tUCHHÄllwÖ I 

nach dem neuen Kontenrahmen 
LOTIN - DURCHSCHREIBEBUCHHALTUNG 

0. R. PFEIFFER 
behörd l ich genehmigter 
Organisator Im Utn-uwesen 

L l t z m a n n s t a d t 
Straße d.8. Armee 28, Ruf 1(36-83 

üforongejfrerigf, 
brennend? 

9 a tjllfl EUCN, blt H«! grtxn unb fttt>m 
moffm, ra[* «Hafll-Sufitiut«. 8r trctfmt, 
tx[dttt)l Üt*rm46la' <5*IML|iar>tonrxrur«, 
J«r;"il*t "flofm, SJrtnnm, SBunMaiifm.' 

Strborragtnti für OToffoäf I jjllc 
&lt'ori|hg(8i#fle9«: 
' (2fapl-8uf,ba&, 
•Urin« uno • ! « ( ( « 
etrnr.'öol« 75*ßf. 
StottfüahuteliO'pf. 

3n 'üpoftcfcn, »roarrtm u. (jcta>9([tW|ioi «Witt. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrioh, sorgtäl 
t lge Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Ll tz­
mannstadt, Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

fäei ferßäftungen, 
9&sten!Bionc(iiiis, 

t ftalorrf>tn erm Btf)lfe|>f, fulrrjfrrt, »ron» t 

djltn, 2>rona)lo!cn. HPr/ma fomml t<" 
nirhl NUR AUF XJtung und QURSTOURF M 

I
Srblelm«, fonbrrn aurb barou) an, BAT 
cmpfinbllr))e Wlmunn«i)tn>tt>t Bwnlatr, rtljfar UND RETTJL tolbcrtlanO«*fdr>lfl lu l 
rnacbtn und fo DIE flranlbtlltfurfao5c1 

SU irejen. OAI rolrd «rrclrbl MLL 
i ,<Sllp&o*talin', Ober BAT FO VITLE nute Idrfadrungtn oorlirgtn, bog aueb (Sit | 

„©Iipbostalin-Iotlctltn" 
DOLI Xerlrautn onDtnbtn (Jnntn, romn 

. (Sie In (oltbi-r faat find. — ütchten Sie 
I beim dlnlauf AUF den tarnen ,älldbr><> I 
I RALLN', die grünt Padunq und dm ER« 1 

mdilglen Prtld t>cm Titft. 2.06 FÜR SO 
Xabltllm. arbdlllirb In »ILM trpntbtfm. 

| — VTTLMGM SIT VON DIR FLRMT CARL 
I BÜHLER, KONSTANT, KOSTENLOS UND I 

uniwMndfftA DIE TNTERTSSTNTT. ILLUILR. 
AUFKLIRUNßSSDIRLFT S/ Si 

F u h r u n t e r n e h m e n „Spedo" , 
Inh .E.Ton i , Lltzmannstadt, Splnn­
l lnle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Litzmann­
stadt und Umgebung. 

P a r k e t t 
zlkl ln., drahten. Abschleifen, 
wachsen und bobnern. Fenster­
reinigen aller Art , Baurelntgungs-
arbelten, BUrorelnlgung, I. Abon­
nement, usw. O. Bigotte, G108-
und Gebäude-Reinjgungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Rut 118-88. 

L l t zma i ins tUd te r 
A l l m a t e r i a l h u n d i u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 128, Rut 142-80. 

S E I T 1 7 4 0 

RRULINO 
JTRRRIU 

ein immer begehrter^t^r? 
Raulino-Werkein Bamberg 

Köln • St.Joachlmsthal • Lltzmannstadt 
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FAMILIEN ANZEIGEN 

" j " Nach schwerem Leiden ent-
tchllel am 3. Dezember unser ge­
liebter Vater, OroSvater, Bruder 
und Onkel 

Anton Szmlglelskl 
Im Alter von 59 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Freitag, dem 
S. Dezember 1941, um 14 Uhr in 
der Kapelle des alten kath. Filcd-
taoles statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, d. 4. Dezember 1941. 

t Nach kurzem, schwerem 
Leiden verschied am Mitt­

wochabend, dem 3. Dezember 1941, 
in der Blüte ihres Lebens, unsere 
gellebte 

Ala B iedermann 
Die Bestattung der teuren Ver­
storbenen lindet am Freitag, 5. De­
zember, um 15 Uhr von der Lei­
chenhalle aus aul dem alten ev. 
Friedhol statt. 

Um Hilles Beileid bitten: 
Dia trauernden Hinterbliebenen. 

+ Eln tragischer Unglücksfall 
hat uns meinen Heben 

Mann, unseren unvergeBlichen Vater 

Ludwig M a r k w a r d t 
Im Alter von kaum 41 Jahren bei 
voller Gesundheit entrissen. Die 
Beerdigung findet am 6. 12. 1941 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
dei ev. Friedhofes Doly aus statt. 
In tiefer Trauer: 

Frau Natalie Markwardt, geb. 
Nullbeutel, Tochter Alice und 
Dantla und Sohn Richard ntbsl 
Familienangehörigen. 

T H E A T E R 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom Orabe unserer 
teuren 

M a r i e D l c k f o f i 
geb. Ot to 

sagen wir allen denen, die der 
lieben Helmgegangenen das letzte 
Oeleit gaben, unseren herzlichsten 
Dank. Besonders danken wir den 
Herren Pastor Horn und Plr. Bild­
ner lllr die trostreichen Worte, dem 
Singerchor, den Posaunisten sowie 
den Kranz- und Blumenspendern. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pablanlce, den 1. Dezember 1941. 

Thea te r zu L l t zmanns tad t , Stadt 
Buhnen. Freitag, 5. Dez., 20.00 Uhr 
„Turandot", tragikomisches Mär­
chen nach Gozzi von Schiller. 
7. Vorstellung f. d. Freitag-Miete. 
Freier Verkauf. Wahlfreie Miete. 
- Sonnabend, 6. Dez., 20.00 Uhr 
„Turandot". 7. Vorstel lung für die 
Sonnabend-Miete. Freier Verkauf. 
Wahlfr. Miete. — Sonntag, 7. Dez., 
10.30 Uhr „Schneowelflchen und 
Rosenrot", Märchen nach Gebr. 
Grimm von Herrn. Steiler. Freier 
Kartenverkauf. — 15.00 „Katte", 
Schauspiel von Hermann Burto 
HJ.-RIng 5. - 20.00 Uhr „Marletta" 
Operette von Walter Kol lo. Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete' 
— Montag, 8. Dezember, 20.00 Uhr 
„Turandot". HJ.-Rlng 1. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

F I L M-T H E A T E R 
Caslno, A(lolf-Hltler-Slra0e07.14.15. 

17.00, 20.00 „Oh diese Männer". 
Der lustige und humorvol le Her­
zog-Film mit Joh. Rlomann, Paul 
Hörblger, Georg Alexander, Susi 
Nicoletti. Jug. über 14 J . zugel. 
Sonntag, fl.30 u. 12.00: „Das neue 
Asien". Jugendl. zugel. 

VERANSTALTUNGEN 

A M T L I C H E S 
Der Oberbürgermeister 

Lltzmannstadt 
Nr. S M / 4 1 . Verhingt* Ordnungsstrafen. 

Wegen widerrechtlicher Benutzung von 
Lebensmittelkarten habe Ich Uber fol­
gende Personen in Lltzmannstadt Ord­
nungsstrafen verhängt: 
Am 27. 6. 41 Josef Wltkowskl, 

Marktstraße 51 ; 
„ 27. 7. 41 Helene Slusarcryk, 

Splnnllnle 230; 
„ 27. S. 41 loset Kowalski, 

StelnstraBe 8; 
„ I . 7 41 Josef Drablkowski, 

Breslauer StraBe 14; 
„ 21 . 8. 41 Rudolf Szesz, 

Oen.-Lltzmann-Str. 57 
„ 25. 7. 41 Helene Plekelny, 

Wlcsenberger Str. 28; 
„ 29. 8. 4t Wladlslawa Wrorowski, 

Gelsenklrchener Sir. 24; 
29. 8. 4t Stanislaus Woslnski, 

Standartcnstr. 8; 
20. 8. •11 Natalie Fandrich, 

UmtrunkstraBe 4; 
29. 8. 41 Stanislawa Gadomskl, 

ZlcthenstraSe 238; 
29 8. 41 Stanislaus Maccjek, 

Uracher StraBe 3 1 ; 
29. R. 41 Stanislaus Szcwczyk, 

OmllienstraBe 1 ; 
29. 1 •U Eduard Blumcnstejn, 

Buschlinle 120; 
27. 8. 41 Jadwiga Blakowskl, 

Hohcnstelner Str. 12; 
29. B, •il Czeslaus Joachlmlak, 

Buschlinie 171; 
13. 0 41 Anna Szczyglelskl, 

Polkaweg 17; 
9. 7. 41 Stanislaus Zborowtkl, 

Wasserring 14; 
13. 9. 41 Franzlszek Kamlnlkl, 

Rudererstraße 23; 
15. ! ) . 41 Joseline Wojclckl, 

SchlngcterstraBc 248; 
8. 9. 41 Zygmund Cecbulskl, 

Helligenletstr. 2. 
Lltzmannstadt, den 2. Dezember 1841. 

Der Oberbürgermeister 
Ernlhrungs- und Wirtschiftsamt 

Der Landrat des K reises Lask 
Vlehseuchonpollzelllche Anordnung. Nach 

dem in den Ortschaltcn Slnqueicw. Oem 
Gorka-Pablanlckn, Lenkl, dem. Wl-
gielsow, Wldawa, Keznlca, Gem. Wi 
dawa, Orabla, Gem. Sendzlcjowlce, LI 
chaw«, Gem. Sendzlcjowlce, Costela, 
Oem. Wadlew, Out Swlercilny und 
Out Ptaskowlce, Gem. Zapollce, und 
Zelow der Ausbruch der Maul- und 
Klauenseuche amtstlerirztlich festge­
stellt Ist, wird zu 1—4 die Gehöfts 
sperre verhängt, 5—10, die Ortscli.il 
ten mit Feldmarken und 11 und 12. 
die Gutsbezirke mit Feldmarken zu 
Sperrgebieten erklart. 

Schutzzonen wurden bereits bei 
früheren Seucflenftillen gebildet. FUr 
die gebildeten Sperrbezirke und Schutz­
zonen gelten die In der Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung des Herrn Re­
gierungspräsidenten In Lltzmannstadt 
vom 14. August 1941 angeordneten 
Bestimmungen. 

Pabianice, Jen 27. 11. 1941. 
Der Landrat des Kreises Lask 

Landrat Kempen 
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung. Unter 

dem Klauentlerbcstande des Valentin 
Weber, Brunsdorl 5, Amtsbezirk Wöl-
fingen, Ist die Maul- und Klauenseuche 
omtstlerärztllch festgestellt worden. 

Ali Sperrbezirk gilt der Ort Bruns­
dorf, elnschlieBllcb Kolonie Wülfingen 
und das Geholt wesola des Ortes 
Schcmmlngen; als Beobaditungsgeblct 
die Orle Wölfingen, Schemmlngen und 
Krummensee. 

Im übrigen gilt die Im Amtsblatt 
vom 3. 11. 1941, Nr. 37, veröffent­
lichte viehseuchenpolizeiliche Anord­
nung des Herrn Regierungspräsidenten 
In lltzmannstadt vom 14. 8. 1941. 

Kempen/Wartheland, d. 2. 12. 1941. 
Der Landrat 

Ausgabe der Lebensmittel­
karten für den Stadtkreis 

Kaiisch. 
Die Ausgabe der vom 15. 12. 1941 bis 

8 2. 1942 gültigen Lebensmittelkarten 
erfolgt für Deutsche: 

Freitag, den 5. 12 41 , und Sonn­
abend, den 6. 12. 4 1 ; 

lür Polen: 
ab Montag, den 8. 12 41 , bis 
Freitag, den 12. 12. 4 1 , 

In folgender Reihenfolge: 
Buchstaben 

Montag, den 8. 12. 41 A—0 
Dienstag, den 9. 12. 41 H—L 
Mittwoch, den 10. 12. 41 M—Q 
Donnerstag, den 11. 12. 41 R—S 
Freitag, den 12. 12. 41 T—Z 

Für die Ausgabe der Lebensmittel­
karten sind folgende Kartenstellen 
vorgesehen: 
I. Feuerwehrgeblude am Markt 

(früher Kartenstellcn: am Markt 11 
und Onesener StraBe 11); 

I I . Hlndenburgstraßc 25; 
I I I . Tannenbergstraße 13 

(früher Charlottenstr. 1); 
IV. Warschauer StraBe 19 

(früher Lltzmannstldler Str. 11); 
V. Hermann-Oörlng-Straße 15; 

für folgende Straßen: 
1. Am Stadtpark, 2. Am Sportfeld, 

3. Beethovenstraße, 4. Bismarckstraße, 
5. HaydnstraBe, 8. Hermann-Oörlng 
StraBe, 7. Körnerstraße, 8. Krakauer 
StraBe, 9. Kurzer Weg, 10. Luden 
dorlfstraBe. 11. Mozartstr., 12. Schu 
bertstr.. 13. Wllhelm-Oustloff-Straße. 
VI . Ernlhrunfcsamt, Thflringer Str. 1 

Zimmer 21 , 
für folgende Straßen: 

1. Adoll-llitlcr-Platz, 2. Am Prosna 
ulcr, 3. Am unteren Tor, 4. Am Wall, 
5. Bayernweg, 6. Brandenburger Str. 
7. Bruckens!!., 8. Danziger Sttaße 
9, Dletrlch-Edcart-Str., 10. Frankenstr. 
11. Holstclner Str., 12. Horst-Wessel 
Straße, 13. Maikowsklstr., 14. Medelon 
burger StraBe, 15. Oldenburger StraBe 
Iii Ostmarkenstr., 17. Pfllzer Straße 
18. Poststr., 19. Rathaasplatz, 20. Str. 
der SA., 21 Schlageterstr., 22. Thü­
ringer StraBe. 

VII. Siemensstraße 6 (Bcrulsladischule) 
Zu dieser Kartenstelle gehören: 
die früheren Ausgabestellen, Ober 

schleslsche StraBe 38, Oberschleslsche 
Straße 80 und Tschenstochauer Str. 3 

Straßenverzeichnisse hingen ln Jeder 
Kartenstelle zur Einsichtnahme für die 
Bevölkerung aus. 

Die Kartenstcllen sind In der Zelt 
von 8 bis 15 Uhr durchgehend geöff­
net (sonnabends von 8—13 Uhr). 

Die Aushändigung der Lebensmittel­
karten erfolgt nur gegen Vorlage der 
vom Ernlhrungs- - und Wlrtschaftsamt 
ausgegebenen Auswelskarte. 

Die ausgehlndlgten Lebensmittelkar­
ten sind In der Kartenstctle sofort 
nachzuzahlen und auf Ihre Richtigkeit hin 
mit den Eintragungen der Ausweiskarte 
nachzuprüfen. Reklamationen werden 
nach Verlassen der Kartenstelle In 
keinem Falle anerkannt. 

Diejenigen Verbraucher, die durch 
eigenes Verschulden die festgesetzten 
Termine zur Abholung Ihrer Lebens­
mittelkarten In den Ausgabestellen 
verslumen, haben eine Oebühr von 
1 RM. je Haushalt zu zahlen. 

Die hei der vorigen Ausgabe aus­
gegebenen Lebensmlltelzutellungskarten 
(Stadtkarten) behalten weiterhin Ihre 
Oülllgkelt. 

Für sämtliche Selbstversorger (außer 
HUhncrhalter) erfolg! die Ausgabe der 
Lebensmittelkarlen ab Montag, den 
15. 12. 4 1 , Im Ernlhrungsamt, Thü­
ringer StraBe l , Zimmer 24, vormit­
tags für Deutsche und nachmittags für 
Polen. 

Die Verbraucher und Insbesondere 
die Einzelhandelsgeschlfte werden 
nochmals darauf hingewiesen, daß Le 
bensmittelkarten ohne Namensclntra 
gung ungültig sind und nicht beliefert 
werden dürfet.. Das gleiche gilt für 
verfallene und abgetrennte Abschnitte. 
Die Belieferung noch nicht fälliger Ab 
schnitte Ist ebenfalls streng verboten 

Die sonstigen Ausgabestellen des 
Ernlhrungs- und Wlrtschaftsamtcs sind 
vom 5. bis 13. 12. 41 geschlossen. 

Kallsch, den 2. Dezember 1941. 
D. 0. B. 

Ernlhrungiamt 

HIa l to , Meisterhausstraße 71. 14.15 
17.00. 20.00 Heute Erstaufführung. 
DerGroßf i lm derTob is : „Fr iedr ich 
Schil ler". Der Tr iumph eines Ge­
nies. Heinrich George, LH Dagover 
Horst Caspar, Friedrich Knyßlcr, 
Eugen Klopfer. — Sonntag, 10.00 
und 12.15 „ Is land". Jug. zugel. 

Auf d ie F r e u d e k o m m t es an , 
und um Freude zu bereiten, gibt 
es auch für den heurigen Nikolas-
tag vielerlei Richtiges bei Kuk. 
Ist die Auswahl auch jetzt nicht 
so großzügig wie ln früheren Zel­
ten, so ist sie doch ebenso ge­
schmackvoll und pre iswer t Lud­
w i g Kuk, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 47, das Haus der zu­
friedenen Kunden. 

D ie L a n d w i r t s c h a f t l i c h e 
F a k u l t ä t 

der Reichsuniversitat Posen ladet 
alle interessierten Volksgenossen 
hiermit zu ihrer ersten Vortrags­
tagung ein, die am Freitag, dem 
5. Dezember, i n der kleinen Au la 
der Reichsuniversität, Posen, Kö 
nlgsrlng 26, statt f indet Vortrags 
folge: Vormit tags: 10.00 — Eröff 
nung der Tagung durch den Herrn 
Dekan, 10.30 — Prof. Carstens 
Probleme der Bodenstandlgkclt 
11.30 — Prof. B lohm: Erzeugungs-
stelgerung durch Intensivierung 
und Kriegswirtschaft, Nachmit­
tags: 15.00-Prof. Gleisberg: Vor-
aussttzungen für den Wieder­
aufbau des Obstbaues i m Warthe­
land, 16.00 - Dozent Boekholt 
Aufgaben und Wege bodenständi­
gen Pflanzenbaues. Der Dekan 
der Landwirtschaft l ichen Fakultät 
der Reichsuniversitat, gez: Prot 
Glelsberg. 

P a l a s t Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
Heute und folgende Tage eine 
reizende Verwandlungs-Komödie 
die bei aller quecksilbrigen Aus­
gelassenheit doch nicht eines tie­
feren Sinnes entbehrt. „Das andere 
Ich" mit Hi lde Krahl , Mathias Wie-
man, Harald Paulson, Erich Ponto 
Walter Janssen, Charlotte Schultz 
K. Haußler. Spiel lei tung: Wo l f 
gang Llcbenelner. Musik: Werner 
Bochmann. Al l täg l ich: 15.00, 17.30 
und 20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
FUr Jugendliche nicht zugelassen. 
Im Beiprogramm: Ein Kul tur f i lm 
und neueste Tobis-Wochenschau 

Mcllda Seltert, geb. Schütz, in Kon 
stantlnow ist Prokura erteilt. Amts 
gerlcht Lltzmannstadt, den 13. No­
vember 1941 

H. R. A. 58* . Erich Pinno, Lltzmannstadt 
(Detmolder Str. 50; Gegenstand des 
Unternehmens Ist ein Lebensmittel-
Elnzelhandelsgescblft). Inhaber Kauf 
mann Erich Plnno In Lltzmannstadt. 
Amtsbezirk Lltzmannstadt, den 13. 
November 1941. 

H. R. A. tot. Lichtspieltheater Muse, In­
haber Gebrüder Sauter In Lltzmannn-
stadt (Brcslauer StraBe 173). Offene 
Handelsgesellschaft seit dem 15. Sep 
tember 1931. Die Gesellschafter sind 
die Kaufleute Slcgmund Sauter, Oskar 
Sauter und Gustav Sauter, sämtlich In 
Lltzmannstadt. Amtsgericht Litzmann 
itadt, den 19. November 1941. 

H. R. A. 60». Wirkwarenfabrik Arno Zeh­
nter in Lltzmannstadt (Horst-Wessel-
Straße 87; Gegenstand des Untcrneh 
mens Ist die Herstellung und Ausarbei­
tung von Wirk- und Trikotstoffen. In 
haber: Kaufmann Arno Zellmer in Lltz 
mannstadt. Amtsgericht Lltzmannstadt 
den 21 . November 1941. 

V e r ä n d e r u n g e n 
OnR. 11791. A. Schulde, Inhaber Gebrü 

der Schulde, Lltzmannstadt. Jeder Oe 
sellschafter ist nunmehr allein zur 
Vertretung der Gesellschaft In vollem 
Umlange ermächtigt. Amtsgericht Lltz 
mannstadt, den 11. November 1941 

H. R. A. «2*2. Heinrich Wagners Erben 
Lltzmannstadt. Die Prokura dos Josef 
Fryike ist erloschen. Amtsgericht Lltz­
mannstadt, den 11. November 1941. 

H.R.B.18. „Mannesmannröhren- u. Eisen 
handel, Gesellschaft mit beschränkter 
Haltung" In Lltzmannstadt (Adoll 
HiUer-Straße 121). Dem Kaufmann 
Herbert Spitt in Lltzmannstadt ist 
Prokurs erteilt. Er vertritt die Ge 
icllschalt In Gemeinschaft mit einem 
Qescbältslührer oder einem Proku­
risten. Amtsgericht Litzmannstadl, den 
15. November 1941. 

H. R. A. 22724 Julius Hoffmann & Söhne, 
Litzmannstadt (Buschlinie 119). Die 
Oesellschalter Albert & Julius Hoff­
mann sind nunmehr jeder allein und 
unbeschränkt zur Vertretung der Ge­
sellschaft ermächtigt. Die Vertretungs­
befugnis der Gesellschafterin Helene 
Förster Ist ausgeschlossen. Amtsgericht 
Lltzmannstadt, d. 17. November 1941. 

H. R. A. 4S I . Artur Neurode in Lltz­
mannstadt (Adolf-Hitler-Straße 141). 
Der Ehefrau Ella Neurode geb. Müller 
in Lllzmannsiadl ist Prokura erteilt, 
Amtsgericht Lltzmannstadt, den 19. 
November 1941. 

H.R.A.2*002 (poln. Reg.). Richard Mayer 
„Dywan" In Lltzmannstadt. Die Firma 
ist gelndert in Teppichhaut Richard 
Mayer. Amtsgeticht Lltzmannstadt, den 
21. November 1041. 

HANDELSREGISTER 
N c u c I n t r a g u n g t- n : 

H. R. A. 511. Lldla Fetter, Litzmann 
stadt-Eflingshausen (Könlgseestr. 55; 
Gegenstand des Unternehmens Ist ein 
Lebensmlltel-Elnzelhandelsgeschltt). In­
haberin ist die Ehefrau Lldla Fetter 
in Litzmannstadt-Efflngshausen. Amts 
gerlcht Lltzmannstadt, den 13. No­
vember 1941. 

H. R. A. 588. Robert Seilert In Konstan 
linow (Hindenburgstr. 4; Gegenstand 
des Unternehmens Ist ein Elnzellian 
del mit Lebensmitteln, Tabakwaren, 
Spirituosen und Brennspiritus). In 
haber: Kaulmann Robert Seifert ln 
Konstantlnow. Der Ehefrau Amanda 

Gin u n ü b e r l e g t e r Scherenschn i t t 
kann Sie wertvol le Punkte kosten. 
Überlegen Sie daher lieber ein­
mal mehr, bevor Sie Ihren Ein 
kaut tätigen. Besser aber Ist es, 
wenn Sie zum Kaufmann gehen 
Er hat Erfahrung und weiß auch, 
w ie man geschickt Punkte ein­
sparen kann. Gern legt er Ihnen 
auch die Stoffauswahl vor und 
zeigt Ihnen, wie Sie sich auch 
heute durch praktische Zusammen 
Stellung nett kleiden können. 
Er ich Werner & Co, Text i lwaren­
haus, Ado l f -H i t l e r -S t raße 107, 
Ruf 278-11 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 „Anton der Letzte" mi t 
Hans Moser, Charlotte Ander, Ger­
t rud Wol le und A. von Schlettow. 
Bitte besuchen Sie auch die erste 
Vorstel lung 15.00 Uhr. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 „Verräter" mit W i l l y 
Birgel , L ida Baarowa u. a. Für 
Jugendl. über 14 Jahr, er laubt 

D e l l , Buschlinie 128. 15.00, 17.80, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Eine Frau wie D u " mi t Brigit te 
Horney, Joachim Gottschalk u. a. 

G lo r i a , Ludendorlfstraße 74/76. 
15.00, 17.15, 19.80, sonntags auch 
18.00 „Komödianten". FUr Jugendl 
ab 14 Jahre erlaubt. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Annel le" mi t Luise Ul l r ich. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre er l . Jugend-
programm 15.00, sonntags nur um 
10 Uhr Pat und Patachon als 
„Bl inde Passagiere". 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
10.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Das himmelblaue Abendklo id" 
mi t Paul Westermeyer. — D O L 
5. Dez. Jugendvorf i ibrung „Frau 
Hol le". Nur eine Vorstel lung. Be­
g inn : 18.30. Die Kasse Ist ab 12.80 
geöffnet Preise: K inder 80 und 
40 Rpf., Erwachsene 40 u. 50 Rpf 
Straßenbahn 1, 3, 5, 8, 11. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Var let6" mi t Hans Albers und 
Annahella, — Den 5. Dezember 
Jugendvorrührung „Frau Hol le". 
Zwei Vorstel lungen täglich. Be­
g inn : 18.00 und 14.30Uhr. Preise" 
Kinder 30 und 40 Rpf., Erwach 
sene 40 und 50 Rpf. Straßenbahn 
8, 6, 9. Die Kasse ist ab 12 Uhr 
geöffnet 

Mal,Könlg-Helnrich-Straße 40.15.00 
17.80, 20.00 Uhr, sonntags auch 
18.00 Uhr „Wel t rekord im Seiten 
sprung". 

M l m o s a , Busohlinle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15. 19.80 
sonntags auch 18.00 Uhr „Die Land­
streicher" mit Paul Hörblger und 
Lucle EDglisch. 

Pab lan lce — Cap l to l . 
„Friedemann Bach". 

20.00 Uhr 

Ka l l seh , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 8. Dez. „Frau Luna". 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. 
„Wunschkonzert". FUr Jugendl 
zugel. Beginn: Sonnabend, 17.00 
20.00. Sonntag, 14.00, 17.00, 20.00 
Montag 18.00. 

Die Liquidatoren der Wol lmanufak­
tur Kar l Bennien, Akt ien-Gesel l ­
schaft in Liquidation, Lltzmann­
stadt, Flottwellstraße 11, bringen 
hiermit zur Kenntnis der Akt io ­
näre, daß für den 20. Dezember 
1941, um 11 Uhr vormittags, eine 
Hauptversammlung der Akt ionä­
re der Gesellschaft mit folgender 
Tagesordnung einberufen w i rd : 
1) Anpassung der Satzung der 
Gesellschaft an das Deutsche Ak ­
tien-Recht) 2) W a h l des Auf-
slcbtsrates. Akt ionäre , die an 
der Hauptversammlung teilzuneh­
men wünschen, müssen ihre A k ­
tien oder Hinterlegungsscheine 
spätestens sieben Tage vor der 
Veraammlung In der Kasse der 
Gesellschaft, Flottwellstraße 11, 
hinterlegen. Ort der Hauptver­
sammlung: Flottwellstraße 11. 

Geschäfts-Anzelgen 
Das Z e l t g e s c h e h e n I m B ü c h e l 

Tatsachenberichte, geschichtliche 
Darstellungen, geschichtliche Ro 
mane, rücken uns das Zeltge 
schehen näher, W i r wissen um 
die Ereignisse und gerne hört 
man dem Viel- , .Belesenen" zu 
Sehen Sie sich bitte unsere 
Bücher - Auswahl an. Unseren 
Rat erteilen wir Ihnen kostenlos 
Gebethner & Wolf f , Buchband 
lung, Litzmannstadt, Adol f -Hi t ler 
Straße 105, Ruf 101-80, kommi is 
Verwal ter Gustav Paul. 

Die w e l t b e r ü h m t e n l i i e r e 
der Dortmunder Aktien-Brauerei 
höchste Auszeichnung „Grand 
Prix" 1937. Bayerische Staats 
brauerel, Weihenstephan, älteste 
Brauerei der W e l t , gegründet 
1146. Löwenbräu-München, bay 
rlsche größte Brauerei. Reichel 
br&u-Kulmbach, das Edelbler 
Hackerbräu-München, in all . Län 
d e m der W e l t bekannt. Augusti 
ner Bräu, seit 1328 das bekannte 
Qualitätsbier, l iefern und haben 
stets auf Lager O. W e i ß & Söhne 
Limonadenfabrik, Bier- und Essig 
Großhandlung, Lltzmannstadt, Ost 
aeestraße 85, Ruf 207-88. 

Chr is t l -Be t t f ede rn , 
hygienisch einwandfrei, veredelte 
böhmische Federn. Hohe FUIlkraft 
lange. Lebensdauer Muster gratis 
Jos. Christi Nacht. Cham-Opt. 587 

D a s S p e z i a l g e s c h ä f t a u f s u c h e n 
Wenn es sich um Optik, Sanitäts­
oder Laboratoriumart ikcl handelt. 
Wenn auch das eine oder andere 
mal vergri f fen ist, so kennt doch 
gerade der Fachmann die Be 
zugsquollen und er w i rd unermüd 
l ieh sein in der Wiederbeschaffung. 
Sie müssen nur Vertrauen haben 
und ein wenig Geduld. Gern er 
warte Ich also Ihren Besuch, um 
Sie r icht ig zu beraten. Kur t 
Gernsdorff, Optik, Sanitäts- und 
Laboratoriumsart ikel, Adolf Hit 
ler-Straße 111, Ruf 111-47 

H a k e n k r e u z l a h n e n , 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen 
fabrlk, L id laPuta l , Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52, 

Pap ie r - , S c h r e l b w a r e n -
und BUrobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch 
l inie 45, Li tzmannstadt Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-18. W i r 
l iefern durch eigenen Transport 
dienst schnell und zuverlässig 

K l e i d e r , Män te l , K o s t ü m e , 
K o m p l e t s . 

Anfert igung. Prompte Bedienung, 
Maria Arenz, Maßschneiderei 
Adolf-Hit ler-Straße 101/6. 

W e r U b e r l e g t , h a t m e h r v o n d e n 
P u n k t e n ! 

W e r gut überlegt, w o er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der ist im Vor te i l . Als 
Einkaufsstätte, die Sie w i rk l ich 
gut bedient, und Sie gewlisenhaft 
berät, kurz — die in al len Punk 
ten Vortei lhaftes bietet, emp 
fichlt sich das Fachhaus für Be 
Kleidung Mar t in , Norenberg 
Krause, Lltzmanstadt, Adolf 
Hit ler-Straße 98. 

Pe lzmän te l 
schöner Paßformen, verschie 
dener Pelzgattungen bietet Ihnen 
an Ludw ig Kuk, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Straße 47. Das Haus 
der zufriedenen Kunden. 

Rege lmäßige Haarp f lege 
gibt Ihnen immer ein vorteilhaftes 
Aussehen! Dauerwellen, Kopf­
wäschen und Haarschneiden führt 
zu Ihrer besten Zufriedenheit aus 
Damen- und Herren-Friseursalons 
Kar l A. Jelonek, Lltzmannstadt, 
Böhmische Linie 25, Ruf 183-58 

Schont O r i g i n a l d o k u m e n t e t 
Fotokopien sind behördl ich als 
Originale anerkannt Ell ige A n 
fert lgung jeder A r t und Größe 
bei H. Blaumann, Adol f -H i t le r -
Straße 89, Rut 102-95 

Nach w i e v o r Is t es 
mein Bestreben, memo Kundschaft 
mi t al lem notwendigen Bürobe-
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Lltz­
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.), Fernruf 171-00. 

I n a l l e n F a r b e n , 
passend für jedes Kle id , f indet die 
anspruchsvolle Dame den guten 
und dennoch bi l l igen Qunlitäts 
strumpf bei E. & S t Wel lbach, Li tz 
mannstadt, Adol t -Hl t ler-StraßelM 
Ruf 141-96. 

und Gebäude 
Rein igung 

A. u. H. SrhiiM-hl.il'v. Usch, Busch 
l in ie 89 - Rul 128-02. 

S i ch tka r te t S tandard 
und neuzeitliche Registratur kurz 
fr lst lg l ieferbar durch Erw in 
Stlbbe, das Fachgeschäft führen­
der BUromaschinen, Litzmann 
Stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 182, 
Rut 245-90. 

W e b e b l ä t t e r , 
in Peohbund und Zinnguß, Stahl 
draht-Lltzen, Schaftstftbe, runde 
ovale Stäbe u. Weberelutensll len 
in der Weberelutensll ien • Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Lltzmann­
stadt, Schlicffenstraße 73 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 

A l te i sen , L u m p e n , Pap ier , 
Fiusohen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Li tzmannstadt 
Ziethenstraße 241, Rut 129-97, 

Der Gioßfilm der Tobis 

1 

En Film von Dr. Paul Joieph Crem»'1 | 
Spielleitung i Herbert M o l i * 

Heinrich Georg», III Dagover, 
Hont Caipar, Filedr. Kayiii»'' I 

Eugen Klopfe,, Hanncloro Sdiroth 
Muiik: Herbert Wind) 
Jugendliche zugelaisen 

Die Deutsche Wochenschau] 
Heute Erstaufführung 

14.15, 17.00, 20.00 Uhr 

RIALTOJ 
Kabarett-Restaurön' 

Casanova 
Täglich ab 19.30 Uhr. 

Spezialwerkstitten füf 

Lichtreklame, 
[ietallbuclistaben, 

EntwOrfe und AoüBge IDi bBipoll»»"" 

eenehmigungsa 

Posen — Litzmannst» d ' 
Adolf-Hitler-Str. 82, Ruf 1$ 

Zuerst d ie Wehrmacht - * . 
das sieht doch jeder 

lieber actu-ankeo wir uot in ' ! ' • ' J„ 
mal ein, ab da» untere So!**TJJ 
nlchu m rauchen hauen. ' ' ' m 
bitte ni, Iii ungehalten aein, wenn > 
..I -Ini il Extra" mal nloht zu bat*" 

LLOYD 
EXTRA 

L A N C F O R M ^ 

SANEX 
Gumml-Hannschnhe und - s " .usf 

Doppelt 

Die D o p p e l s p i ' 0 1 * ! L ,„ 
Philips-D-Lampen git» " b e . 

40% mehr licht! P * ' > 
kannt durch RundfunM ^ 
«nd-Röhren.bringt a«* 

lampen. 

PHIIIPS | DJ L 
. . . d e n n d o p p e l l • . ^ , h " 

http://Ortscli.il
http://SrhiiM-hl.il'

